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Vonder Neßßtfert. 
gung des glaubens: 


- gründtlicber warhafftiger bes 
richt / auſs Gottes Wort / etlicher Theolo⸗ 
gen zu Königsberg jn Preuſſen. 


Mider die newe verfüriſche vñ 
Antichriſtiſche Lehr. ANDREAE OSIANDRI, 
Darin nen er leugnet das Chriſtus jn feinem 
vnſchuͤldigen Leiden vnd ſterben / vn⸗ 
ſer Gerechtigkeit ſey. 


Pſalm 10. 
Sein mund iſt voll fluchens / falſches vnd 
f truges / Seine zunge richtet mühe vnd ar⸗ 
* beit an. 
IN Pſalm 140. 
ir Ein boͤſe Maul wirds kein glück haben 
auff Erden. 


| Bedrücktzulkünige 
| \ berg in Preuſſen. Den 23 Way 8 


E 


we 


giſten hochgebornẽ Fürſten vnd 
herrn / herrn Albrechten dem eltern / Marggrafen zu 
Brandenburg / in Preuſſen / zu Stetin / Ppomern / der 
Caſſuben vnd Wenden Hertzog / Burg⸗ 
grafen zu Nuͤrenberg / vnd Juͤrſten 
zu Rugen / vn erm Genedigſten 
herren vnd lieben Lan⸗ 
desfuͤrſten. 
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Fr Dadt vnd fried von 
5 5 Gott dem Vater vnd vnſerm Her⸗ 
ren Iheſu Chriſto / ſampt vnterthe⸗ 
A nigen erbieten / vnſers ſchuldigen ges 
horſams vñ fleiſsigen gebets / zu vor 
= an. Durchleuchtigſter / Hochgebor⸗ 
ner Fuͤrſt / Gnedigſter herr / Nach dem Arius den 
greulichen lermen / wider den fromen Biſchoff Alex⸗ 
andrum erwecket / vnd das ſchedliche fewer ange⸗ 
ſteckt hatte / das nachmals mit groſſer mübe vnd 
ſaurer arbeit aller fromen Veter / in viel hundert ja⸗ 
ren / vnd bis auff heutigen tag nicht hat kunden 
gantz vnd gar geleſcht werden / Lies ſich der handel 
gleich wuͤnderlichen vnd ſeltzame anſehen / Ale 
das auch Conſtantinus der frome Reiſer die ſache 
dar fur hielt / als were es ein heimlicher groll / vnd 
Alexander füre zu geſchwind vnd heffrig / Derhalben 
f . l KK 


EZ 


er auch an beide teil ſchrieb / vnd als ein weifer kluger 
Fuͤrſt / fie zum fried vnd einigkeit / gleich mit eruſt⸗ 
lichen worten vermahnete / Vnd iſt nachmals bey 
groſſen verſtendigen je vnd allezeit das anſehen ge⸗ 
weſen / wo in der Religion vñ Glaubens ſachen ſpal⸗ 
tung wider die jrrige Geiſter entſtanden / das es ver⸗ 
nunfftige kluge leuth fur nichts anderſt / denn ein 
wort gezenck vnd muͤſsigen vnnuͤtzen hader gehal⸗ 
ten haben. 

Vnd klaget dꝛe Hiſtoria Tripartita, das die Go⸗ 
then / die vor derſelbigen zeit in rechter Chriſtlicher 
Religion rechtſchaffen bericht geweſen / Durch Eu⸗ 
dorlum einen boͤſen buben / zur zeit des Keiſers Das 
lentis / unter dem ſchein Arianiſch worden / die weil 
er fůergab / es were allein das der handel / das ein 
teil / oinerley meinung mit andern worten redete / dan 
das ander / ſonſt were der ſachen halben kein ſtreit / 
Vnter dem nahmen ſind die armen leuth heimlich 
beſchlichen vnd eingenohmen / das die Arianiſche 
gifft bey jnen von dem an hat eingeriſſen / vnd mech 
tig vberhand genohmen. 

Wie wol es nu wahr iſt / das man vmb geringer 
vrſachen willen / in keinem regiment einigen lermen 
oder trennung ſol leichtfertiglichen anrichten / Son 
derlichen aber in der Nirchen / da es ohn ergernis vñ 


groſſen mercklichen ſchaden / viel armer gewiſſen 


nimmermehr nicht abgehet / fo iſt doch aus angezo⸗ 
enem exempel / vnd dergleichen anderer viel mehr / 
das auch wahr / das keine ſache ſo gering ſol geſchatzt 
vnd in verachtung geſetzt werden / wo man ſpuͤret / 
das verkleinerung der reinen lere volgen wil / vnd die 
heubtſach ſchyaden leiden / Da ſoll jeder meniglichen / 
* vnd 


vnd in fonderheit vor allen andern / die diener des 
Worrs / als die getrewen Hirten feſt halten / wachen 
vnd fleiſsig zuſehen / Wie Paulus vermaner Acto. 20 
vnd er ſelbſt auch thut. 2: 


Der hat gar ein gering ſchetzigen handel vor der 


handt / wie er jn dan ſelbſt verkleinet / vnd wil man ſol 
gar keine trennung daraus machen / was man eſſe o⸗ 
der nicht eſſe eine zeit für die ander halt oder nicht / 
Rom. 4. Vnd dannoch / dieweil es ein vnrichtikert 
wie ers nen net) vnd der reinen Lehr des Euangelif 
ſchaden bringen wil / ſtehet er hart vnd feſt entge⸗ 
gen / Nicht den geringſten vnter den Apoſteln / ſon⸗ 
dern dem fenigen / ſo fur eine ſeule der Kirchen ges 
halten wardt / wie er bekennet Gall. 2. Vnd das frey 
offentlichen vor der gantzen Gemein zu Antiochia⸗ 
Vnd werden ohne z weiffel viel klůͤgling vnd vers 
nunffeiger leut geweſen ſein / auch vnter denen / die 
do haben wollen Chriſten ſein / die jenen ſolche vnbe⸗ 
ſcheidenheit vnd geſchwinde handlung / wider eine 
ſolche treff liche perſon / nicht wenig haben laſſen 
misfallen / dieweil fie diſer ſache zu einfeltig / vñ nicht 
haben genugſam vernemen künden / den mercklichen 
vnůberwindlichẽ ſchadẽ / ſo gewislich eruolget were 
woſich Paulus nicht dermaſſen ernſtlich eingelaſſen / 
Dieweil aber er es auſs Gottes genaden vernimet / ſo 
fiber er auch weder Apoſtel noch Engel ahn / greifft 
darein / vnd wehret mit allem ernſt / Gott geb wem 


es gefall oder nicht / da fraget er gar nichts nach. 


Es gefall aber der vernunfft wie es wolle ſo ge 
felt ohn einigen zweiffel ſolcher eiferiger ernſt dem lie 
ben Gott wol / Sonderlichen wan es vmb die rech⸗ 
ten 
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ten gewaltigen heubt ſtůck Chriſtlick er Lehr zu tuhn 
iſt / Da wil keines ſchlaffens noch ſchlumerns fein, es 
ſey der handel auch wider wen er wolle / Sondern ein 
ſolcher beherzter muͤth / wie Baſilius ſagete / das 
man jm lieber laſſealle marter vnd einen ſcr, melich⸗ 
todt anlegẽ / ehr dan man von Gottes wort auch nur 
eine ſilben lieſſe verkeret oder verrůckt werden / Vnd 
ſind das nicht wort / die auſs einem leichtfertigen 


vnachtſamen hertzẽ gefallen weren ſondern der teu⸗ 


re man hat ſie ahne zweiffel auſs dem heiligen Geiſt 
ſelbſt gered / Dan es iſt auch jn GOttes Wort keine 
ſilben / ja kein buchſtab noch tittel / wie Chriſtus leh⸗ 
ret / Matt . er iſt edeler / tewrer / koͤſtlicher / vnd mehr 
werdt / dan himel vnd erden / Darumb man auch bil⸗ 
lich das ſolte zu hertzen fuͤren / vnd gedencken / wann 
gleich alle reich vnd regiment der erden / ſolten zu trů 
mer gehn / wan man einen buchſtaben wider falſche 
Lehr / des Teuffels toben vnd wuͤtten / behelt (wol⸗ 
len geſchweigen den gantzen Catechiſmum vñ reine 
Lehr) ſo iſts alles reichlich widerumb vergnuͤget / vñ 
nichts verloren / dan alle Reiſer / alle gewaltige Ruͤ⸗ 
nige der welt / vermůgen mit allem jrem reichthumb 


keinen Catechiſmum / keine Predig zu bezalen / Es iſt 


das edele pernle / daruͤber alles darzuſetzen / vnd zu⸗ 
uerkauffen damit wirs můgen bekommen. Matt. z. 
Auſs dieſer vrſach haben wir Genedigſter Fůrſt 

vnd herr / vns auch wider die ſchedliche newe Lehr / 
Andreę Oſiandri, erſtlich guͤrlich mit bittlichem frunt 
lichem demůtigem ſuchen / nachmals mit ernftliche 
widerſtandt durch Gottes Wort eingelaſſen Jzweif⸗ 
feln nicht / E. F. D. ſampt alle den jenige / was frome 
* li recht⸗ 


rechtſchaffene gleubige bertsen find / die werden ſe⸗ 
En Pa eise hes billiches fuͤrnehmen ge⸗ 
nediglichen gefallen laſſen / denn wir ſind darumb 
hirten on wech ter / nicht das wir zu dem moͤrdlichen 
fürnehmen des Teufels / ſolten ſchweigen oder ſtil 
fein / wo wir eine ſchedliche hrunſt ſehen auffgehen / 
Sondern das wir alle welt auffmahnen / mit dem 
glockenſchlag vñ hellen ſchal der Poſaunen / wie vns 
den der frome Gott befohlen hat / Iſai. 5d. vnd Oſe. 
8. Vnd ſolten wir biſs daher ſeumig worden ſein / So 
wehren wir nicht allein als für die jenigen / fo jres 
ſchuͤldigen gehorſams gegen Gott / ſondern auch als 
ler ehr vnd trewe gegen E. F. D. vnd die ehlende ars 
me Kirchen diſes gantzen Fuͤrſtenthumbs vergeſſen 
hetten / vnd alſo trewloſe fluͤchtige mietling von mes 
niglichen billich Darüber geſcholten worden / Das 
haben wir aber von Chriſto vnſerm geliebten hei⸗ 
landt vnd ertzhirten nicht / ſondern das gegenfpiel 
gelernet / das wir dem reiſſenden Wolff entgegen ko 
inen ſollen / der uns vnſern fromen vnd lieben Lands 
fuͤrſten / vnſere frome Pfarkinderchin Chriſti / auſs al 
lerley ſtenden wuͤrgen / freſſen / vnd verſchlingen wil / 
vnd wollens ob Gott wil hinfuͤrder noch thun / wan 
vns auch ſolt an leib vnd guth wehe geſchehen. 


Die weil aber Oſiander ſein newe ſchuͤldige ſchwer 
merey nicht ben ůget von der Canzel vnd in Lectioni⸗ 
bus auſs zugeben / ſondern auch jn offentlichem druck 
dieſelbige feine gifft auſog ebreitet hat / Als haben 
wir dargegen aufs Gottes wort vnſere Cöfelsionem, 
lampe guter beſtendiger widerlegung ſeines jrr⸗ 

thumbs / 


thumbs / zuſamen getragen / welche wir E. F. D. ala 
vnſerm Genedigen lieben Lands fuͤrſten jn aller de⸗ 
mut / zu vntertheniger danckſagung vñ ehr erbitung / 
hiemit thun offerirn vnd dedicirn / Gantz demůti⸗ 
klichen bittende / E F. D wolte dieſelbige mit allen 
gnaden von ons annemen / vnſern gehabten fleiſs / 
für Gottes ehr / jre F. D. vnd arme Land vnd Leut / 
genediklichen gefallen laſſen. f 


Dan wir darinnen ja nichts anderſt geſucht / dan 
das die reine Lehr / vñ ewige vnůberwindtliche wars 
heit erhalten / falſchen jrthumb / damit G Ttes na⸗ 
men grauſam greulich verleſtert / die armen ſehli⸗ 
chin / ſo Gott mit ſeinem tewren blut erworben hat / 
geergert vñ verfůret / moͤchte geſtewret werden / wie 
vns des der liebe frome GOTT vnd vnſer gewiſſen 
zeugniſs geben‘ : 


Haben alſo aufs keiner vermeſſenheit / ſondern 
in aller Gottes fuͤrcht hierinne gehandelt vnd vns 
des getroſt / das der liebe Gott (des dieſe ſache gantz 
vnd gar eigen / die Kirche auch / vnd ahne zweiffel 
ſeine vnd ſeiner Kirchen widerwertigen zu feiner zeit 
wol finden wird) der richtet auch auſs dem mund der 
jüngen Kinder vnd ſeuglinge eine macht zu / damit 
ER vertilge / den feind vñ rachgierigen / Dem ſelbi⸗ 
gen getrewen fromen Vater jm himel befehlen wir 
E. F. D. als vnſern lieben Landsfuͤrſten / mit vnter⸗ 
theniger demůtiger bitt / Z F. D. wolle vnſer Gene⸗ 
digſter herr ſein / vnd bleiben / So find wir für der ſel 
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bigen langwerige geſunt heit ⸗ glächieligevegtin ent 


vnd alle friedliche wolfart zu bitten / jn allewege nach 
ſchuͤldiger pflicht bereit / vnd von hertzen willig / 
Datum zu Kuͤnigsberg den 27 Februarij im 7 J 
Jar. ö 

3 E. F. D. 

vnterthenige 1 9 

gantz willige er 
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Georgius Venetus A- 
cCademię Rector. 

loachimus Morlin D. 

Petrus Hegemon D. 
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0 Allen Sotſeligen 


fromen Chriſtlichẽ hertzen wün⸗ 
ſchen wir Gnad / barmhertzigkeit vnd friede 
von Gott dem Vater / vnd vnſerm lieben 
Herren Iheſu Chriſto. 
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>52, Enn man die biftorien 

JH) Der Rirchen vleifsich leſen wil / ſo fin 

% det man fein / das der leidige Teufel 
mit dieſen zweien ſtuͤcken / je vnd alle 
zeit geſchwindt / vnd hefftig der ar⸗ 

men Kirchen zugeſetzt / Sie beeng⸗ 

ſtiget mit mayn vnd mord / vnd alſo mit betrawung 
der offentlichen gewalt wollen klein muͤtig vnd vers 
zagt machen / Oder wo er vernohmen / das er damit 
wenig ausgerichtet / Sondern die Chriſten nur dar⸗ 
aus deſter ernſtlicher bey der erkanten warheit ſteiff 
vnd vehſt geſtanden ſind / So hat er aus jrem eige⸗ 
nem hauffen vnd mittel / etwan ſtoltze freidige gei⸗ 
ſter erwecket / die niemand weichen⸗ noch einigen 
meiſter haben leiden koͤnnen / Sondern daher gefa⸗ 
ren ſind / mit jrem eigenem vnd newem ſchwarm / 
damit fie zwiſpalt / rotten vnd allen jamer angerich⸗ 
tet / Die armen einfeltigen hertzen jrre gemacht / viel 
verfuret / etliche ſchew gemacht / vnd alſo geergert / 
das fie dem lieben Euangelio feind worden / vnd ge⸗ 
ſtracks daruon abgefallen find. Vnd 2 Kiel an⸗ 
ern 


dern ſtůcklein hat er auch am aller meiſten den moͤrd 
lichen ſchaden gethan / vnd es aus Gottes vorheng⸗ 
nis (der beide die ſeinen in jrer beſtendigkeit damit 
probiren / die ſich nicht von einem jderm winde la⸗ 
ſſen wiegen / vnd der andern vndanckbarkeit / alſo 
hat wollen ſtraffen) redelichen ausgerichtet / an vie⸗ 
len orten / Alſo das die reine lehr verblichen / das rech⸗ 
te erkentnis Chriſti verloſchen / vnd dar jegen jmmer 
ein newer ſchwarm den andern gegeben / bis zu letzt / 
des Euangelij gantz vnd gar iſt vergeſſen worden. 


Solches treibet er noch heůt bey tage / vnd wirt 
nicht auff hoͤren / bis zum ende der welt / bis ſo lang 
er vmb vnſers ſchentlichen vndancks willen / feinen 
willen geſchaffen hat / Des vnd keines beſſern haben 
wir vns zu jm zunorſehen / denn er kan das reine liebe 
liecht / vnd die einfeltigkeit in Chriſto wie es Paulus 
nennet ij Cor xi. nicht dulden noch leiden / weil ſein 
reich dardurch zerſtoͤret wirt / vnd er ſeine gewalt 
verlieren mus / Vnd hat er darumb ſolchen lermen 
bald im anfang der welt angefangen / vñ nachmals 
fort getrieben vnd in den ſchwanck gebracht / nicht 
allein in der welt allenthalben / Sondern auch in der 
heiligen Veter vnd fuͤrnembſten Patriarchen als 
Abraam Iſaac vnd Jacobs / vnd jrer na chkoͤmling 
eigenen heuſern / dieweil dieſelbige ſo ernſtlichen ob 
der verheiſchung von Chriſto dem Sahmen des wet 
bes gehalten haben / Der hat dem Teufel den ewigen 
tobt geſchworen / vnd er jm widerumb ein ewige 
feindſchafft zugeſagt / Dieſen hader wird vor dem 
jüngften tage memands ſtillen / noch ſoͤhnen / das 
nehme jm keiner in ſeinen ſinn / hier hat aller welt 

weisheit 


weisheit vnd groſſer verſtandt ein ende / kan wider⸗ 
rat hen noch helffen. 


Er würhet vnd tobet aber ſonderlichen zu die⸗ 
ſer letzten zeit am aller meiſten vnd greuligſten / die⸗ 
weil er weis / fein ſtůndlein iſt nicht weit / er mus ent 
lich gar daran / vnd dem Sahmen des weibes vn⸗ 
ſerm lieben Herrn Chriſto vnter die fuͤes / Da / da wil 
er fein kroͤpfflein zuuor an jm auslaſſen / vñ fein mut 
lein zu guther letzt kuͤlen / darumb erweckt er ſo viel 
gewaltiger Tirannen / denen er das hertz alſo hart 
wider die arme Kirchen verbittert / das ſie ehr Tuͤr⸗ 
cken vnd Juden dulden / vnd ſich freundlich mit jnen 
vertragen koͤnnen / denn das arme ehlende verlaſſene 
kleine heuff lein das JES VM Chriſtum mit ei⸗ 
nem froͤligem muͤndlein bekennet. Was er aber durch 
die ſelbigen nicht kan ausrichten / das thut er zur an⸗ 
dern ſeitten mit fo mancherley newen ſchwermereiẽ. 


Vnter denen dieſer zeit nicht die geringſte iſt 
die jenige ſo Andreas Oſiander alhier um lande zu 
Preuſſen von ſich gegeben / in welcher er das vn⸗ 
ſchuldige leiden vnd ſterben vnſers lieben heilands 
J ESV Chriſti in dem Artickel der Rechtfertis 
gung auſſchleuſt / wie er ſolches in ſeiner Confeſsion / 
durch einen oͤffentlichen druck hat laſſen ausgehen / 
darinnen er vns als ſeine widerſacher / mit viel ſchme 
lichen worten vbel aus handelt / vnd ſonderlichen in 
feinem brieff an Sürftliche Durchlauchtigkeit vn⸗ 
fern genedigſten herren / vnd lieben landes Fuͤrſten⸗ 
vber uns hefftig klaget / mit was groſſer vnbillig⸗ 
keit er allerley beſchwerungen von vns hab muͤſſen 

| Aj auff 


auff fich nehmen dulden vnd leiden / Vnd es dena 
noch zu keiner richtigen handelung mit vns kunden 
bringen. Alles darzu / damit er feiner bawfelligen 
locherigen / vnd boͤſen ſache / eine nahſen mache bey 
einfeltigen fromen leuthen / denen beide der handel 
vnd die perſonen vnbekand ſind. 


Nu hetten wir wolmügen leiden das er des loͤb 
lichen fromen alten Fuͤrſten / der nu mehr ſeine zeit 
Fuͤrſtlichen in allen ehren / vnd in aller Gottſeligkeit 
Chriſtlichen / mit groſſem rhum vnd nahmen / vor 
vielen andern hohen Potentatẽ / ſchier bis zum ende 
vnd anff die gruben gebracht / darinnen hette ver⸗ 
ſchonet / vnd feiner F. D.nahmen nicht mit in vnſern 
hader vnd zanck gezogen / vnter demſelbigen eine ſol 
che leſterliche lere vnd greuliche ſchwermereie laſſen 
in alle welt auskomen. Aber er mus gebrauchen vnd 
ſuchen was er kan / damit er ſeinen vngegruͤnten 
ſchwarm vnter die leut bringe / vnd dieſelbigen vn⸗ 
ter fremdem ſchein mit dem ſchedlichen gifft heim⸗ 
lichen vberſchleiche / damit ſie es faſſen / ehr denn ſie 
es gewahr werden. 


So viel aber die verhandlung dieſer ſachen be⸗ 
langet⸗ zeugen wir Gott / der aller menſchen hertzen 
ein erFündiger iſt / das wir weder auff ander leute 
verhetzung oder vertroͤſtung / viel weniger aber aus 
einiger bitterkeit vnſers hertzens gegen jm / oder ei⸗ 
nigen ſtoltz / darinnen wir ſolten nach groſſer herr⸗ 
ligkeit geſtanden ſein / wie jm der arme elende man 
treumen leſt / vns wider jn eingelaſſen haben / Son⸗ 
dern nach dem wir ſeine jrrige meinung in dem 
iu hauptartickel 


hauptartickel vnſer Chriſtlichen lere / von der recht⸗ 
fertigung vernomen / haben wir aus dringender nod 
vnſers gewiſſens on einige leichtfertigkeit / darein 
keines weges koͤnnen verwilligen / vnd ob wir wol ſo 
gar vnuornunfftig nicht geweſen / das wir nicht ſol⸗ 
ten vernomen haben / was vns ſolches wolte fur 
groſſe beforderung an vnſer zeitlichen wolfart brin⸗ 
gen. So haben wirs doch den lieben Gott laſſen wal 
ten / vnd uns die vnſchuld ſeines namens / ſampt der 
bet ruͤbten Rirchen ewiger wolfart laſſen fur all vn⸗ 
ſer gedeien vnd verterben / wie Chriſtlich vnd billich 
zu hertzen gehen. 


Vnd iſt wahr das er ſolche ſeine jerige mei⸗ 
nung erſtlich in einer Öffentlichen diſputation fur⸗ 
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gelegt / das er aber rhüͤmet / wie ſie im vnumbgeſtuͤrzt 
geblieben / noch mit keinem anſelichen ſchein von 
jemandts angefochten / iſt alzu früe/ vñ viel zu raum 
vnd ſolt er die jenigen daruon reden vnd zeugen la⸗ 
ſſen / die mit vnd bey der Diſputation geweſen / des 
wir vns auch hiemit auff alle gelerte vnd verſten⸗ 
dige dieſer Schulen wollen gezogen haben / vnd 
wiſſen furwahr / das fie fagen werden das Oſiander 
mit keiner beſcheidenheit / nach einigem richtigem 
grund / als ſich an dem orth einen ſolchen man gezie⸗ 
men wil / ſondern mit eitel gifftigen ſchelt worten / 
denen geantwortet / die jn nur redelichen mit guten 
beſtendigen argumenten anget aſtet haben / Darin⸗ 
nen er auch der jenigen mit ſeinen vngeſtuͤmen gicht 
zornigen ſtuͤrmworten nicht verſchonet / die jm in 
mancherley wege viel lieb vnd dienſt zum offtern⸗ 


mael bewiefen. = u 
A iij Dieweil 


Dieweil nu aus ſolchem Diſputirn / die gewiß 
ſen nicht geheilet / ſondern viel mehr vorſehret. Iſt 
nachmals die ſach je lenger vnd befftiger worden / 
Bis ſo lang das zu einem Colloquio mediatores, ge⸗ 
geben find / Wer nu daſſelbige ſampt aller fried⸗ 
licher vnd freuntlicher vnterhandlung turbiret / vnd 
zu aller ſchleuniger beforderung von hertzen bereit 
geweſen oder nicht / das beweiſen ſeine öffentliche 
druck / die er nach einander in zeit des Colloquij her⸗ 
auſſer gegeben / vns vnd aller welt / das maul auff⸗ 
geſpert als wer es ſein lauter ernſt / Aber nichts de⸗ 
ſter weniger mit vnuerſchampter vnwarheit / vnter 
ſolcher handelung in vns gedrungen / als leugneten 
wir das Chriſtus in uns wohnete. Zu ſolchem ſchein 
etliche fprüch vnſers lieben herren vnd Vaters ſeli⸗ 
gers in Chriſto Doctoris Martini laſſen ausgehen / 
Darneben auff der Cautzel im predigen vnd leſen / 
vns vor jdermennigklichen mit viel ſchmelichẽ leſter 
worten alſo angetaſtet / das wir zu letzt / dieweil eis 
nes auff hoͤrens bey dem vnrugiem man geweſen / 
vnd vnſerer beſchwerung niemaͤndts hat wollen hel 
ffen / vns ferner mit jm der geſtalt einzulaſſen / bil⸗ 
liche beſchwerung gehabt / vnd auch dieſelbigen ane 
ſchew ſchrifftlichen von ons gegeben. 

Welcher maſſen vnd geſtalt er aber auff Sürfes 
licher Durchlauchtigkeit befel / nachmals mit freunt 
lichen demůtigen ſchrifften iſt erſucht worden / Vnd 
wie ſentffemůtig mit ge waleigem grund der ſchrifft 
er darauff geantwortet / beweiſen dieſelbigen brieff⸗ 
ſo zu beidem theil vorhanden / man hat an jm nichts 
vorgeſſen / was zu Chriſtlichem vnterricht / vnter⸗ 


handlung / vnd zu freuntlichem demůtigem ſuchen 


einer 


einer ſolchen perſon gehoͤrt. Sondern alle wege vnd 
mittel gebraucht / damit zu verhoffen geweſen / das 
er zu gewinnẽ wehre. Aber lauter nichts ausgericht / 
vnd daruon gebracht / denn feindſelige wort / gresli⸗ 
ches / vnchriſtliches pochen / vnd greuliche leſterun⸗ 
gen wieder die vnſchuld JE S V Chriſti vnſers 
erloͤſers vnd Heilands / daruon hernacher mehr / in 
der widerlegung. 

Was er nachmals ferner practiciert / bekennet 
ſein eigen ſchreiben / Nemlichen / das er bey keinem 
richtigen vorgenomenem wege / denn er auch ſelbſt 
eigener perſon bewilliget vnd eingegangen / geblie⸗ 
ben Sondern vns ſmmer / als weren wir ſein ſelbſt 
leib eigen / vnter ſeine fuͤſſe gethan / von einem itzt 
angeſaͤtztem mittel / zu dem andern geiecht vnd ge⸗ 
trieben / in troͤſtlicher hoffnung / das er vns wolt des 
handels verdroſſen vñ müde machen / oder viel leicht 
das er eine newe ſache wider vns ſeines gefallens 
moͤchte tichten / vnd den vnfletigen ſtanck / den er in 
die Kirchen / ein mael wieder den vnſchuldigen tod 
Chriſti / von ſich gegeben / alſo vnterdrucken vnd zu 
ſcharren. Dieweil aber dieſer handel wichtig vñ gros 
nicht vnſer / ſondern Gottes vñ feiner lieben Kirchen 
iſt / ſo haben wir mit dem ſelbigen keinen ſchertz wol 
len eingehen / noch bewilligen / ſondern uns erboten / 
das wir vormuͤge feiner eigenen bewilligung / mit jm 
dieſe ſache ſchrifftlichen gegen einander ſetzen / vñ an 
das ludicum Eccleſię ſtellen wolten / was er aber dar⸗ 
innẽ geſchewet oder nicht / das laſſen wir ſein gewiſ⸗ 
fen redẽ / er hat gar wol gewůſt was vnſer glaube iſt / 
ſo babe wir vnſer Confeſsion / die wir vberantwor⸗ 
tet / gantz vñ gar keine ſcherw / ob fie gleich e 


mit faſt ſchlimmen augen anſihet / vnd gern nach 
ſeiner arth leſterlichen vorkeren wolte. Denn ſie ſte⸗ 
het auff dem grund / darauff ſie nicht allein vor dem 
armen vorkarten man / ſondern auch vor allen pfor⸗ 
ten der Hellen bleiben wirt. 


Vnd die weil er daran nichts redliches hat koͤn⸗ 
nen haben / da iſt er hinanen gegangen / vnd dieſen 
feinen Alcoran / vnd newen Glauben zu ſamen ges 
tragen Mit dem er abermals an vns ſetzen laſſen / 
vnter dem ſchein / das er ſolte an das ludicum Eccle- 
fie geſtalt werden. Vnd doch ſolten wir nicht wi⸗ 
ſſen / was vnd wen er mit dem woͤrtlein Eccleha mei⸗ 
nete. Zu dem das er ſolte oͤffentlichen durch den druck 
ausgebracht werden / ehr denn die Kirche darüber 
iudicirete / ob es gifft vnd eine ſchedliche / oder heil⸗ 
ſame / Göttliche gute lere wehre. Wir kunten aber 
daraus wol vernemen was die Rirche war / daran 
er feine ſchrifft vnd lere ſtellen wolte / die weil er mit 
grimmigem muth zum Doctore Franciſco Stancaro ge 
ſagt. Nolo uinci,nolo uinci. Neq; te neq; alios ferre 
poſſum iudices. So hat ers in einen offentlichen 
druck zuuor herauſſer geſtoſſen / Was er von der 
Kirchen zu Wittenbergk vnd jrer lere helt ( wir fügen 
von glaubens ſachen) Da er etliche jre ſchrifften als 
fur Sacramentiriſch vnd widerteufferiſch nach ſei⸗ 
nes Geiſtes verſtand gern wolt verdechtig gemacht 
haben / darinnen auch der jenigen nicht verſchonet 
ſo vnter der erden liegen / vnd in dem Herrn entſchla 
ffen ſind. Doch wil er itz und die allein fur richter letz 
den / bey denen er nicht allein das wort Chriſti ! ſon⸗ 
dern auch feinen Geiſt wirt hoͤren vnd ſpuͤren / Denn 
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an das ſchlechte bloſſe wort Chriſti keret er ſich 
nicht. Es mus alles der Geiſt ſein / den er fuͤr den 
Geiſt Chriſti ſchilt / vnd damit er die Schrifft / vnd 
helle wort Chriſti ausleget / den andern drawet er / 
bey dem exempel Magiſtri Rotingi / wie er fie ſtrie⸗ 
geln vnd jnen den peltz wolle ausziehen. 


Alſo haben wir mit feiner newer Confeſſion pri⸗ 
uatim gantz vnd gar nichts wollen zuthun haben / 
Sondern begeret einen gemeinen Synodum, darin⸗ 
nen man in oͤffentlicher Diſput ation beide theil / vnd 
den grund jrer lere moͤchte hoͤren / haben auch darne⸗ 
ben angezeigt wes wir jn aus klarer ſchrifft zu bekla 
gen herren / in troͤſtlicher hoffnung / dieweil das der 
wegk / den auch die Apoſtel / vnd nachmals je vnd als 
lewege die liebe Kirche behalten vnd gebraucht / 
das der liebe Gott mit bey dem werck ſein wuͤrde / 
vnd genade geben / das auch vieleicht durch einfel⸗ 
tige leuth / wie zuuor mehr geſcheen / der ſache moͤcht 
radt geſchaffet werden. Da aber ja ſein newer glau⸗ 
ben / vnd Confeſsion ſolte ausgehn / ſo wolten wir 
auch durch den Druck oͤffentlichen darauff antwor⸗ 
ten / wie billich / Denn wir ſind dennoch ja ſo wol 
Gottes diener / als er / nicht vmb vnſers groſſen ver⸗ 
ſtandes willen / ſondern daher / das es dem lieben 
Gott alſo gefelt / vnd vns darzu geſetzt hat / Der 
auch aus dem munde der Vnmuͤndigen ſein lob be⸗ 
reitet / wiſſen darinnen das zu rhůmen mit froͤlichem 
hertzen / das wir jm mit allen trewen vleiſsig gedie⸗ 
net / bey der einfalt in Chriſto Iheſu / bis auff heuͤti⸗ 
gen tagk aus feiner gnad geblieben find / des wir jm 


mit demůtigem hertzen zum aller hoͤchſten dancken⸗ 
5 vnd 


vnd bitten / er wol uns darbey vnuerruckt hinfurder 
wie der dieſes / vnd alles ſchedliches gifft / mutig vnd 
beſtendiglichen / ſampt allen fromen Chriſtuchen 
hertzen erhalten / bis in vnſer gruͤblein / Amen. 


Dieweil wirs aber mit allen billichen erbieten / 
zu keinem richtigen wege / mit dem vnrwigen man 
koͤnnen bringen / als haben wir jn fur vnſern Præſi⸗ 
denten zu erkennen oder anzunemen / billiche be⸗ 
ſchwermig getragen / vnd dar neben angezeigt dieſe 
vrſach / Die weil der Wolff kuͤnte kein hirte ſein / ſo 
kuͤnte er viel weniger ein auffſeher vnd anweiſer ſein / 
der andern hirten / die aus Gottes gnaden jr ampt 
recht vnd treulichen ausrichten / haben alſo mit kei⸗ 
ner eigenen Tiranney / torſt vnd freuel gefahren / 
Sondern aus vnuormeidlicher nottorfft / vnſer ge⸗ 
wiſſen / vnd der andern damit verwahren wollen 
vnd ſollen / die vns mit Gottes wort zu regiren von 
Gott dem hoͤchſten Herren vnd gubernatore ampts 
halben befohlen ſind. Wollen vns des hiemit nicht 
auff ſein ſchreiben vnd tolles ſchreien (das wir bins 
furder mit froͤlichem hertzen verachten wollen) 
Sondern auff alle frome / Gottſelige / gelerte / vnd 
verſtendige leute / in maſſen zu ende dieſer ſchrifft ge⸗ 
meldet wirt / gezogen haben. 
Vd ſolers gewislich dar fur halten / das wir 
jm auff andere ſeine vnwarheit / die er zu vnſer vers 
kleinerung vermeintlicher weiſe anzeucht / mit gu⸗ 
tem beſtendigen grund der warheit ſehr wol kunten 
antworten / wenn es allein vmb zeitliche ehr vnd na⸗ 
men darnach er zum hoͤchſten ringet / zu thuen were / 
vnd wir nicht ander bedencken darinnen hetten. 


Bitten 


Tee 


Bitten aber hiemit jdermenigklichen / das fie 
ſeinem ruffen vnd ſchreien / keinen glauben geben 
wolten / ſondern da ſemands ferner aus feinem ſchret 
ben / vnſert halben würde gedancken bekohmen / 
der wolle ſich des gegen vns ſchrifftlichen verneh⸗ 
men laſſen / fo find wir erboͤtig / vnſer richtige recht⸗ 
meſsige Chriſtliche entſchuldigung / mit warhaffti⸗ 
gem grund in antwort freuntlich vnd willig von 
vns zu geben. Wolten auch das wir dieſes vnſers 
ſchreibens hetten muͤgen vertrag haben / denn wir 
wiſſen ſehr wol / das dis vnſer gezenck nicht in den 
haubthandel gehoͤret. 


Dieweil aber aus vorigem anſehen / ſo dieſer 
man nicht allein bey andern leuten / ſondern auch 
bey vns ſelbſt gehabt / da er noch in reiner einhelli⸗ 
ger lere / vnd mit vns bey der Augſpurgiſchen Con⸗ 
feſsion geblieben / mit ſolchem ſeinem ſchreiben / bey 


vielen fromen vnſchuldigen hertzen hette mügen ei⸗ 


nen verdacht machen / haben wirs zu jrer vnd vnſer 
nottorfft nicht koͤnnen vorhalten. Vnd ſind einem 
jdern nach vnſerm vormuͤgen / willige dienſt zu era 
zeigen gefliſſen vnd bereit. Geben zu Noͤnigs⸗ 
berg in Preuſſen den 7 decembris / Anno 155. 


N Ns zweiffelt nicht was einfeltige frome leut 

iind die Confeſsionem Oſiandri leſen / vnd 
haber den handel nicht beſſer verſtehen / die wer 
den nicht anderſt gedenckẽ / deñ wir leugnẽ das Chri 
a B ij ſtus 


ſtus durch den glauben in vns woene. Zum andern 
das wir ſein Perſon trennen / die Gottheit gantz vñ 
gar im artickel der Recht fertigung auſſchlieſſen / deñ 
wenn er ſonſt zu ſeinem handel / keine argumenta 
hat / ſo fehet er an des halben vber vns felſchlich zu 
ruffen / filtzet vnd ſchild vns vbel / als weren wir ſei⸗ 
ne arme fibuliſten vnd alphabetarij / vnd ſolches al⸗ 
les nicht aus einem ſtoltzen hochmuͤtigen G eiſt / ſon 
dern aus eittel ſelbweſender Goͤttlicher Geiſtlicher 
demut / liebe vnd freundſchafft / Damit wir nu beide 
bey jdermenigklichen deshalben entſchuldiget ſind / 
vnd zu gleich auch der reinen lere guten gruͤndlichen 
bericht geben den einfeltigen. So wollen wir erſtlich 
die gantze ſummam der Chriftlichen lere / von dem 
artickel der Rechtfertigung / auffs kuͤrtzt vnd ein⸗ 
feltigſt faſſen roie wir dieſelbige bisher aus Gottes 
wors treulichen getrieben / vnd nachmals die fuͤr⸗ 
nembſten ſtuͤck feiner ſchwermerey angreiffen / vnd 
auch aus Gottes wort widerlegen Denn alſo gehoͤrt 
ſichs zu einem jdern recht ſchaffenẽ diener des worts 
das er mechtig ſey zu ermanen durch die heilſame le⸗ 
re / vnd zu ſtraffen die widerſprecher ij. Timo. ij. vnd 
ad Tit j Vñ ſtehet nu die lere in zweien ſtůcken / nem 
lichen in der lere vom Reich der Suͤnden / vñ Geſetz / 
vnd von dem reich der Gnaden vnd Euangelio. 
Vom 


Jom Seſetz vnd 


nn 


reich der Bünden. 
S iſt das Seſetz vnd 


"Ya sehen Gebot / nicht anders denn wie 
eine liepliche taffel / darinnen ein 
ſchoͤnes bild abgeriffen / vnd mit les 
2.—ßbendigen farben ausgeſtriechen / ei⸗ 
nes ſolchen menſchen / wie Gott im anfang vnſern 
aller ertz vater Adam geſchaffen hat / den hat er 
nicht allein fo viel gemeine vernunfft belanget / von 
allen andern vnuernnafftigen Thierlein vnterſchei⸗ 
den / Sondern auch die gantze natur mit viel hohen 
Goͤttlichen gaben / herrlich vnd ſchon gezieret / Alſo 
das durch vnd durch geleuchtet hat / ein treff liches 
liecht / vnd gewaltiges natürliches erkentnis Bot» 
tes / ſeiner werck / vnd alle feines guͤtigen willens / 
dar zu iſt Leib vnd Seel ſampt allen krefften / fein 
rein / geſund / luſtig vnd bereit geweſen / ſolchem al⸗ 
len zu gehorſamen / vnd allen willen Gottes zu vol⸗ 
bringen / Darinnen Adam ſampt allen ſeinen nach⸗ 
koͤmlingen hette mit Gott ewig gelebet / Alſo das 
er nichts anderſt geret noch gethan hette / denn was 
ſeinem fromen lieben Gott von hertzen gefellig ge⸗ 
weſen / vnd in alle ſeinem wandel vnd weſen. Gottes 
weisheit / wil vnd wolgefallen gleich geleibt vnd ge⸗ 
lebet / als in feinem bild / darinnen eitel Goͤttliche ges 
dancken / Goͤttliche werck immer vnd ewig better 
eie B iij Dieſen 
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Dieſen lieblid;en wandel vnd ſchones weſen 
des menſchen / hat der leidige teufel wider Gott noch 
dem menſchen gegoͤnnet / vnd derhalben dahin ge⸗ 
erbeitet / damit er durch die SVN dE Gott vnd 
menſchen trennen / vnd den an ſich in ſein reich brin⸗ 
gen moͤchte / wie es jm denn auch geratten iſt / denn 
er mit felſchlichem angeben den armen menſchen das 
hin beredet hat / das er ſeines freien willens mis⸗ 
braucht / vnd jemerlich aus dem herlichen ſeligem 
ſtand geſtuͤrtzt vnd damit gefallen / das er Gottes 
mandat vnd befehl / durch tedlichen VN GHH OR 
Sam vbertretten. Nach dem hat ſich alſo bald ale 
le ſache mit Adam gantz vnd gar verkeret. Alſo das 
er von Gottes huld vnd gunſt dar durch komen / an 
allen krefften feiner natur mercklichen abgenomen. 
Denn das naturliche liecht vnd erkent nis / iſt vor⸗ 
blichen / vnd zum theil verloſchen / So haben ſich die 
andere kreffte damit abgewant / das ſie zu dem gu⸗ 
ten nicht mehr alſo tůͤchtig / ſondern ein groſſer vn⸗ 
luſt vnd vnwillen gefolget zu Gott vnd alle ſeinem 
willen / Vnd iſt alſo Adam gleich ein ander menſch 
worden / ane Gottes gnad vnter des Teuffels reich / 
dem gefolget allerley ſamer an leib vnd ſeel zeitlich 
vnd ewig Sis er entlich darinnen hette muſſen ewig 
lichen ſterben / vnd verterben / wenn jm Gott nicht 
widerumb geholffen, 


Aus diefem vngehorſam find wir nu alle zu⸗ 
mahl auch fünder worden / vnd des ewigen todes 


ſchuldig / nicht als vmb frembder ſchuldt willen / 
das 


das wir derſelbigen muſten an vnſer verdinſt ent⸗ 
gelten Sondern das wir auch ſelbſt eigener per⸗ 
ſou ſchuldig ſind / vnd ſůnde haben / ob wir wol noch 
mit keinem tedlichen vngehorſam euſſerlichen wie 
Adam wider einiges gebot Gottes gehandelt Rom. 
Denn wir haben ſampt dem fündlichen ſamen / 
wie es Dauid nennet / Pfal. ỹ i. die Gifftige vnarth 
in vns geerbet von Adam her / das wir von arth 
kinder des zorns Ephe. 2. vnſer hertz gantz vnd gar 
abgewent iſt / wie der liebe Gott klaget / Gen. G. vnd 
3. Jerem. 1 7. aus dem volget vnd kommet allerley 
bosheit / wie Chriſtus ſagt / Mat. 15. 


Nun kan Gott der da gerecht iſt dieſen vnluſt 
in vnſer natur nicht dulden noch leiden / darumb 
hat er / ſonderlichen / nach dem der Teuffel bey den 
nachkoͤmblingen Adae dieſe gifft vnd boͤſe vnarth 
jelenger vnd mehr angezuͤndet / das geſetz wider⸗ 
umb verneuret / Darinnen er als in einem guͤldenen 
regiſterchin uns fuͤrhelt / was ſchoner herrlicher ga⸗ 
ben er an vns im anfang der ſchoͤpffung gewant / 
vnd vns gegeben / die fordert er / vnd wil ſie alzu⸗ 
mahl in vorigem ſtand geſund vnd volkomen bey 
vns wiſſen / beſchuldiget vnd beklagt das hesliche 
verterben in vnſer natur vnd gantzem hertzen / dre⸗ 
wet ſeinen zeitlichen vnd ewigen zorn / an leib vnd 
feel aller welt / vnd wil wir ſollen dem Geſetz den 
ſchuldigen gehorſam leiſten vnd daſſelbige halten. 


ze 


— — 


— ng 


— 
8 Lam 


> 


— 


Es heiſt aber das geſetz halten / nicht allein 
euſſerlichen einen ſcheinbarlichen ſchonen wandel 


uren / wie die Phariſei meineten Math 9. Sondern 
gantz vnd gar ane ſůnde / rein / vnſchuldig / from vnd 
gerecht ſein / mit allen kreffren / aus gantzer ſeel vnd 
hertzen / Deut. C. Wo es hie an einem geringſten fei⸗ 
let / da iſts gar gefeilet / denn das ander iſt dem erſten 

leich / das es der liebe Gott / ja ſo wol fordert vnd 
haben wil als das aller groͤſte / Mat 2 vnd Jacob 
2. Darumb auch Gore ernſtlich vnd entlich be⸗ 
ſchleuſt / Deut. 2 7. Gal. 3. verflucht ſey jderman / der 
nicht bleibet in AL dem / das geſchrieben ſtehet 
in dieſem buch des Geſet zes / das ers thue / Da mus es 
nicht feilen / auch an einem kleinen puͤnctichen / Ehr 
müfte himel vnd erden brechen vnd zu truͤmmern 
gehen / Math. 5. Luc. 16. 


Hie ſtehet nu vnſer vnd aller welt gerichte / ane 
fände muſſen wir von GAT ZEN hertzen / von 
GATS ER Seel / aus ALLETT Erefften from 
ſein / wer der arth iſt / der ſtehet mit dem Geſetz wol. 
Iſt beide durch das geſetz gerecht Rom. v. Die das 

Rom. y. geſetz thuen / werden gerecht ſein / vnd hat das ewi⸗ 
Quod in- ge leben darlnnen / wie Gott durd) Moiſen ſagt / 
ftirutum Teui 18. Welcher menſch dieſelbige meine ſatzungen 
1 ad vi- thut der wirt dardurch leben. Vnd dieſe wort wil 

5 Chriſtus vom ewigen leben verſtanden haben / 
Math. 9. vnd Luc. 10. Wer aber nicht fo rein vnd 
from iſt / der mus bucken vnd herhalten / dem Geſetz 
bezalen vnter denn peinigern in ewiger flammen / 
0 = arme knecht Math. 18. vnd reichem man 
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Nu iſt die rechte heuptfrage in dieſem handel / 
wer iſt denn in dieſem leben / aller ding ane fünde als 
fo rein / das er aus AL EN krefften feiner ſeel / vnd 
GAV LSE hertzen vnſchuldig ſey? Darauff 
antwortet die ſchrifft / gar keiner / auch nicht einer 
Pfal ia. Rom. 3. Vnd iſt ſolches nicht allein von den 
ſenigen geſagt / ſo im vnglauben ſtecken / auſſer der 
widergeburt. Sondern auch von den aller groͤſten 
heiligen / ſo den heiligen Geiſt haben / die haben noch 
mit fleiſch vnd bluet zu kempffen / bis in jre gruben / 
das ſie nicht thuen was fie wollen / kom. . Gal. 5. 
Derhalben ſie ahne vnterlas beten / Vergib vns vn⸗ 
ſere ſchuld / Luc. ı 1. Pſal.3 2. vnd Pſal. i 5 o. So du 
wilt Herr fünd zu rechnen / Herr wer wirt beſtehen ? 
In ſumma Johannes bekennet frey. Cap.. So wir 
ſagen / wir haben keine ſůnde / ſo verfůren wir uns 
ſelbſt / vnd iſt die warhit nicht in vns Darumb be⸗ 
drewet Paulus alle welt / Schweiget ſagt er vnd als 
ler mund ſey verſtopfft. Rom z. 


Vnd ſchleuſt nu Gal. 3. Das wir wieder aus 
dem Geſetz koͤnnen gerecht fertiget noch lebendig 
gemacht werden / nicht das er dem Geſetz ſolches ne⸗ 
men wolte / welches jm Moiſes / Chriſtus / vnd er ſel⸗ 
beſt giebet / wie droben gehort / Sondern da iſt der 
mangel wie er ſaget. Rom. . Das Geſetze iſt Geiſt⸗ 
lich / wil nicht allein ein euſſerliche zucht vnd bur⸗ 
gerliche gerechtigkeit / ſondern ein gantze reine ſeel 
vnd natur haben. So find wir fleiſchlich vnter die 
fünde verkaufft / das wir nicht koͤnnen das jenige 
volbringen / ſo wir aus eingeben des heiligen Geiſtes 
gern wolten thun. Gal. J. Vnd wirt Mr das 11 0 


fees geſchwecht / durch vnſer fleiſch / das es Jim und 
müglich vns gerecht vnd ſelig zu machen / Bom. s. 


Worüber iſt nu der gantze hader vnd ſamer e 
was feheibet uns von Gottes huld vnd gunſt ? frei⸗ 
lich nichts anderſt / denn allein die ſünde / von der 
hat ſich der jamer gehoben / wie droben gehort / vnd 
Eſal. ſagt cap. xo. vnd o. Ewer vntugend ſcheiden / 
euch vnd ewern Gott von einander Wenn wir der 
fünde kunten los fein / ſo ſtünd alle vnſer ſache mit 
dem Gefers vnd mit Gott wol / dieweil wir aber der 
nicht koͤnnen ledig werden / So volget Gottes ge⸗ 
richt vnd grimmiger zorn / das wir muͤſſen vnter 
dem fluch des Befetzes / die ewige pein tragen / Auff 
das alſo dem Geſetz zu dieſem theil / dennoch ge⸗ 
nungk geſchehe an vns. 


Dom Cuangelio 
vnd reich der gnaden. 


Jeweil denn nu das Geſetz in keinem 
wege iſt zu endern geweſen / ſintemal 
les iſt der ewige vnwandelbare radt 
NL * 0 Gottes / ſein gericht vnd gerechtig⸗ 
WEISE keit / wie ers offt nennet / Wir aber 


A vns von der ſünde / vñ aus dem reich / 
des Teufels / ſo vns zu ſeinem willen an 


175 1 
einem ſtrick gefangen gefuret / Ephe 2 vnd 2 Timo 
v niche haben koͤnnen / frey ledig vnd los machen⸗ 


denn 


denn das iſt aller Creatur gantz vnd gar vnmuͤglich 
geweſen. Sondern der hats thun muſſen / der des 
Teufels vnd aller natur mechtig / vnd durch den al⸗ 
les zumahel im anfang geſchaffen / nemlich der ewi⸗ 
ge Gottes Son / wie Athanaſius ſagt lib de incarna- 
clone uerbi, Alſo hat ſich Gott mit groſſer gnad una 
ſers elendts vnd jamers erbarmen laſſen / vnd das 
werck vnſer befreiung oder erloͤſung ſelbſt zu handen 
genomen in dem ſelbigen geliebten Son / Der iſt / 
nach dem die zeit erfuͤllet worden / von Maria der 
reinen Junckfrawen / aus wirckung des heiligen 
Geiſtes / in reiner natwr / ein rechter natuͤrlicher 
menſch geboren. Denn die weil er wolte die ſůnde 
erwuͤrgen / vnd den menſchen der des todes ſchul⸗ 
dig war / erloͤſen / muſt er das werden / das derſelbige 
war / wie der liebe Irenus ſagt / lib. 3. cap. 20, vnd Au⸗ 
guſtinus lib. iz de tri: cap · 10. 


Er hats aber wuͤnderlichen an egriffen / alſo / 
das es vor aller menſchlicher vornunfft / eitel torheit 
vnd ſchwachheit ſcheinet j. Cor. j. Denn nach dem er 
ſolte vns vom Geſetz erloͤſen vnd frey machen 
Gal. 4. hat jn der liebe Gott vnter das Geſetz ges 
than / das er dem ſelbigen feinen volſtendigen G E⸗ 
SO RSA geleiſtet. Rom. q. nicht allein euſſer⸗ 
lichen mit allen wercken vnd wehſen. Sondern 
jnnerlichen wie denn das Geſetz fordert / alſo das 
er aus arch von mutter leib her / durch wirckung 
des heiligen Geiſtes / gantz vnd gar rein vnd from 
geweſen / zu allem guten von gantzem hertzen ge⸗ 
neiget / vnd a ſo recht mit der that / gerecht aen alle 
ſůnd vnd mackel. Iſa. 53. j. Petri 2. vnd j Johan. 5. 
Harn C j zum 


Zum andern iſt er in ſolcher ſeiner vnſchuld vnd ges 
rechtigkeit / gleichwol fur vns ins mittel getretten / 
hat vnſer vnd aller welt ſuͤnde auff ſich genohmen / 
wie Iſa. ſagt cap J3. Der Herr warff vnſer aller füns 
deauff jn / vnd Johannes der Teuffer Johan j. 
Siehe das iſt Gottes lamb das der welt ſůnde tregt / 
vnd alſo fur vnſer fünde ein fluch worden / am ſtam⸗ 
me des Creutzes / wie Paulus aus dem 2 l cap. Deute. 
zu den Galatern am 3. anzeiget / Fur die ſelbige mit 
ſeinem vnſchuldigen bittern tod bezalet / Rom. 4. 
welcher iſt vmb vnſer fünde willen dahin gegeben / 
1 Cor. iq . Er iſt geſtorben vmb vnſer ſůnde willen / 
nach der ſchrifft Jeſai 93. Er iſt vmb vnſer miſſethat⸗ 
willen verwundet / vnd vmb vnſer ſuͤnde willen zu⸗ 
ſchlagen / etc 

Ob er nu wol ſolches alles in ſeiner menſchli⸗ 
chen natur gelitten / dennoch dieweil die Goͤttliche 
von jr in dieſer perſon / vngetrennet / vnd vngeſchei⸗ 
den alle wege gebliebẽ / hat ſie in ſolchẽ durch gedrun 
gen / durch ſolch opffer im fleiſch die ſuͤnde verdampt 
vnd abgethan / wie Paulus zu den Roͤm ams ſagt / 
Durch den Todt die macht vnd gewalt genohmen/ 
dem Teuffel / der des todes macht vnd gewalt hat. 
Gen z. ad Ebre. 2. vnd vns damit in feinem bluet er⸗ 
loͤſet / Acto 20. . pet. j von allen ſůnden gereiniget / 
1. Johan. ı Ebre j. Mit dem leib feines fleiſchs durch 
den tod dem Vater verſůenet / Rom. F. Col. i. durch 
ſein armuth reich / z. Cor. 8. in feinem fluch geſegnet 
vnd ewig ſelig / Gal 3, durch feine wunden geſun 
vnd heil gemacht / Iſa. 53, vnd / petri. z. 


Alſo iſt nu dem geſetz von vnſert wegen ge⸗ 
nunck 


nunck geſchehen / vnd es geſtillet / das es vber vns 
nicht mehr zu klagen hat / denn die ſůnde iſt bezalet / 
vñ vorgnuͤget / nicht mit vnſerm werck / ſondern mit 
dem bluet des vnbefleckten lamb Gottes / Mit dies 
ſem vnſchuldigen tewren opffer mus es zu frieden 
ſein / Dargegen ſind wir auch gereiniget vnd geheili⸗ 
get / mit dem ſelbigen bluet / wie Johannes ſagt / 
i. cap. i. Das bluet IJheſu Chriſti feines Sons ma⸗ 
chet vns rein von aller ſůnd / vnd zu den Ebreern 
cap 10. In welchem willen wir find geheiliget /ein 
mael geſchehen durch das opffer des leibs Iheſu 
Chriſti / Vnd abermals / denn mit einem opffer hat er 
in ewigkeit vollendet die geheiliget werden⸗ Item 
cap. ı 3. Darumb auch Iheſus⸗ auff das er heiligte 
das volck durch fein eigen bluet / hat er gelitten etc. 


Vnd in ſumma wir ſind durch dieſe erloͤſung / 
ſo durch den todt vnd das bluet Chriſti geſchen / Ge⸗ 
recht gemacht / wie Paulus ſagt / Sie werden ane ver 
dienſt gerecht aus feiner gnadr / durch Die erloͤſung / 
ſo durch Chriſtum Iheſum geſchehen / vnd cap. J 
So werden wir je viel mehr durch Chriſtum behal⸗ 
ten werden / fur dem zorn / nach dem wir durch ſein 
bluet gerecht worden ſind. Vnd abermals / denn 
gleich wie durch eines menſchen vngehorſam viel 
fünder worden ſind / Alſo auch durch eines gehorſam 
werden viel gerecht 


Das vns nu nichts mehr mangelt / denn wir 
fine erloͤſt / gereiniget / verſůnet / geſegenet⸗ geſund⸗ 
heilig vnd gerecht. Alles aber in dem bluet Thriſti / 
derhalben vns nu das Geſetz nicht an alles dt: 


vnd ſtraff frey ledig vnd los zehlen. Sondern auch 
aller verheiſchung / zeitlicher vnd ewiger wolfart 
mus genieſſen / vnd dieſelbige vns widerfaren la⸗ 
ſſen / als hecten wirs von ons ſelbert mit gantzem rei 
nem gehorſam vmb es verdienet. So wirs doch 
nicht in vns verſchuldet / ſondern in dem verdienſt 
vnd gehorſam Chrifti ſolche reinigkeit / aus gnaden 
erlanget haben / wo wir jn anderſt mit rechtſchaffe⸗ 
nem glauben annehmen. 


Darzu hat er nu beide mit der muͤndlichen 
predigt vnd euſſerlichen Ceremonien / als in ſchonen 
figurn vnd bildern / dieſe gnade den jenigen laſſen 
fuͤrmalen vnd antragen / ſo vor ſeiner zukunfft ge⸗ 
weſen ſind. Vnd iſt das die ſumma der gantzen hei⸗ 
ligen ſchrifft / Moiſi / der Pſalmen vnd aller Prophe⸗ 
ten / das ſie in dieſem hohen wichtigen handel / von 
Gottes gnad vnd gunſt / von Gerechtigkeit vnd 
dem ewigen leben / auff Chriſtum gewieſen / wie er 
ſelbſt ſaget Johan. Sucht in der ſchrifft / denn jr 
meinet jr habt das ewige leben darinnen / vnd ſie iſts 
die von mir zeuget. Von dem haben ſie aber geleret / 
das er muſte ſterben / vnd am dritten tage wider⸗ 
umb aufferſtehen / Luc 24. Auff das in ſeinem namen 
verkuͤndiget werde vergebung der ſuͤnden. Acto 10, 
Vnd von alle dem / durch welches wir ſonſt nicht: 
kuͤnten im Geſetz gerecht werden / wer an dieſen 
gleubt / der iſt gerecht / Acto. z. 


Dieſe predig wehret noch immer fuer vnd fur / 
vnd wird nimmermehr auff hoͤren / bis zum er 
welt / nicht das Chriſtus noch ſterben ſolte / ſondern 

8 nach 


nach dem ers ein mahl ausgerichtet / leſt der frome 
Gott zu dieſem reichen tiſch vnd herrlichen malzeit / 
gar genediglichen / alle welt laden heiſchen vnd for⸗ 
dern / wie es Chriſtus wunder fein in dem gleichnis 
Math. ⁊ꝛ. angezeiget hat / beuth allen armen betruͤb⸗ 
ten hertzen / ſeinen einigen lieben Son an / mit allen 
ſeinen guͤthern / die er vns ein mahl erworben hat / 
vnd damit ſelbſt worden iſt. 


Der glaube der nu in dieſer predig Chriſtum 
annimpt / als feinen einigen werden ſchatz / vnd mit: 
gantzem vertrawen auff jn bawet / der reiniget vnd 
heiliget das hertz / wie Petrus ſagt / Acto. 5. vnd 
Paulus cap. 2 6. (denn er ergreifft Chriſtum durch 
welchs blut wir gereiniget vnd geheiliget ſind ) wirt: 
mit jm gleich ein kuchen vnd ein leib / alſo das er 
auch alles hinforder mit ſeinem Geiſt / in vns wir⸗ 
cket / vnd ſchaffet nach ſeinem gnedigen willen vnd 
wolgefallen / widerumb auch allen vnſern jamer füca 
let / vnd jm als feine eigene ſchmertzen vnd truͤbſal 
leſt zu hertzen gehen wie er denn zu Paulo ſagte / 
Act o. . da er die arme Rirche beleidigte / Saule Sau 
le was vorfolgeſtu mich / aber vns in jm troͤſtlichen 
erhalten wirt / Alſo das vns von ſeinen henden nie⸗ 
mands reiſſen / Johan b. vñ io. von feiner lieb nichts 
auff dieſer erden ſcheeren noch ſcheiden ſol / Rom. 8 
Bis er entlich mit ſeiner herrlichen zukunfft erſchei⸗ 
nen vnd vnſern nichtigen leib verkleren wird / das 
er ehnlich werde ſeinem vorklarten leibe / Phil 3. dar⸗ 
innen wir jn ſehen werden / wie er iſt. j Johan. . mit 
dem Vater vnd heiligen Geiſt / wahrer Gott / gelo⸗ 
bet in ewigkeit / Amen. 855 


Daus iſt kürtzlich in einer ſumma vnſer glaub / 
das iſt vnſer lere / das iſt vnſer troſt / vnd entliche 
hoffnung / die wir vns nicht ſelbſt gedichtet /ſondern 
wiſſen / wie genugſam angezeigt / das fie iſt die mei⸗ 
nung der Propheten vnd Apoſtoliſchen ſchrifft / dar⸗ 
zu der fromen Veter / die nach der zeit der Apoſtel in 
der Kirchen gelebet vnd geleret haben / welche alzu⸗ 
mael / dieſen felfen vnd feſten grund behalten / das 
kein andere gerechtigkeit ſey / dardurch wir kůnten 
oder vermůgten vor dem Geſetz beſtehen / vnd durch 
kohmen denn allein Iheſus Chriſtus / in dem da er 
wahrer Gott vñ menſch / ſeinen vnſchuldigẽ ſchweis 
am Creutz vergoſſen hat / vnd am dritten tage wis 
derumb von den todten iſt aufferſtandẽ / wie es Chri 
ſtus ſelbſt die Gerechtigkeit heiſt / Johan 16. Das er 
zum Vater gehet / Vñ ob wol jr etliche das ſtuͤck ein 
mahel reiner denn das andermal gehandelt / zu zei⸗ 
ten ſtopffel holtz / vnd hew darneben gebawet ha⸗ 
ben / wie Paulus fage. . Corin. 3. So ſint ſie doch zu 
letzt / wenn es zu den zůgen gekomen / vnd die angſt 
des todes / wie eine gewaltige brunſt / das hertz ge⸗ 
rueret / widerumb zu dem troſt gefallen / vnd darin 
nen erhalten worden / vnd auſſer dem gewislich kei⸗ 
ner nicht. Sintemal ein einiger wege, ein einiger 
mitler zum Vater iſt. . Tim. 2. Johan. 4. Wer des 
feilet der mus ſtuͤrtzen / vnd ewiglichen verlohren 
ſein / wie Johannes ſagt cap. 3. Wer dem Son nicht 
gleubet / der wirt das leben nicht ſehen / ſondern der 
zorn Gottes bleibet vber jm. 


Aber diefen einigen were wil uns nu der leidi⸗ 
ge Teufel widerumb verrennen vnd nehmen / durch 


dieſen 
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iderndl 


diſſen itzigen newen ſchwarm Oſiandri / der uns die 
menſchwerdung Chriſti / ſampt ſeinem vnſchuldigen 
ſchweis / aus dem Artickel der Rechtfertigung 
nimpt / vnd vns an die bloſſe Gottheit weiſen wil / 
das wir darinnen ſollen gerecht ſein / wie Gott dar⸗ 
innen gerecht iſt / Vnd iſt ahne zweifel die leſterung 
daruon petrus ſagt. 2. cap. 2. Das fie zu der letzten 
zeit verleugnen werden / nicht Gott / des wollen ſie 
keinen namen haben / Aber den HERR der ſie er⸗ 
kaufft hat / das iſt freilich kein anders / denn das ſie 
in den hohen zuͤgen des gewiſſen / da man ſol dem 
Geſetz vnd Gottes gericht / zur gerechtigkeit fur die 
fünde antworten / des vnſchuldigen ſchmertzlichen 
todes werden vergeſſen / damit vns nicht ein puhr 
lauter menſch / ſondern der H RR der herrlig keit 
ſelbſt / das iſt Chriſtus der ewige Gottes Son er⸗ 
kaufft vnd erloͤſet hat / wie Paulus ſagt / Acto. 20. 


Wolan wir wollen nu ſeine newe Confeſsio⸗ 
nem / darinnen er ſeinen ſchwarm hefftig ausgela⸗ 
ſſen / auch fur uns nehmen / vñ die fuͤrnembſte ſtuͤck / 
darauff der gantze heupthandel von der Kechtfer⸗ 
tigung berüte gegen Gottes wort halten / vnd ſehen 
wie ers daraus beweiſen wirt / Denn des haben wir 
nicht allein fur vns / groſſe wichtige vrſachen / ſon⸗ 
dern es iſt auch der befehl Gottes / das wir die Gei⸗ 
ſter probiren vnd ſehen ſollen / ob ſie aus Gott ſind 
oder nicht / Wie Johan. ſagt i. cap. 4. Werden wir 
nu finden / das ſie mit dem Euangelio vber ein ko⸗ 
met / wie es Propheten vnd Apoſtel geleret / ſo wol⸗ 
len wir ſie annehmen. Wo aber nicht / ſo wollen wir 
mit dem heiligen Geiſt beten / Gal... ve 55 


der jenige der ein ander Euangelium prediget / wenn 
er auch ein Apoſtel oder Engel vom himel wer. 


Das Rechtfertigung vnd Erloͤ⸗ 
ſung ein dinck ey. 


Er gantze handel / grund / vnd bo⸗ 
dem ſtehet / furnemlich auff dem / 
wir bekennen zu beidem theil / das 

Chriſtus / Gott vn menſch vnſere Ge 
ö 2, rechtigkeit ſey / wie er ruͤhmet mit 

Be worten. Wenn man nu fraget wie 
da ! So ſcheiden wir vns / vnd ſprechen wir alſo / Er 
iſt vnſer Gerechtigkeit / in dem wie er warer Gott 
vnd menſch / ſeinen vnſchuldigen tod fur vns geno⸗ 
men / darinnen wir haben gnad vnd vergebung der 
fünden / wie droben gehort / Dargegen ſagt Oſian⸗ 
der / ſey Chriſtus vnſer Gerechtigkeit / nicht nach der 
menſcheit (das merck) viel weniger nach dem jeni⸗ 
gen / ſo er in ſeiner menſchlichen natur fur vns gelit⸗ 
ten hat. Sondern nach der Gottheit allein / wie er 
ſich des in einem brieff an mich. D. Morlinum declari- 
ert, vnd er ſelbſt vnter andern / ſonderlichen in ſeiner 
Confeſsion / im quatern / B. am andern O.am andern 
vnd Q am dritten blat ſchreibet. Damit jn aber / die 
ſprůch von dem Leiden / Sterben / Blut vergiſſen / 
vnd aufferſtehung Chriſti / der die gantze ſchrifft vol 
iſt / nicht jrren / ſo tichtet er jm ein groſſen / vnd wei⸗ 
ten vnderſcheid zwiſchen der erloͤſung vnd Rechtfer⸗ 
1 8 vnd wil das die ſelbigen ſpruͤch / allein zu der 
e wegs aber zu der Rechtfertigung ge 


Wenn 


Wenn er nu diſes gründlichen erhalten kůnte / 
ſo het er mehr denn die helffte gewonnen / vnd mu⸗ 
ſten wir armen meuſichen vor einen ſolchem groſſen 
kathart zu loch kriechen / nicht mit einem woͤrtlein 
pieppen / noch uns mit dem geringſten vernemen la⸗ 
ſſen / vom leiden vnd ſterben / blut vnd ſchweis Chri⸗ 
ſti / im artickel der rechtfertigung / welchs doch ſonſt 
vnſers hertzen einiger vnd hoͤchſter ſchatz iſt / Son⸗ 
dern muſten vns des begeben / als das vor funffze⸗ 
hen hundert jaren / lengeſt vergoſſen / vertrucknet / vñ 
in der erden verweſen / wie er den 22 Septembris dis 
ſes 5 1 jars/nechft leſterlichen von der Cantzel geru⸗ 
ffen vnd ausgegeben hat. Wir wollen aber ſeinen 
grund ſehen / darauff er dieſen handel ſetzet / vnd das 
argument mit kurtzen worten faſſen / ſo kan man ſe⸗ 
hen wo jm das bein entzwei iſt / Alſo ſchleuſt er im 
quatern B Folio 2. 

Die erloͤſung iſt geſchehen vor oo ſaren / Vnſer 
Rechtfertigung aber iſt nicht geſchehen vor oo ja⸗ 
ren / Derhalben kan erloͤſung vnd Rechtfertigung 
nicht ein dinck ſein. 

Antwort? Die ſelbweſende Gerechtigkeit Gottes 
iſt wol eiter denn funffzehen hundert jar / vñ wer kan 
jre jar zehlen !? Derhalben ſchliſſen wir mit einerley 
grunt / kan ſie vnſer Gerechtigkeit auch nicht ſein⸗ 
Stehet jenes argumentumꝰ ſo ſtehet vnſers auch / 
felt das © ſo leit jenes zuuor. 8 

Das man aber dargegen ſagen kan / wenn die erloͤ⸗ 
fung vnſer Gerechtigkeit were / ſo were die lieben Des 
ter vor der zukunfft Chriſti nicht gerecht wordẽ / dar 
vmb mus es die ſelbweſende Gerechtigkeit Gottes 
ſein / die von anfaugk der welt geweſen / Darauff ſagt 


Dij Johan. das 


das lamb ſey geſchlacht von anfang der welt Apo. 
13. vnd Abraham hat bereit zu ſeiner zeit den tag 
Chriſti geſehen / das iſt ſein troſt / wonn vnd freud 
geweſen / Johan. s. Dieſelbweſende Gerechtigkeit 
Gottes (ſprechen ſie)wehret in ewigkeit. Antwort? 
Chriſti erlöfung weret in ewigkeit / zu den Ebre. . 
Wir empfahen aber die ſelbweſende Gerechtigkeit 
Gottes im muͤndlichen wort vnd hochwirdigen 
Sacramenten. Antwort? Eben alſo die erloͤſung 
auch / wie wir hoͤren wollen. 


Ey man kan wol erloͤſet ſein / ehr denn man gleu 
bet / ja ehr man geboren wirt / Als wenn man einen 
leibeigenen man aus der Tuͤrckey / mit gelt erlsſt / ſo 
wirt nicht allein er von der leibeigenſchafft ledig / 
ſondern auch alle ſeine kinder / ſo noch von jm gebo⸗ 
ren ſollen werden / die doch ſonſt wenn jr vater in der 
leibeigenſchafft blibe / alle leibeigen geborn werden. 
Aber man kan keinen gerecht vnd from machen / ehr 
denn er geborn wirt. hæc ille. 


Da leits / da ſteckts / da habt jrs nu / ſprecht mor 
gen mehr jr widerſacher zu Koͤnigſperg / hatte ſchier 
geſagt / jr Theologi / herr Oſiander hab feiner ſchwer 
merey keinen beſtendigen grund aus der ſchrifft / 
jch meine ja es ſey grob vnd deutlich genung / das 
mans greiffen koͤnne / vnd iſt warlich recht grob vnd 
greiff lich / vnd der rechten probstion eine / damit 
der heilige Machomet ſeinen Alcoran auch beſteti⸗ 
get hat / nemlich ein menſchlicher trawm / vnd ge⸗ 
richt eigener vernunffe: Darauff ſol man nu / eben 


nicht 


nicht den geringſten / ſondern den hauptartickel vn⸗ 
ſers glaubens gründen / Anderung vnd zwifpalein 
der Religion anrichten / einen lermen machen in der 
Chriſtlichen Rirchen / den loͤblichen fromen Fuͤrſten 
bey ſeinen alten jaren ſo bertzlichen betruͤben / vnd 
bekuͤmmert machen. Seiner Fuͤrſtlichen durchlauch 
tigkeit / land vnd leut aus dem lieben ſchoͤnen fried 
in den vnfrid ſetzen / die armen ehlenden gewiſſen / ſo 
ane das jamerig vñ beſturtzt ſint / zu dieſer geſchwin 
den ſchweren zeit jrre machen / ergern vnd mehr ver⸗ 
wirren. Wo vernunffe wo ſcham ? wo ehr wo tu⸗ 
gent? denn des gewiſſen iſt doch vergeſſen. 


Laſt vns aber nu das einen kuͤhnen helden 
ſein / der auff einen ſolchen ſtarcken mechtigen ge⸗ 
waltigen / treff lichen / vnuͤberwintlichen grund⸗ 
wider die gantze Chriſtenheit feine manheit bewei⸗ 
fen darff / frey vnerſchrocken⸗ vnbedacht / vnbeſun⸗ 
nen die alte beſtendige / wolgegrünte form der lere / 
wie wir / die von den Apoſteln her genohmen / vnd 
eintrechtig behalten / ſtuͤrmen vnd anlauffen / mit 
viel trotzen / pochen / ſcharren vnd kratzen / darff 
verkleinern / kein ſchlechter puhr lauter menſchlicher 
muet / kan es nicht ſein / ſondern es mus ein anderer 
Geiſt darhinder ſtecken / der einen ſolchen man hin⸗ 
ane fuͤret. 


Ob es aber der gute Geiſt ſey / iſt daraus gewis⸗ 
lich zu prüfen vnd abzunehmen dieweil derſelbige 
nichts von jm ſelbſt redet / wie der Teufel thuet / 

ohan. 8. ex proprijs loquitur. Sondern was er in 


I 
glaubens ſachen fůr hat / das nimpt er von Chriſto 
Dig aus 


aus feinem wort / Johan. 16. Das wolten wir hir ger 
ne auch ſehen / dringen / treiben / bitten vnd flehen / 
herr Oſiander gebt ſchrifft her / Ey ja ſpricht er / be⸗ 
weiſet zu vor das dieſer mein grund vnrecht jey/ 
Antwort / das iſt vns nicht von noͤten / denn wie ke⸗ 
me ein ider armer Chriſt dar zu / wenn jn der Tuͤrck 
ſeines glaubens bereden wolt / das er jm den ſelbigen 
aus Gottes wort verlegen muſt / oder muft jm 
flucks alſo bald beifallen. 


Der Turck vnd ſchwermer fine ſampt jren ge⸗ 


noſſen ſchuldig / jren fůrgenomen ſchwarm / aus kla⸗ 
rer heller ongezweifelter ſchrifft / der Propheten vnd 
Apoſtel / durch welche der geiſt Chriſti geredet hat / 
petri i vnd 2 cap. zu beweiſen vnd darzuthun / kuͤn⸗ 
den ſie das nicht? So iſt jre lere nicht die ſtimme 
Chriſti / ſondern ein ander Euangelium / vñ jr glaub 
einer ſo gut als der ander / fie fine gleich / Tuͤrckiſch / 
Judiſch / Heidniſch / Oſiandriſch etc. den wir zu flie⸗ 
hen befehl haben / ſo lieb als wir Chriſti ſcheff lin 
fein wollen / Johan 10. Denn es gebuͤret uns keines 
weges nicht / ſagt der heilige Tertullianus lib:de pro- 
Icripraduerfus hæreticos, das wir vnſerm eigenem 
wahn nach hengen / oder was auch andere aus jrem 
Agenem wabn einfüren vnd fürgeben wolten an⸗ 
nehmen. Wir haben die Apoſtel des Herren zum ex⸗ 
empel / die auch ſelbſt nichts auff jr eigene gedan⸗ 
cken geleret / ſondern haben die lere / ſo ſie von Chri⸗ 
ſto enomen / aller welt treulichen fuͤrgetragen / Der 
alben wenn auch ein Engel vom himel em anders 
Predigte / ſolt er von vns verflucht werden. 


Das iſt der grund vnſers glaubens / darauff wir 
bleiben 


„ 
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bleiben / vnd wider alle pforten der hellen beſtehen / 
fie ſtuͤrmen / mit kunſt / weisheit / vernunfftigem fürs 
geben ſo gewaltig fie immer koͤnnen / was mit uns 
den grund trifft / das leſt ſich nicht wiegen vnd we⸗ 
gen von einem jdern winde / vnd lere / die durch 
ſchalckheit vnd ceuſcherey des Teufels organa fuͤr⸗ 
bringen / auff blaſen / vnd damit zu vns einſtůrmen / 
auff das fie uns vbereilen / oder erſchleichen zu verfü⸗ 
ren / Eph. + Vnd daher nen net auch der heilige Apo 
ſtel die gemeine des lebendigen Gottes einen pfeiler 
vnd grundfeſt der warheit . Timo. z. Denn ſie iſt ges 
gruͤndet auff Gottes wort / vnd das liebe Euange⸗ 
lium / das iſt widerumb jr pfeiler vnd grundfeſt / wie 
der heilige Irenus ſagt / lib. 3. cap 11. 


Vnd were alſo Oſiandro auff ſeinen grind oder 
grund / darauff der gantze haupt handel ſtehet / vnd 
damit auff ſeinen gantzen Alcoran genunckſam ge⸗ 
antwortet / Wolten auch ſo viel ſeine perſon belan⸗ 
get jm kein wort mehr antworten / ſondern trotz 
dieten / wenn wir nicht den armen gewiſſen zu troſt 
dienen muͤſten / Damit wir aber gleich wol den ſelbi⸗ 
gen genunck thuen / vnd die zu frieden ſtellen / So 
wollen wir erſtlich auff dieſen ſeinen traum / vnd 
nachmals auff das ander argumentum auch ant⸗ 
worten / vnd damit beweiſen aus Gottes wort / das 
beide erloͤſung vnd vnſer Rechtfertigung gehoͤren / 
dem bluet vnſchuldigen leiden vnd ſterben Chriſti. 


Vnd ſagen auff das erempel/ von der erledi⸗ 
gung des gefangenen / vnd ee ee 
chleu 


Schleuſt daſſelbig gewis / wie es thuen mus / wo dieſẽ 
meinung daraus ſol erhalten werden / das wir erloͤſet 
ſind / aber nicht gerechtfertiget / ehr denn wir gleů⸗ 
ben oder geborn werdẽ / So folget entweder das vns 
die vergebung der ſünden (denn darauff ſtehet die 
erloͤſung / Eph. 1. Col.) 1. vnſer freiheit vom Teufel / 
tod vnd ewigem helliſchen feur / auch angeborn iſt / 
dorffen wider der Predig Tauff noch glaubens dar⸗ 
zu / Vñ iſt Chriſtus ein kind / Petrus ein vnuerſtendi⸗ 
ger grober ſocius, wie die Wittenbergiſchen Theolo⸗ 

gi alzumal / wenn ſie ſagen / von vergebung der ſůn⸗ 
den / Luc. >. Dein glaub hat dir geholffen / vñ Acto. z. g 
laſt euch Teuͤffen auff den namen Iheſu Chriſti / zu N 
vergebung der fünden. 


Iſt vns aber die erloͤſung nicht dermaſſen an⸗ ö 
geboren / vnd auff vns geerbet / ſondern wir muſſen 
ſie durch die mündliche predigt im glauben aller erſt 
empfahen vnd annehmen / wenn wir geborn ſind / 
vnd durchs wort zum erkentnis derſelbigen komen. 

f So leit Oſiandri exemplum vnd feine proba darnider / 
I} Si Vnd muſſen wir eben fo wol jezund zu vnſer zeit / 
| | durch den glauben / die erloͤſung vnd erledigung von 


Z 0 


der ſůnd empfahen / als die rechtfertigung. Gb fie 
wol beide zu jener zeit / nemlichen vor den Foo. jaren 
erworben / vnd in dem blut Cgriſti zugerichtet ſint / 
das ſie mit dem ſelbigen / in der perſon Chrifti volgen 
ſollen / allen auserwelten / die noch bis zu dem juͤng⸗ 
ſten tage komen ſollen / wenn ſie es durch den glau⸗ u 
ben nur annehmen / wie denn gewislich geſchehen d 
wirt vnd mus / auff das Gottes rath beſtehe / der die v 
feinen wol kennet. hr 


Das 
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Das iſt ein argument / darauff Ofiander die 
heutpſache geſetzt hat / nemlich / das erloͤſung viel ein 
anders ſey / den vnſere Rechtfertigung / Vnd alſo die 
ſprũch vom Bluet / Leiden vnd ſterben Chriſti / nicht 
in die Bechtfertigung / ſondern allein in die erlöfung 
gehoͤren / Wie gewaltig aber das halte / vnd was er 
damit eriaget habe / das kan nu ein jdes fromes 
Chriſtliches hertz wol richten vñ vrteilen / es iſt ane 
Gottes wort ein zumal grober gedancken / der ſich 
zu dem handel gantz vnd gar nichts nicht ſchicket 
Wollen aber nů ſein ander argumentum auch ſehen / 
vnd fuer die hand nemen. 

Viel ſprůch zeucht er an / darinnen die erfůͤllung 
des geſerzes / das leiden vnd ſterben Chriſti JIheſu 
vnſers Herrn / wirt in der heiligen ſchrifft vnſer er⸗ 
loͤſung verſoͤnung oder genugthuẽ genennet / ſchleuſt 
aber daraus / das die ſolte als ein werck vnſer recht⸗ 

fertigung oder gerechtigkeit ſein / das hab er in der 
heiligen ſchrifft ſeins wiſſens all ſeine tag noch nie 
gefunden. 

Darauff antworten wir erſtlich alſo / dieweil 
die heilige ſchrifft dem bluet vnd ſterben Chriſti gi⸗ 
bet / das wir damit erkanfft / dar durch erloſet / ver⸗ 
ſoͤhnet / vnd mit dem ſelbigen fur vnſere ſůnde ges 
nunck gethan ſey / Vnd Oſlander daraus verſtehet / 
das der halben ſolcher gehorſam das leiden vnd ſter⸗ 
ben Chriſti vnſer erloͤſung ſelbſt ſey / ſo gönnen wir 
ſm das bekentnus von hertzen wol / vnd bitten er 
wolle dieſer ſeiner wort ſelbſt ingedenck ſein / Nicht 


das vns ſo viel an ſeinen worten gelegen / vnd wir 
vnſern Chriſtlichen glauben darauff gruͤnden wol⸗ 


ten / ſondern das wir feinem plaudern vnd vnnuͤtzem 
Sig ſchmettern 


ſchmettern gar bald im ſelbſt wollen antworten 
laſſen. 


Zum andern / das die angezogene ſpruͤch von 
der verſonung / genung thuung vñ erloͤſung redẽ / wi⸗ 
ſſen wir Got lob auch wol / vñ iſt daruber kein zanck 
noch hader nicht / Vnd het er ſonſt nichts anderſt an 
dem orth wollen thuen / denn allein das Papier kle⸗ 
cken / ſo hett ers wol muͤgen vnter wegen laſſen / 
denn wirs in der Bibel / vnd ſonderlichen in den Epi 
ſtolis Pauli viel reichlicher hetten muͤgen leſen Das 
ſolt er aber hiraus beweiſen / das darumb erloͤſung 
vnd Rechtfertigung zweierley ſey / vnd wir durch 
das blud Chriſti allein erloͤſet / keines weges aber ges 
recht werden / das iſt der handel / da leit der knoten / 
Da ſolt er reden / ſchreiben vnd ſchreien / ſo ſchwei⸗ 
get er alhie wie ein meuſichen / vnd wirfft / allein das 
ſeuberliche zarte ruſſelchin auff / vnd wil vns arme 
ſeelichin damit ſtillen / Ich Oſiander der newe Pro⸗ 
phet / hab es nie geleſen / darumb iſts nichts. 


Wolan ſo ſehe vnd leſe ers nimmermehr in der 
ſchrifft / dieweil er ja mutwilliglichen wil blint ſein / 
wir wollen vleiſsig nach ſwochen vnd forſchen / ob 
wirs finden koͤnten / Das erloͤſung vnd Recht ferti⸗ 
gung zuſamen / vnd beide gehoͤren dem blud Chriſti / 
Alſo ſchreibt der heilige Paulus / Roma 3. Wir wer⸗ 
den an vordienſt gerecht aus Gottes gnad / durch 
die erloͤſung / ſo durch Chriſtum Iheſum geſchehen 
iſt / welchen Gott hat fuͤrgeſtelt zu einem gnaden 
ſtuel / durch den glauben in feinem bluet / etc. 


Alhier 


Alhier nim nu die gantze meinung des heiligen 


Apoſtels fur dich / vnd ſiehe wie fein deſcheldlichen 
vnd deutlichen er von dem artickel der Bechtferti⸗ 
gung handelt / wie es zu gehet / das wir arme kin⸗ 
derchin vor Gott gerecht / vnſchuldig vnd from 
werden. Alles reumet er erſtlich aus dem wege / was 
menſchliche kreffre vormuͤgen / daran ſollen wir 
nicht gedencken in dem haͤndel vnſer rechtferti⸗ 
gung vñ gerechtigkeit vor Gott / Was thuts denn d 
Nichts ſagt Paulus denn lauter gnad / veterliche 
gunſt vnd freuntlicher gnediger wille / die groſſe guͤ⸗ 
te vnd barmhertzigkeit Gottes vnſers fromen va⸗ 
ters im himel / Das tft feine gerechtigkeit wie ers her⸗ 
nacher nennet (auff das er gerecht ſey / etc.) Vnd iſt 
recht geredet / denn darumb das Gott keine fünde 
kan dulden noch leiden / vnd aber die / ſo viel vnſer 
natur belanget gleichwol immer bleibet (denn das 
Geſetz vormack nicht zu raten / es kan dem armen 
ſchwachen blud vnd fleiſch nicht helffen. Kom. 8.) 
Derhalben ſchickt er ein ander mittel / dar durch dem 
Teufel der kopff zertretten / Sein reich / gewalt vnd 
regiment wirt auffgehoben / die fünde vnd alle ges 
walt des Teufels abgethan. 


Das er nu alſo die ſuͤnde nicht duldet / iſt feine 
Gerechtigkeit / das er in dem werck vns auch hilfft 
ohne verdienſt / ja wider vnſer verdienſt / denn er 
macht den Gottloſen gerecht / etc. das iſt in dem ſel⸗ 
bigen werck ſeine gunſt / gnad / veterliche guͤte / grunt 
loſe barmhertigkeit. 


Wie werden wir deñ gerecht? Aus gnaden ſagt 
i Pauls 


sen! 


— 


N 


Paulus / Wo durch ie mit was arth vnd weis © 
Durch die erloͤſting ſo durch Chriſtum 
Iheſum geſchehen iſt / Die gehoͤret hieher / wenn wir 
ſollen gerecht werden / vnd gehoͤrt nicht allein hie⸗ 
her / ſondern die iſts / durch die wir gerecht werden. 
Doch das wir vns zu dem mitler halten / denn bey 
jm wil Gott ſolche gunſt / ſolche gnad erzeigen / vnd 
ſonſt nirgent / wie er allein bey dem gnadenſtuel in 
dem allerheiligſten ſich finden lies zu Jeruſalem / 
da muſſen wir vns hin halten / Wie denn? durch 
den glauben. Lieber was ſucht denn der glaub in dem 
gnadenſtuel! Wes troͤſtet er ſich bey Chriſto in die⸗ 
ſem handel der Gerechtigkeit oder Rechtfertigung? 
worauf fuſſet er? In feinem bluet hs 
Paulus / da ſihet der glaube nicht aus eigener beweg⸗ 
ligkeit / ſondern aus Gottes ordenung vnd befehl 
hin / Vnd freilich mus er dahin ſehen / ſintemal durch 
die erlöfüng wir gerecht werden / welche ſtehet auff 
dem bluet vnd teuren ſchweis / des vnſchuldigen 
lemleins Iheſu Chriſti / wie Petrus ſagt j. cap.j. Wer 
das bluet ergreifft / vnd feinen troſt leſt fein in Chri⸗ 
ſto Iheſu / der ergreifft die erloͤſung / in der wir ge⸗ 
recht werden. Wer des bluts vergiſt oder feilet / der 
755 97 dem gnadenſtuel / an der gerechtigkeit Got⸗ 
es / damit er vns gerecht m * 
San e eee 
Sihe nu / wer luſt zu leſen hat / vnd wil nicht 
mutwilliglichen die gen En en dem nt 
hie die liebe Sonne / das ſchoͤne liecht der warheit / 
gar hel vñ klar. Vnd vernimpſtu fein / das die ſprůch 
vom bluet laden vnd ſterben Ehriſti /ſo gantz vnd 
gar 


gar zu der Rechtfertigung gehsͤren / das auch anffer 


dem einigen ſchatz / vor Gott keine recht fertigung 


iſt / ſintemal kein erloͤſung iſt (durch die wir gerecht 


werden) wo nicht iſt das koͤſtbarliche bluet Chriſti 
Iheſu vnſers Herrẽ / In dem ſint wir erloͤſet / in dem 


fine wir auch gerechtfertiget / alſo das kein vnder⸗ 


ſcheid darunter iſt. Allein das dort Chriſtus das 


werck gethan / vnd den ſchatz ein mal zu ſamen ge⸗ 
tragen hat in ſeiner perſon / da er den tod auff erden 
gelitten / vnd am dritten tage widerumb aufferſtan⸗ 
den iſt / hie aber wirt nichts anders / denn daſſelbige / 
vnſer Gerechtigkeit / vnd auch vnſer erloͤſung in der 
perſon Chriſti / das wir dar durch vnſchuldig / von 
den fünden / von der gewalt vnd macht des Teufels 
vnd ewigen todes frey werden / wenn wir ſen durch 
den glauben annehmen / im wort vnd Sacrament. 
Wollen aber daruon noch mehr fprüch vnd argu⸗ 
menta ſehen / auff das wir vnſers glaubens fein ge⸗ 
wis ſein / nicht aus treumen / menſchlicher vernunfft / 
ſondern klarer heller ſpruch / aus Gottes wort. 


Zu den Römern am 4 ſagt Paulus alſo / Das iſt 
aber nicht geſchrieben allein vmb ſeinet Abrahams) 
willen / das jm zugerechnet iſt / ſondern auch vmb 
vnſert willen / welchen es ſol zu gerechnet werden / 
fo wir gleuben an den / der vnſern Herrn Iheſum 
aufferwecket hat von den todten / Welcher iſt vmb 
vnſer ſůnde willen dahin gegeben / vnd vmb vnſer 
gerechtigkeit willen auffer wecket. 


Mit dieſen worten ſchleuſt er / auff das ſchoͤne 


erempel der beider Ertzveter Abra hae vnd Dauide 
E ij ſo 


lus / denn gedenck von ver 


ſo er aus dem alten Teſtament fur gezogen / vnd dar⸗ 
bey probirt / das ſeine lere vom glauben nicht nero / 
ſondern der alte glaube vnd lere ſey aller Ertzveter 
wie Petrus auch / Actorum o. vnd 15, Vnd macht 
Paulus darauff die gemeine lere / das uns Gott kei⸗ 
ner andern weiſe werde ſelig machen vnd gerecht / 
denn wie er Abraham gerecht fertiget hat / nemlich 
durch den glauben / Beſchreibet darbey kuͤrtzlich 
widerumb / worauff der glauben fol gerichtet ſein / 
das er nirgent hin ſehe / in dieſem handel / denn al⸗ 
lein auff den fromen Gott / an den ſelbigen gleube / 
der den Gottloſen gerecht macht / wie er droben 
cap. 3 geſagt. Ja ſprichſtu / gleuben doch die Juden 
Tuͤrcken vnd Heiden auch an Gott / da leret nu 
Paulus / worauff der rechte Chriſtliche glaube in 
Gott ſehen / vnd wie er den lieben Gott in dem han⸗ 
del der recht fertigung faſſen ſol / nemlichen in dieſem 
inuolucro vnd geheimnis / das er vnſern lieben Her⸗ 
ren Iheſum Chriſtum von den todten aufferwecket 
hat das wir in dieſem handel nicht gehnen vnd 
gaffen ſollen in die ſelbweſende Gottheit / Sondern 
in das werck / das Gott ſeinen Son gegeben in dieſe 
welt / wie der heilige Lutherus ſo hertzlich vleiſsig 
nuch vermanet vber die Epiſtel zu den Galat. ober 
die wort pauli / Gnad ſey mit euch / vnd friede von 
Gott vnſerm Vater / vñ dem Herren Iheſu Chriſto / 

vnd ober den erſten vers des 5 Pſalmen, 
Lieber warumb ſollen wir denn mit dem ver⸗ 
trawen vnſers hertzen in dem handel der Recht fer⸗ 
gung dahin ſehen ? Daran iſt gelegen ſagt Pau⸗ 
gebung der funden oder ge 


rechtigkeit vnd vnſchuld vor Gott was du wilt / ſo 
f wirſtu 


— ni 
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wirſtu fie auſſer der menſchwerdung Chriſti des ewi⸗ 
gen Gottes Son nu vnd nimmermehr nicht finden. 
Denn das wir der fünden los werden / geſchicht in 
dem tod Chriſti / das wir gerecht vnſchuldig vnd 


ewig ſelig werden / geſchickt in ſeiner aufferſtehung / 


fo muſſen fie gewislich wider vorgebung der ſuͤn⸗ 
den / noch gerechtigkeit vor Gott haben / welche die 
menſchwerdung Chriſti in dem handel der recht fer⸗ 
tigung auſſchlieſſen / wirſt auch deiner ſünd nu vnd 
nuͤnmermehr los / viel weniger gerecht vnd ewig ſe⸗ 
lig vor Gott / der du jres glaubens genoſſen biſt / 
Denn las ſie ruffen vnd ein new geſchrey hie anrich⸗ 
ten / wie fie koͤnnen / Hey ja / Paulus macht hie einen 
vnderſcheid zwiſchen vorgebung der fünden / vnd 
vnſer gerechtigkeit / das hilfft fie gantz vnd gar 
nichts. Darauff ſtehet der handel / das wir nicht: 
allein erloͤſung / oder vergebung der fünden haben 
aus dem bluet Chriſti / vnd ſeiner menſchwerdung / 
ſondern auch Gerechtigkeit / Vnd wil Paulus das 
wir beides nirgent anders wo ſuchen vor Gott / denn 
in dem tod vnd aufferſtehung Chriſti / darein teilet 
ers alhie wie du hoͤreſt / vnd glebet wider vorgebung 
der ſuͤnden / noch gerechtigkeit vns⸗ ſie gehoren bei⸗ 
de dem fromen Gott in der perſon / die war Gott 


vnd menſch / in dem fie ſtirbet / vnd am dritten tage 


widerumb aufferſtehet / das merck. N 
Gleichwol ſprichſtu / wil ein vnderſcheid wer⸗ 
den aus dieſen worten / vnter der Erlèſung vnd 
rechtfertigung / dieweil paulus der heilige Apo⸗ 
ſtel die erloͤſung nicht der aufferſtehung / ſondem 
dem tod / vnd widerumb die gerechtigkeit nicht dem 
tod / ſondern der aufferſtehung Chriſti Iheſu gie⸗ 
ber. Antwort, So wenig wir durch och ale 


Chriſti erlͤſet weren / wenn er nicht aufferſtanden/ 
105 a wir gerecht durch ſeine aufferſte⸗ 
ung / wenn er nicht geſtorben / ſeinen ſeh weis fur ung 
gelaſſen het / vnd bleibt darumb vnſer erloͤſung der 
cod Chriſti / in dem er geſteget / durch die aufferſte⸗ 
hung / Vnd die Gerechtigkeit / im ſelbigen tod vnd 
e in der perſon Chriſti nicht zu⸗ 
trennen noch zu ſcheiden / Darumb auch Paulus 
Gal. a. die gerechtigkeit dem tod Chriſti zuſchreibet / 
da ers gegen einander ſetzt / aus dem Geſetz gerecht 
werden / oder durch den tod Chriſti / vnd ſpricht / So 
durch das Geſetz die gerechtigkeit komet / ſo iſt Chri 
ſtus vergeblich geſtorben. 


So fetzet es Chriſtus ſelber auch zu ſamen / vnd 
heiſt vnſere gerechtigkeit / derhalben der heilige Geiſt 
mit dieſer verdampten welt wirt zu hadern haben / 
den ganck zum Vater / das iſt / das er leider ſtirbet / 
vnd am dritten tage widerumb aufferſtehet / daruon 
hernacher mehr. 


auch gerecht ſein / ſonſt wo keine gerechtigkeit iſt/ 
an man vor Gott nicht rein fein, 


Ness hats aber der heilige Apoſtel freilich dar⸗ 
umb alſo geteilet / das er wil N 


was wir hie in dieſem leben haben in Chriſto / da iſt 
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vnſere gerechtigkeit nichts anders denn vorgebung 
der ſuͤnden / wie wir hernacher beweiſen wollen / ſon⸗ 
dern was wir auch nach dieſem leben aus ſeinem tod 
vnd aufferſtehung behalten werden / wenn er vns 
nu auch widerumb wirt aufferwecken / Denn dieweil 
or durch feine aufferſtehung in ein ander vnd newes 
leben getretten iſt / wil er anzeigen / das wir durch 
vnſere rechtfertigung nicht allein hie vergebung der 
ſuͤnden haben / ſondern damit jm auch folgen wer⸗ 
den in feines vaters haus / wie ers nennet / Joha. 14. 
da wir mit werden in ewiger vnſchuſt vnd gerech⸗ 
tigkeit ſelig ſein / auſſer aller fünd vnd tod. 


Vnd bleibt alſo vnſer handel noch feſt / das wir 
leſen in klarer heller ſchrifft / welches die ſchwermer 
leugnen / nemlich / das vnſer gerechtigkeit iſt / das 
leiden ſterben vnd blud Velten / nicht des der im 
tode wer geblieben / ſondern widerumb aufferſtan⸗ 
den / vnd alſo zum vater gegangen. 9 8 3 

Alſo ſchreibet Paulus ferner zu den Roͤm. &. 
Gott preiſet feine liebe gegen uns / das Chriſtus fur 
vns geſtorben iſt / da wir noch fünder waren / ſo wer⸗ 
den wir je viel mehr durch jn behalten werden / fur 
dem zorn / nach dem wir itzt durch ſein bluet gerecht 
worden fint. 

Mit dieſen worten wil Paulus den troſt feſt 
machen / das wir nicht zagen noch Eleinmücig wer⸗ 
den in truͤbſeligkeit / ſondern in vngezweifelter ſte⸗ 
tiger hoffnung vns zu dem fromen Gott / alles guts 
reichlich verſehen / dieſe hoffnung kan vnd mus rns 
darumb nu vnd nimmermehr feilen / denn es iſt kein 
ſchlechter wahn / den wir vns ſelbſt e Sr 

e 


ten / Sondern der heilige Beift macht vnſere hertz 

ewis / dieweil er darinnen ausgeuſt / die groſſe brüm 
ſtige liebe Gottes gegen uns / in dem ſchonen bild/ 
das er ſeinen geliebten Son dahin gibet / da wirs 
nidje allein nicht verdienet haben / ſondern auch 
ſeine feinde waren / Hat vns nu Gott dort mit ſol⸗ 
chen gnaden bedacht / O ſo kan es vns nu nicht fei⸗ 
len / viel weniger wirt er vns nu verlaſſen / nach dem 
wir nicht mehr feinde / ſondern frome geliebte kin⸗ 
der worden ſind. Wie denn? Wie wirt man Gor⸗ 
tes freund? Ohne zweifel die ſůnd mus hinweck / 
vnd muſſen wir gerecht ſein / denn die ſuͤnde iſt die 
feindſchafft / ſo vns zu beidem theil ſcheidet / wie 
droben aus dem Propheten Iſaia gehort. Wie 
wirt man nu lieber Paule gerecht! In feinem blud 
oder durch ſein blud ſpricht er. 


Vnd bald hernacher im ſelbigen capitel / helt 
er Adam vnd Chriſtum gegen einander / vnd ſaget / 
Adam fey ein bilde Chriſti. Wie da? Alſo ſpricht 
er. Wie durch eines fünde die verdamnus vber als 
le menſchen komen iſt / Alſo iſt auch durch eines ges 
rechtigkeit die rechtfertigung des lebens vber alle 
menſchen komen / Denn gleich wie durch eines mens 
ſchen vngehorſam viel jünder worden fine / Alſo 
auch durch eines gehorſam werden viel gerecht. 


Was kan auff erden beſcheidlicher vnd ver⸗ 


ſtentlicher geredt werden? Lieber woher kompt 


die fünde / damit wir alzumael verdampt werden 
guff erden Durch die ſunde des einigen menſchen 


Adae 
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Adae ſpricht Paulus’ Woher kompt die Recht fer⸗ 
gung / daher wir werden gerecht gemacht zum ewi⸗ 
gen leben! Durch die gerechtigkeit eines menſchen 
Chriſti Iheſu vnſers Herren / Denn alſo redet die 


ſchrifft / vnd Paulus / Der Sahmen des weibes / der 


Sahmen Abrahae / vnd in dieſem capittel kurtz zu⸗ 
uor / der einige menſch in gnaden. 


Lieber fragſtu weiter / was iſt die fünde Adae / 
dar durch wir zur fünde vnd ewigen verdamnis ko⸗ 
men? Es iſt ſein vngehorſam / ſagt Paulus alhie / 
wie es die Hiſtoria auch weiſet / Gen. 3 daruon dro⸗ 
ben in vnſerm bekentnis. Was iſt denn die gerech⸗ 
tigkeit Chriſti / dar durch wir gerecht werden / zum 
ewigen leben ? Es iſt fein gehorſam ſpricht der hei⸗ 
lige Paulus. Was iſt denn der gehorſam? Der iſts / 
das er der ewige Gottes Son / gleicher natur vnd 
Maieſtet mit dem Vater vnd heiligen Geiſt / ſich 
demůtiget / vn in reiner natur / aus wirckung des hei 
ligen Geiſtes / ein recht natůrlicher menſch wirt / 
darinnen er dem willen des Vaters allen gehorſam 
leiſtet vnter dem Geſetz / vnd in aller vnſchuld rein 
vnd gerecht / dennoch den tod vnd allen jamer wil⸗ 
lig duldet vnd leidet / bis in den tod des Creut zes / 
auff das er damit vnſer ſuͤnde an feinem leibe beza⸗ 
let / vnd in ſolchen ſeinem ſchmertzlichen tod / vnd 
ſeinen wunden vns heilete / wie die gantze Bi⸗ 
bel den gehorſam weitleufftig ferner auslegt / das 
iſt die gerechtigkeit vnd der gehorſam Chri⸗ 
ſti / dardurch wir auch gerecht werden / nem⸗ 
lich fein erloͤſung wie ers capi. 3. Sein tod vnd auff⸗ 

i Fu erſtehen 


der heilige Lutherus am rande ober dieſe wort auch 


erſtehen / cap. 4. vnd fein blud/ cap. F. geheiſſen hat / 
Das du fein ſiheſt / wie jmmer der heilige Paulas bey 
einer meinung bleibet / ob ers wol mit mancherley 
worten redet. 


Vnd iſt vns nu das ein hertzlicher troſt / wie 


heraus gezeichnet / das wir wiſſen / wie wir in Adam 
den gehorſam des geſetzes vorloren haben / das wir 
nicht koͤnnen den ſelbigen leiſten volkoͤmlich / denn 
vnſer natur iſt abgewant / wie droben genungſam 
bewieſen. Alſo haben wir widerumb den gehorſam 
des geſetz (welches [ol vnd mus erfůllet vnd gehal⸗ 
ten werden / Math.. Luc. is. )erlanget vnd vberko⸗ 
men in Chriſto Iheſu / dar aus wir dem Geſetz ant⸗ 
worten / vnd die gerechtigkeit von dem ſelbigen er⸗ 
fordert / leiſten vnd geben koͤnnen / dieweil wir in 
Chriſto Iheſu find vnd erfunden werden / Rom. 8. 
Phil. 3. Col. 2. Des feine Gerechtigkeit / nemlich dieſer 
demůtige gehorſam / iſt nu vnſer eigen / dieweil er 
vns durch den glaubẽ wirt zugerechnet / wie Adams 
ſünd vnſer eigen iſt / vnd widerumb vnſer ſůnde Chri 
ſti iſt / per imputationem Iſa. 5 3. Johan. . Vnd wie 
Adam vns mit frembder ſůnde feines vngehorſams / 
an vnſer ſchuld / hat verderbet (denn da er durch den 
vngehorſam felt / iſt noch vnſer keiner geweſen ) alſo 
hat vns Chriſtus mit froͤmbder gnad vnd gerechtig 
keit ſeines gehorſams / an vnſer verdinſt / ſelig 
vnd gerecht gemacht / Allein das vns die ſůnd in der 
natur von Adam her gefolget / vnd angeboren iſt 


von arth / dieſe gnad vnd gerechtigkeit aber / empfa⸗ 


hen wir in Chriſto Iheſu / als eine gabe vns nu durch 
die 


die geiftliche widergeburt geſchenckt / im glauben 
vnd hoffnung angenomen / bis ſolang das ſterbliche 
das vnſterbliche wirt anziehen 1. Cor. 5. als denn 


wollen wir ſampt allen auserwelten / auch in vnſer 


natur widerumb recht mit der that rein / den lieben 
Engeln / als die lieben Gottes kinderchin gleich ſein 
in ewiger freud vnd ſeligkeit / Luc. 20. Amen. 
Vnter des find wir auch rein / an alle mackel / 
Eph. c. vnd in ſummia alle gerechtigkeit Gottes / die 
er von vns fordern vnd begeren kan / ja in Chriſto / 
der fur vns die ſůnde worden iſt / wie Paulus ſagt / 
2 Cor. F. das iſt in dieſem gehorſam / darinnen er in al 
ler vnſchuld / das vnſchuldige opffer wirt / nach dem 
willen Gottes ſeines himliſchẽ Vaters / fur alle fünd 
der gantzen welt / Vnd widerumb ſint wir groſſe 
fünder / ja in uns ſelbſt / die wir teglich bitten / vmb 
vergebung der ſůnden / Math. ©. pfſal. 3 2. Denn wir 
wallen un wandern noch im fleiſch / das feiret nicht 
ruet nicht / ſondern geluͤſtet wider den Geiſt / das wir 
nicht koͤnnen tchuen / das wir doch hertzlich wuͤn⸗ 
ſchen / kom. 7. Gal. 5. Doch muſſen wir auch anfa⸗ 
hen durch den Geiſt / dem fleiſch widerſtehen / daſſel⸗ 
bige dempffen / Creutzigen vnd wuͤrgen / damit wir 
im Geſetz Chriſti bleiben / 1. Cor. 9. daruon an einem 
andern orth. ; 
Es laufft uns ein wenig weit / das macht wir 
wolten gern / wie wir ampts halben zu thun ſchul⸗ 
dig / vnd von hertzen bereit ſint / den armen vnd be⸗ 
trübten gewiſſen zu troſt / den handel vnſerer recht⸗ 
fertigung / auff das aller liechſte vñ klereſte machen/ 
Damit fie ſehen kuͤnten aus klarer heller ſchrifft / wer 
vns gerecht mache / vnd was die gerechtigkeit ſey⸗ 
i S ij dardurch 


dar durch wir gerecht werden. Nemlich nichts an⸗ 
ders / denn der gehorſam / das iſt der tod / blutige 
ſchweis vnd aufferſteung vnſers lieben Herren Jhe⸗ 
ſu Chriſti / wie wir das in den angezognen ſpruͤchen 
genugſam geſehen. 
Je ſprichſtu wie kommet es denn / das der herr 
Oſiander / der primar us vnd newe reformator der Kir 
chen / das nicht auch geleſen? Antwort / Die Juden 
laſen / vnd leſen noch heut zu tag die Bibel teglich / 
die doch ein Buch iſt von Iheſu Chriſto / wie Chris 
ſtus ſagt / Johan. J. Noch kunten fie jn darinnen nis 
cht finden / Johan. 12. Arrius war vber die maſſen 
gelert darinnen / noch kunt er nicht finden / das Chri⸗ 
ſtus mit Gott dem Vater einer natur / in gleich er 
Maieſtet mit jm ein Gott were. Die Sacramenta⸗ 
rif fingen / tichten / reden vnd handeln die wort (das 
iſt mein leib etc.) teglichen / noch kuͤnten ſie nicht fin⸗ 
den / das der ware leib Chriſti im Sacrament ſey / 
wie gehets doch immermehr zu ? Ich wil dirs ſa⸗ 
gen / ſpricht der heilige Paulus ı. Cor. 3. die weiſen 
haſchet er in jrer klugheit / vnd i. Pet. 5. den demuͤti⸗ 
gen gibt er gnad. 
Aͤubber hie engſtiget ſich Oſiander vnd ſchwitzet 
vber dieſem klaren Tert vber die maffen ſehr / erbeit 
vnd leſts jm ſawr werden / damit er ſich jrer mocht 
erweren. Niemet dieſe wort / vmb vnſer gerecht ig⸗ 
keit willen aufferſtanden. Item durch die erloͤſung 
durch fein blud / durch fein gehorſam / vnd ſchleuſt 
alſo / Chriſtus iſt vmb vnſer gerechtigkeit willẽ auff⸗ 
erſtanden / Darumb mus die gerechtigkeit etwas an⸗ 
ders ſein denn die aufferweckung / Schilt vns vbel / 
als hetten wir ſolches nicht geſehen / bis der groſſe 
a meifter 


meiſter von fieben ſinnen / das newe liecht der welt 
in der alten Latern auffgegangen / das vns ſolches 
gewieſen / Setzet nachmals auch eine treff liche aus⸗ 
legung vnd geſchwinde glos vber den Tert / der jn 
herter brenner denn helliſch feur / Rom. q. Nach dem 
wir durch fein blud gerecht worden ſint / etc. Das 
kan man alſo verſtehen / ſpricht er / als wenn man 
ſagt / der iſt Doctor worden durchs gelt Es folget 
aber nicht / das darumb das gelt die Docterey fey/ 
wir můſten ſonſt bekennen / das die das gelt empfam 
5 hetten auch die Docterey / vnd der das gelt 

et ausgegeben / der hette keine Doctorey / ſondern 
nur einen lehren beutel. hæc ille. 

Wo bleibt jr nu jr armen Theologi vnd Wit⸗ 
tenbergiſchen Doctores mit ewer Docterey? Ich 
mein ja der meiſter kunt euch recht vmbſchmiden / 
vñ die Gramaticam leren / die jr ewr lebenlang noch 
nie gehoͤret / Vnd iſt warlich war / wir hetten es vns 
nicht treumen laſſen / viel weniger in einem pauren 
geſucht / das es ſo ſchleunig vnd frey volgete. Man 
kan ſagen / darumb ſol man ſagen / das kan man alſo 
verſtehen / darumb ſol vnd mus mans alſo verſte⸗ 
hen / Eine frome fraw kan eine ſchelckin werden / 
darumb iſt ſie eine ſhelkin / Oſiander kan aus einem 
gelerten man ein ſchwermer werden⸗ darumb iſt er 
ein ſchwermer / vnd ſo fort an. à poteſt, ad debet & 
exiſtit. 

Wolan wir bekennen vnſer einfalt / in Chriſto 
Iheſu 2. Cor. ii vnd wiſſen von vns nichts zu ruͤh⸗ 
men / denn das wir in der ſchuel Chriſti noch kleine 
kinderchin ſint / wie er von vns allen haben wil. 
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me Gott die zeit vnſers lebens / ja mit gnaden behů⸗ 
ten / das wir ſo grob / fo vnbeſonnẽ / ſo vnuerſchempt 
in dieſem hoͤchſten handel herauſſer fahren ſolten / 
vnd die helle klare ſchrifft / mit ſolchem mut willen 
verkehren. Wir wiſſen dieſe ſache die wir handeln iſt 
Gottes / daran leit nicht das vorterben eines Reis 
ſerthumbs / ſondern jm feine ehr / vnd den armen fees 
Ichin / der ſo viel tauſent tauſent / vnd mit dem koͤſt⸗ 
barlichen tewren blut Chriſti erkaufft ſint / jr zeit⸗ 
liche vñ ewige wolfart. Derhalben auch Gott nicht 
allein ſihet / was wir darinnen thun / ſondern erfor⸗ 
ſchet auch vnſerer hertzen gedancken / vnd wirt ſie 
ane zweifel richten zu ſeiner zeit / vor dem angeſicht 
ſeiner lieben Engelchin vnd aller auſſerwelten / Iſt 
vns auch bereit das vrteil inſinuirt vnd verkuͤndiget / 
1. Cor. 3. So jemandes den Tempel Gottes verterben 
wirt / den wirt Gott verterben / vnd Gal. d. wer euch 
jrr macht / der wirt ſein vrteil tragen / er ſey auch wer 
er wolle. 

Damit wir aber kuͤrtzlich vom handel kom⸗ 
men / ſo laſſen wir erſtlich alhie Oſiandrum jm ſelbſt 
antworten vnd ſich berichten / der hat droben ſelbſt 
alſo geſchloſſen vnd bekant / iſts auch in ſeinem ge⸗ 
wiſſen ane zweifel vberfuret vnd vberwieſen / dieweil 


die ſchrifft dem blud vnd ſterben Chriſti gibet / das | 


wir damit erkauffe/ dar durch erloͤſet / verſoͤhnet / vñ 


mit dem ſelbigen fur vnſere ſůnde ſey genug gethan / 
Derhalbẽ ſey ſolcher gehorſam ſelbſt vnſer erloͤſung / 
des jagen wir / wol er ſich ſelbſt erinnern vñ zuſehen / 
wie er ſich in die zungen beiſt. 

Denn gilt dieſe meinung / vnd iſt dieſer verſtand 
recht / wier ſint durch das blud Chriſti e 
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umb iſt das blud Chriſti vnſer erloͤſunge wie den kein 
zweifel) wolan ſo gilt auch das / durch die erloͤſung 
vnd das blud Chrtſti find wir gerecht / Darumb iſt 
die erloͤſung vnd das blud vnſer Gerechtigkeit. 

Sum andern / ſo kan er nicht leugnen / das im 
ſpruch / Ro. a. heiſt vmb der fünde willen gahin gege⸗ 
ben ſein / nicht das der tod Chriſti allein ein verdinſt 
were / damit uns ſolch erloͤſung / oder vergebung der 
fünden / als ein ander dingk were erworben / Sons 
dern in ſeinem tod vnd blud haben wir zu gleich die 
erloͤſung vnd vergebung der funden / Col. AH das 
daſſelbige blud vns reiniget. . Johan. i. 

Die weil aber Paulus flucks darauff auch ſaget / 
Chriſtus ſey vmb vnſer Gerechtigkeit willen wider⸗ 
umb auff erſtanden / ſo ſchliſſen wir / wie Oſiander 
ſelbſt / Nach dem die wort in einerley handel geſpro⸗ 
chen / werden auch billich auff einerley weiſe vnd art 
verſtanden / Das eben alſo vmb vnſer Gerechtigkeit 
willen aufferſtanden ſein / heiſt nichts anderſt / denn 
das wir in der aufferſtehung Chriſti gerecht ſind / 
Vnd das ſolche glos nicht ein frembder gedancken 
ſey des fleiſchs / fo feldt vns Chriſtus ſelbert darin⸗ 
nen ſtarck vnd gewaltiglich zu / vnd ſaget / Johan. 6 
Das ſey die Chriſtliche gerechtigkeit des glaubens / 
derhalben der heilige Geiſt mit der welt werde zu 
thun haben / das er zum Vater gehet / Das iſt wie 
Gſiander ſelbſt bekennet / vnd bekennen mus / das er 
leidet / ſtirbet / vnd am dritten tag widerumb auffer⸗ 
ſtehet. Iſt 5 los falſch / ſo iſt Chriſtus falſch mit 
feiner predig / ſtehet fein wort / wie es ſtehet vnd ſte⸗ 
hen wird / wider alle pforten der hellen / ſo ſtehet dieſe 
vnſere meinung / vnd iſt R ea? 4 


vmb vnſerer Gerechtigkeit willen iſt Chriſtus auff⸗ 
erſtanden / auff das vnſer Gerechtigkeit ſey ſein auff⸗ 
erſtehung vnd ganck zum Vater. 


Zum dritten / Wenn es kunſt vnd wir Epicu⸗ 
rer weren / die kein gewiſſen hetten / ſo wolten wir 
auch der maffen mit der ſchrifft leichtfertig alfen⸗ 
zen / vnd volgern wie er / Wir find verſoͤnet durch 
Chriſtum / Rom. . Darumb iſt er nicht vnſere verſoͤ⸗ 
nung. Item / Er hat ons die erloͤſung erworben / 
Ebre. 9, Darumb iſt er nicht vnſer erloͤſung. Item 
Chriſtus hat uns geheiliget / durch fein blud / Ebre. iz 
Darumb iſt er nicht vnſer heiligung / vnd alſo fort 
an. Alle dinck ſind durch Chriſtum geſchaffen / Jo⸗ 
han. i. Darumb iſt er nicht der ſchoͤpffer etc. Aber wir 
fürchten Gott / in des hende zufallen ſchrecklich iſt / 


vnd ſchliſſen derhalbẽ mit der ſchrifft einfeltig aber 


gewaltig alſo. Eben darumb das wir durch Chri⸗ 
ſtum erloͤſet find in feinem blud / Acto. 20. ı Pet. i. 


Iſt Chriſtus vnſer erloͤſung ı Cor.. Eben darumb 


das wir gerechtfertiget werden / durch die erloͤſung / 
Rom.. in feinem blud vnd gehorſam / Rom. . vnd S 


Iſt er vnſer Gerechtigkeit. Cor. l. vnd Jere. 23. vnd 


3 Oder fein ganck zum Vater iſt die gerechtigkeit / 
Johan s Eben darumb das er vns nahe / vnd friede 
gemacht hat durch ſich ſelbſt in feinem blud / Eph. 2 
am Creutz. Col. 2. Iſt er vnſer fried / Ephe. 2. Eben 


darumb das er vns verſoͤnet hat durch feinen tod 


Bom. . mit dem leibe feines fleiſches durch den tod / 
Col. Durch das Gee en 58 durch 
in die verfönung empfangen / Rom. J. Iſt er vnſer 
verſonung. . Johan. ꝛ. Eben darumb das er vns ges 

i heiliget 


heiliget mie feinem opffer / Ebre. 10 in feinem blud 
Ebre. 3. ft er vnſer heiligung. Cor. . Eben dar⸗ 
umb / das wir one Chriſto Gott nicht kennen / wie er 
ſagt / Math. 1. Niemants kennet den Vater denn 
allein der Son / vnd wem es der Son wil offenba⸗ 
ren. Vnd wir aus ſolcher offenbarung nichts wiſſen⸗ 
denn Chriſtum den gecreuzigten . Cor. . vnd 2. Iſt 
er vnſer weisheit / Auff das wer ſich ruͤmet / ſich Got 
tes rüme / nicht das er vnſer gerechtigkeit / weisheit / 
heiligung oder erloͤſung ſey / in feiner Goͤttlichen na⸗ 
tur. Sondern das uns Chriſtus von Gott gemacht 
iſt / zur weisheit / Gerechtigkeit / etc. Wie denn‘ das 
zeugen die klaren hellen ſprůche droben angezogen. 


Vnd iſt dennoch / klar was der heilige Apoſtel 
damit meinet / wenn er ſaget / durch die erloͤſung / 
durch fein blud durch Chriſtum / etc. nemlich / das ers 
alhie nicht allein heiſt ein verdienſt / eines andern 
dinges. Sondern zu gleich rem ipſam. Vnd iſt jm eins 
an Chriſto haben wir die erloͤſung / Col.. Er hat vns 
erloͤſet / Acto 20. Er hat uns die erloͤſung erworben ⸗ 
Ebre. ꝙ Er iſt vnſer erloͤſung . Cor.. Item / Er hat 
vns verſuͤnet mit dem ſeibe feines fleiſches / Col. i. 
Wir find durch feinen tod verſůnet / Rom J. Er iſt 
vnſer verfönung. 1. Johan. 2. Durch jn haben wir 
die verſoͤnung einpfangen / Rom. J. Item / wir 
find gerecht durch die erloͤſung / kom Z Wir ſind ge⸗ 
recht in feinem blud / Romanorum e. Er iſt vnſer ges 
rechtigkeit 1. Corinth. 1. Sein leiden vnd ſtere 


ben / oder ganck zum Vater iſt vnſer gerechtigkeit / 


Johan. 16. 
G ] Das 


Das ſey dismalanff das erſte ſtůck / vnd die ei⸗ 
ſerne mauren Oſiandri genug / darauff der gantze 
handel ſtehet / nemlich das er wil die ſprůch von dem 
leiden vnd ſterben Chriſti / allein auff die erloͤſung 
ziehen vnd Beines weges zu der Rechtfertigung gel⸗ 
ten laſſe /fuͤlet aber ane zweifel wol in feinen gewi⸗ 
ſſen / wie jm die ſchrifft darinnen zu felt / Darumb iſt 
er ſo kalt / machts kurtz / nimpt einen zulauff / vnd 
ſpringt vber hin / So doch an dieſem ſtuͤck fein gan⸗ 
tzer handel gelegen iſt / Denn nach dem wir / daͤs er⸗ 
halten / aus klaren zeugnis der heiligen ſchrifft / das 
wir nicht allein durd) den tod vnd aufferſtehung 


Chriſti Iheſu erloͤſet / ſondern eben durch dieſe erloͤ⸗ 


fing auch gerecht ſind. Vnd alſd dieſer tod vnd auff⸗ 
erſtehung in der perſon Chriſti vnſer gerecht igkeit 
iſt / ſo hilfft nu kein ſchreien / ſchreiben / ruffen / ſtoltzi⸗ 
ren pochen vnd trotzen / denn wenn gleich alle welt / 
alle Apoſtel vnd Engel darzu / darwider buͤcher 
ſchneieten / fo ſtehen vnd bleiben wir doch darbey. 


Sie iſt fchriffe / hie ſtehet der grund vnſers glaubens 
ſteiff vnd feſt / trotz allen pforten der hellen / die dar⸗ 


wider etwas auff bringen / Plaudern vnd Gecken 
mogen fie wol / aber fiind ſchand hohn vnd ewigen 
ſpot ſollen fie dar fur haben / wo ſie nicht buſſe thun. 


Vd ſolt ſich Oſiander ſchemen in ſein hertz 
hinein / das er ein ſolcher Einer alter held / von dem 


vor der zeit ſo viel gerůmet worden / vnd wir jm 
das weis Gott) nicht allein ſolchen ſeinen alten na⸗ 
men gern goͤnnen möchten / ſondern ſolt vns ein 
bertgliche freud Seweſen ſein / wenn wir jm nur viel 

br mit gutem gewiſſen hetten erzeigen ſollen / der fol 
nu 


nu zu feinen alten tagen / ſo jrr werden vnd ſich den 
leidigen Teufel alſo effen vnd verfüren laſſen / da ſich 
die arme Chriſtenheit ſeiner / vor vielen andern troͤ⸗ 
ſten ſolt / Das er alle macht vnd vermůgen / eben wi⸗ 
der das jenige keret vnd wendet / ſo der kirchen hertz 
vnd einiges leben iſt / Denn was haben wir armen 
ehlenden kinderchin / Weñ wir den artickel der recht⸗ 
fertigung verlieſen ? Wo bleibt aber vnſer recht fer⸗ 
tigung vnd gerechtigkeit / wenn es nicht die erlo⸗ 
ſung / das blud vnd ſterben Chriſti iſt ſampt ſeiner 
aufferſtehung / nach der ſchrifft ? 

Darumb iſts gewis / das uns Oſiander mit ſei⸗ 
ner newen ſchwermerey / den artickel der Rechtfertis 
gung gantz vnd gar hinnimpt / ſintemal der tod 
Chriſti die gantze macht / vnd entliche frucht iſt / 
des Chriſteichen namens / wie Tertullianus ſagt / 
lib. 3 aduerſus Marcionem vnd lręneus lib. . Durch das 
fleiſch des Herren vnd ſein blud ſind wir ſelig wor⸗ 
den / Desgleichen Auguſtinus / Aller troſt / ſpricht er⸗ 
vnd ficherheit vnſers glaubens / iſt in dem blud Chris 
ſti. Item in Manuali cap. 2 2. In aller meiner wider⸗ 
wertigkelt / find ich kein krefftiger ertzney / denn die 
wunden Chriſti / in den ſelbigen ſchlaff ich ſicher / 
vnd rwe vnerſchrocken / Dieweil Chriſtus fur vns ge 
ſtorben / ſo iſt mir zum tod auff erden nichts alſo bit⸗ 
ter / das der tod Chriſti nicht kuͤnte gelindern vnd 
heilen / Al mein hoffnung iſt in dem tod meines Her⸗ 
ren. Sein tod iſt mein verdinſt / mein zuflucht / mein 
heil / mein leben / vnd mein Aufferſtehung / Vnd cap. 
22. Er hat ſeine arm an dem Creutz ausgeſtrackt / 
als der da bereit iſt / die armen ſuͤnder frenndlich zu 
vmbgeben. Zwiſchen den armen meines Heilands⸗ 

ö f G 1] wil 


wil ich leben vnd ſterben / alda wil ich mit froͤlicher 
ſicherheit ſingen. Ich ruͤme dich mein Herr / das du 
mich auffgenomen haſt / vnd meine feind nicht vber 
mir erfrewet / etc. Vnd Lutherus in der kirchen Pos 
ſtil vber die Epiſtel ad Tim. 3 am Chriſtag / in Chri 
ſti wunden wird die ſeele behalten. 


Des aber Oſiander nu ferner anzeigt / wie vns 
Chriſtus feiner guter durch das wort teilhaff⸗ 
tig mache / wollen wir itzund nicht zu gar genamw 
ſuchen / zweifeln aber nicht / wenn er ein ſolch grüm⸗ 
pichin vnd groben ſpahn / in vnſerer herrn vnd præ⸗ 
ceptorum bücher fůnde / als er einen hawet von dem 
eufferlichen wort / da ers einen alten verworffenen 
ſchw heiſt / wo es durch den glauben im hertzen nicht 
wird angenomen / darzu den verſtand vnd gedecht⸗ 
nis leſt daruber zu rad gehen / ob es anzunemen oder 
nicht / Er würde jnen die Orgel vnd pfeiffen recht 
ſtimmen / ruffen vnd ſchreien / das ſie widerteuffer / 
ſchwermer / plauderer / vnd jrrige geiſter weren / die 
da oͤffentlichen wider Gottes wort lereten / Vnd 
thet jnen in dieſem fal zwar nicht ſehr vnrecht / find 
temal vnſer glaub oder vnglaub dem muͤntlichen 
wort nichts nimpt / Rom. 3. Vnd Paulus / Kom. ı 
kein ander wort meinet / denn das ſo er prediget / vnd 
wir noch predigen / zu dem / das der heilige Apoſtel 

ſo gar vnſern verſtand nicht wil vber dem wort zu 
rath genomen haben / das er auch ſchleuſt. 2. Cor. 10 
wir nemen alle vernunfft gefangen vnter den gehor⸗ 
ſam Chriſti / Vnd mus derhalben ein wunder ſeltza⸗ 
mer glauben ſein / der daher kompt / das menſch⸗ 


ucher verſtand denſelbigen anzunemen beratſchla⸗ 


get 


— 


uffe / 
/ di 
on 
fin 
licher 
Nom. 
b / vnd 
poſtl 
vort 
Lor. 10 
geho⸗ 
jr 
enſch⸗ 
ja? 
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get vnd geſchloſſen hat. So doch gewis / das der reck 
te Chriſtliche glaub vber alle menſchlichen verſtand 


ein wunderwerck Gottes iſt / wie Chriſtus ſagt / 


Johan. G. Da der heilige Geiſt in dem muͤntlichen 
wort das hertz ruͤret / verandert / vñ auffthut / Acto. 2 
vnd 6. das es daſſelbige wider alle gedancken faſſet / 
friſch vnd freidig hoffet / da aller verſtand rufft mit 
ſin vnd aller vernunfft / hoffe nicht es iſt vmb ſonſt 
vnd alles vergebens / wie Paulus den glauben aus⸗ 
ſtreicht / bey dem ſchoͤnen erempel Abrahae / Rom. 4. 
vnd Ebre. 11. 


Vnd wer dennoch Öfiander wert / das man in 
eben des ſtuͤckleins halben ein wenig herter zur ſchuel 
fürete / das er beide das muͤntliche wort vnd predig 
ſo verechtlich handelt / als wer es ein loſer alter 
ſchwch / wo man jm nicht glaubet / So doch eben 
darumb Paulus ruͤmet / es ſey Gottes krafft / dar⸗ 


durch Gott ſelig mache / alle die daran gleuben / die⸗ 


weil es ſonſt ſo recht leichtfertig vnd ſchertzlich von 
jederman gehalten wirt / Zu dem aus dem Chriſtli⸗ 
chen glauben / ein beratten vnd bedencken menſch⸗ 
liches verſtandes macht / denn ob ers wol balt her⸗ 
nacher ſelbſt andern mus vnd dem glauben geben 
das er aus keinem beratten des menſchlichen ver⸗ 
ſtandes kome / dennoch ſolt man jn billich erinnern 
das er zu hertzen fuͤrete / mit was ſchwindel Geiſt 
er dieſe hohe wichtige ſache handelt / auff das er 
nicht alſo leichtfertig / mit ſeinen wuͤnderlichen / ſon 
derlichen / ſeltzamen treumen / der er vol ſteckt / in die 
kirche vnter die armen einfeltigen rumpelte. 

Auff 


Auff ſolches alles / gibt er nu erſtlich dem wort / 
das wir dar durch entpfahen den vnauſſprechlichen 
ſchatz / den Chriſtus durch ſeinen gehorſam vnd er⸗ 
füllung des Geſetz / durch fein leiden vnd ſter ben / da⸗ 
mit wir erloͤſet vnd verſoner ſind / vns hat erworben. 
Nemlich das wir vom Geſerz vnd ſeinem fluch frey 
gemacht / vergebung der ſůnden haben / welchen 
ſchatz wir durch den glauben entpfahen zu vnſer 
rechtfertigung / koͤnnen vns deſſelbigen in aller an⸗ 
fechtung des gewiſſen / wider alle pforten der hel⸗ 
len / troͤſten frewen vnd gebrauchen. 

Wer wil nu ſagen / das Oſiander vom blud lei⸗ 
den vnd ſterben Chriſti nicht viel halte? Ich meine 
ja das klingt in die gantze Chriſtenheit / wider alle 
feine widerſacher / die jm bis daher ſchult gegeben. Er 
trette das blud Chriſti mit fuͤſſen / achte ſeines vn⸗ 
ſchuldigen todes nicht / was kan doch herrlichers 
vnd troͤſtlichers daruon gerůmet werden / denn es 
mit ſüſſen lieplichen worten fo fein kurtz vnd rund 
alhie iſt ausgeſtrichen ? Was kan uns doch mans 
geln / wenn wir haben vergebung der ſůnden / vnd 
feine erfüllung des gantzen Geſetzes / ſo er fur uns 
dargeſtreckt bis an den tod des Creutzes = 
Antwort / gar nichts kan vns feilen / denn weñ 
die find vnd ſchuld hinweck / ſo hat Gott nichts zu 
zůͤrnẽ / ſintemal er nicht aus art bitter vn boͤs gegen 
vns iſt / Sondern allein von vnſer ſůnde wegen / wie 
wir droben aus dem Propheten Jeſaia gehort ha⸗ 
ben cap. Jo. vnd Jo. Vnd weil dargegen wir mit der 
erfüllung des Geſetzes auch in Chriſto begnadet 
werden / ſo muſſen wir ohne zweifel darinnen auch 
vor Gott gerecht fein. Sintemal von keinem ver⸗ 
E nunfftigem 
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nunfftigem menſchen zu leugnen iſt / das der volſten 
dige gehorſam des Geſetzes ein gerechtigkeit iſt / 
Zum dritren / dem gehorſam vnd dieſer erfuͤllung des 
Geſet zes ſol vnd mus nu volgen / die verheiſchung 


aller guͤeter / hie zeitlich vnd dort ewigklich / Denn 


Gott kan nicht liegen / der dieſe verheiſchung bey 
dem Geſetz treulichen zugeſagt hat / vñ gedenckt zu 
halten in viel tauſent gelid. 


ſt es un Oſiandro ein ernſt / das wir in dem 
blut Chriſti dieſe güter haben / wie er mit ſchoͤnen ge⸗ 
ſchmeidigen worten ruͤmet / ſo vorgeb uns Gott uns 
fer ſůnde / die wir ſagen / er halt von dem blut Chrifte 
nichts / Saget er aber wir ſind darinnen noch nicht 
gerecht vnd ſelig / ſo geb jm Gott ſeine vernunfft 
vnd ſin / das der arme ehlende betrůbte man erken⸗ 
nen muͤge / vnd zu hertzen fůren / wie greulich er ſich 
ſelbſt abermals in die backen hawet / vnd verleihe jm 
ja die gnad/ das er möge wider nüchtern werden / aus 
den ſtricken vñ banden des Teufels / Deñ da ſtehet es 
gantz vnd gar / wir find durch das blut Chriſti geref 
niget von allen ſůnden / haben darinnen die vnſchult 
Chriſti / vnd erfüllung des gantzen geſetzes / Derhal⸗ 
ben ſind wir nn frey vom tod / Gottes zorn vnd ewi⸗ 
ger pein / denn die (und iſt hin weck / vnd find darge⸗ 
gen gerecht vnd ewig ſelig / Denn die erfüllung des 
gantzen Geſet zes iſt vnſer gerechtigkeit in Chriſto 
Iheſu / der des Geſet zes ende iſt / Rom. io. vnd darzu 
ein opffer worden / auff das die Gerechtigkeit vom 
Geſetz erfordert / in ons erfůllet wůrde / Rom. 8. vñ 2 
Cor. q. Sind wir aber gleichwol in dem blut Chriſti 
niche gerecht vnd ewig ſelig / wie u N 


So ſind wir auch nicht dadurch rein / vnd iſt die er⸗ 

üllung / des gantzen Geſet zes keine erechtigkeit. 
Hirauff fragen wir nu erſtlich. Was iſt denn die ges 
rechtigkeit des Geſet zes dauon die gant ze Bibel ſo 
viel ruͤmet? um andern ſind wir bey dem blut Chri⸗ 
ſti gleichwol noch nicht gerecht / ſo ſind wir darin⸗ 
nen vom todt Teufel vnd hel noch nicht frey / was iſt 
denn vnſer erloͤſung? Oder man kan dauon frey vnd 
feblig ſein ahne Gerechtigkeit? Was iſt denn vnſer 
recht fertigung. 


Das heiſt das blut Chriſti růmen / das iſt fein 
kurt; vnd rein aus dem wege reumen/ Alſo můſte 
man dauon ſchwermen / vnd nicht deſte weniger mit 
ſcheinbarlichen koͤſtlichen worten / den armen leuten 
das maul auffſperren / als hielt man treff lich viel 
daruon / vnd freilich viel dar von aber gar wenig dar 
zu. 


Das Chriſtus in 
vns wohne / vnd nach 


beiden naturn vnſer leben ſey. 


vber dem er vor der zeit geſchwind und hefftig mie 
jm ſelbſt gefochten / vnd vnter dem ſchein vns aller 
welt mit grober gedichter greiff licher vnwarheit 
angegeben / als weren wir die jenigen / die daſſelbige 
leugneten / So er doch das nu vnd mimmermehr 
wird beweiſen / Haben aber je vnd alwegen gebeten / 
er wolte die namhafftig machen / mit denen ers zu⸗ 
thun hette / auff das wir zu vnſerm theil als die vn⸗ 
ſchuldigen moͤchten / wie denn billich / verſchonet 
werden / Aber es iſt nicht geſchehen / ſondern des le⸗ 
ſterlichen auſtragens in ſchrifften / in predigen vnd 
oͤffentlichem drucken / kein ende geweſen / ane zweifel 
darumb / das jm Oſiander damit zu ſeinem vorgeno⸗ 
menem ſchwarm / einen ſcheinbarlichen anfang mas 
chen kuͤnte / dieweil dis ſtuͤck ſo gewaltig mit vielen 
zeugniſſen der ſchrifft zu beweiſen iſt / das er damit 
brangete / die gewiſſen der einfeltigen vbereilet vnd 
einnahm / als dem es ferner in ſeinem handel nicht 
kuͤnte feilen / ſintemal wir das leugneten (wie er fur⸗ 
gab) welches ſo klar in heller ſchrifft vor augen iſt. 


Es wer ſm aber ehrlich vnd wol angeſtan⸗ 
den / das er den jenigen allein furgenomen der im 
ſolches gelengnet hett / damit man vornemen kuͤn⸗ 
te / das er nicht geſucht / ſemands mit falldyen logen 
zu beſchweren / ſo wuͤrde jm one zweifel der ſelbige 
von dem ers dichtet / zu ſeiner notturfft haben ant⸗ 
wort gegeben / Oder wo er ſchuldig geweſen / vñ den 
gewaltigen grund der ſchrifft / damit er ſeines gefa⸗ 
ſten jrrthumbs were pberfüree vñ vbern iſen wordẽ⸗ 
5 Su voraugen 


2 


nnen geſehen / wůrde er ſchamrot worden fein? 

ers e bericht zu danck an geno⸗ 
en. 5 2 

nn 2 5 iſt aber war / das wir an ſeinem fuͤrgeben 
m zugel gehabt / nicht deshalben / das er lerete Chris 
ſtus wonete in vns / ſondern an dem / das er eben den 
ſoruch / mit welchem die vbernatuͤrliche vnd aller 
vernunfft gantz vnd gar vnbegreiff liche vereini⸗ 
gung Goͤttlicher vnd menſchlicher natur in der per⸗ 
ſon Chriſti gerůmet wird . Johan. 4. toͤrſtiglichen 
auff dieſe inhabitation gezogen / vnd alſo geſchloſſen 
in ſeiner diſputation Propofi.67.Das aller Geiſt der da 


bekennet / Das Jheſus Chriſtus auff Die weile 


in Vnſer fleiſch komen ſey / vnd Rome / der 


iſt aus Gott / Vnd bald darauff / Aller Geiſt der da 
nicht bekent das Iheſus Chriſtus auff dieſe 
weiſe in vnſer fleiſch rome ſey/ der iſt nicht 
aus Gott / vnd das iſt der Geiſt des Antichriſts / von 
dem jr gehort habt / das er in die welt komen / vnd 
itzund ſchon in der welt iſt. 

Nu iſts gewis / das dieſer ſpruch Johannis / 
von der perſoͤnlichen vnd leibhafftigen vereinigung 
beider naturn in Chriſto redet / wie der heilige Apo⸗ 
ſtel zuuor im andern Capitel klerlichen anzeiget vnd 
ſaget / der ſey ein lůgener / der da leůgnet / das Iheſus 
fey der Chriſt / das iſt der Meſsias vnd verheiſſene 
heiland aller welt / Komet nu die Göttliche natur 
auch alſo in uns / wie Oſiander ſaget / vnd ſo ſtarck 
wil gegleubet haben / aus dem ſpruch Johannis 
Das er alle die jenigen dem reich des Antichriſts vnd 
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Teufels zuzelet / die es nicht darfůr feſtiglichen hal⸗ 
ten / ſo muſſen wir Chriſto aller ding gleich werden / 
das wir war Gott vnd menſch (vns gehen die haer 
gen berde / vber dieſer Gottsleſterung) in einer per⸗ 
Jönlichen vereinigung ſind / gleich wie er iſt / Vnd als 
ſo die Gottheit in uns wohnet / nicht allein als in 
einem tempel / ſondern auch leibhafftig / wie Paulus 
ſonſt den vnderſcheid mit dem woͤrtlein doch foſt 
machen wil / Col. 2. f 
Das hat vns gedancken gemacht / vnd noch 
heut zu tage / das wir beſorgen / er rede wol die wort 
mit vns / das Chriſtus in vns wohne / Aber was ſei⸗ 
ne meinung ſey / oder nicht / das laſſen wir aus ange⸗ 
zogenen ſeinen Propoſitionibus jedermenigklichen 
richten vñ vrteilen / darinnen er den tert mit gewalt 
auff ſeine fuͤrgenomene fanteſey vñ leſterung zeucht / 
So doch gewislich der heilige Apoſtel vnd Euange⸗ 
liſt / nicht von dem redet / wie Chriſtus nu mehr in 
vnſere hertzen komet / ſondern wie er nach der ver⸗ 
heiſchung Gottis / vnd aller Propheten weiſſagung / 
in das menfchliche fleiſch komen iſt / Aber Oſiandet 
thut alhie wie der H. Hilarius von allen Ketzern vñ 
ſchwermern ſagt lib. 10.de Trini. Wenn fie eine mei⸗ 
nung gefaſſet / ſo mus ſich die ſchrifft wol darzu ſchi⸗ 
cken vnd zihen laſſen / Gehen aber damit vnib / wie 
Ireneus ſchreibt. lib . contra Valenti cap. gleich wie 
ein boͤſer bub / der vber ein bild komet / das aus man⸗ 
cherley edelen ſteinen ſeuberlichen vnd ſchon iſt zu ſa⸗ 
men geſchnitten / der niemet vnd zerleget die ſtein / 
vnd verſet zt die ſelbigen / alſd das ein greslich mon⸗ 
ſtrum vnd entlich ein hund daraus wirt / Ein ſolch 
ſeuberliches bildichin iſt die liebe Bibel vnd Gottes 
54 wort 


wort / eine troͤſtliche ſchoͤne figur / derſelben behelffen 
ſich die Ketzer vnd Schwermer auch / Aber wie ſie 
dre jprüch verſetzen / vnd was vngeſtalt ſie daraus 
machen / das haben wir bis daher erfaren / vnd leret 
es uns Oſiander alhie meiſterlichen vnd fein. 


Was er nachmals ferner anzeucht / wie die 
Gottheit Chriſti vns lebendig mache / wiſſen wir 
auch wol / habens der puhr lautern menſcheit in 
Chriſto / die zeit vnſers lebens! nie nicht zugeſch rie⸗ 
ben / denn in jmift kein puhr lautere menſcheit / wie 
Athan aſius ſchreibt. lib de aſſumptione hominis. Son⸗ 
dern die Goͤttliche natur mit der menſchlichen alſo 
wunderbarlichen in einer perſon vereiniget / das es 
nu nicht mehr ein gemeines fleiſch / auch nicht als 
eines heiligen mannes / oder deshalben allein wir⸗ 
diger / dieweil die Gottheit darinnen wohnet / ſon⸗ 
dern gewislich darumb ein geiſtlich fleiſch iſt / das 
da lebendig machet (wie Cyrillus ſchreibet / ſampt 
dem Concilio zu Epheſo / wider den Ketzer Neſto⸗ 
rium) das es der Goͤttlid en natur eigen / vnd mit jr 
eine prjon iſt / vnd alſo das brot des lebens ſelbſt / 
wie Chriſtus ſagt / Johan. . Aus welchem wir les 
ben die weil wirs effen vnd trincken / durch den glau 
ben im hertzen mit gantzem vertrawen annehmen / 
vnd mit jm ein kuchen werden / gleich wie Chriſtus 
daher lebet / das er vom Vater in ewigkeit geborn / 
vnd mit jm auch ein einiger Gott iſt. 


Vnd das wil der liebe Lutherus auch / da er 
ſagt am Chriſtag / vber das Eaangelium / Johan . 
i Das 


Das leben feyim wort / welches im fleiſch wonet/ 
vnd vns durchs fleiſch lebendig machet / Nicht als 
were die menſcheit Chriſti allein ein mittel / durch 
welche die Goͤttliche natur in vns auch getragen / 
vnd vns adpliciert wurde / das wir alſo dardurch das 
Goͤtliche weſentliche lebẽ allein empfingen / vñ darin 
nen alſo lebeten wie Chriſtus darinnen lebet / ſondern 
dieweil wir den leib eſſen / vnd mit dem ſelbigen ver⸗ 
einiget werden / welcher voller Gottheit / vnd mit 
derſelbigen vnausſprechlicher weiſe / in einer perſon 
vereiniget iſt / alſo das er auch dieſelbige warhafftig⸗ 
lichen in uns bringet / ſo werden wir von der Goͤtt⸗ 
lichen natur lebendig gemacht / durchs fleiſch / als 
das nicht der brot korb / ſondern das brot des lebens 
ſelbſt iſt / Denn alſo ſchreibet er in feinem andern deu 
ſchen Tomo / im bůͤchlein / das dieſe wort Chriftiidag 
iſt mein leib etc) noch feſt ſtehen / ft nu Chriſtus 
fleiſch / aus allem fleiſch abgeſondert / vnd allein ein 
Geiſtlich fleiſch / fur allen / nicht aus fleiſch / ſondern 
aus Geiſt geboren / ſo iſts auch eine Geiſtliche ſpeiſe / 
die nicht vergehen kan / wie er ſelbſt ſagt / Johan. G. 
Wircket ſpeiſe die nicht vergencklich iſt / ſondern 
die da bleibet in das ewige leben / welche euch des 
menſchen Son geben wird / Vnd abermal / Ich bin 
das lebendige brot vom himel komen. Item / wer 
mich iſſet der lebet ewiglich / Vnd ſo fort an / durch 
das gantze cap. leret er / wie ſein fleiſch ſey die rechte 
lebendige ewige ſpeiſe / die da lebendig mache / vnd 
behalt alle die ſie eſſen / vnd wer fie nicht iſſet / der 
muͤſſe ſterben / etc. Warumb das? e 
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fleisch it nicht aus fleiſch ‚noch fieiſchlich fonbern 
Geiſtlich / darumb kan es nicht verzeret / verdewet / 
verwandelt werden / denn es iſt vnuergencklich / wie 
alles / was aus dem Geiſt iſt / Vnd iſt eine ſpeiſe gar 
vnd gantz ander art / denn die vergenckliche ſpeiſe⸗ 
Vergenckliche ſpeiſe verwandelt ſich in den leib / des 
der fie iſſet / dieſe ſpeiſe widerumb wandelt den / der 
fie iſſet in ſich / vnd macht jn jr ſelbſt gleich / Geiſtlich 
lebendig vnd ewig / wie fie iſt / als er ſagt / dis iſt das 
brot vom himel / das der welt leben gibt. 


Eben auff dieſe meinung ſchreibet Brentius 
vber dieſe wort Johan. 6. Mein fleiſch iſt die rechte 
ſpeiſe etc. Es iſt ein gleichnis / das gleich wie der 
ſafft der leiblichen ſpeiſe vnd trancks / ſich teilet in 
alle glieder des menſchen / vnd verwandelt die art 
des gantzen leibes / in ſeine natur / als wenn einer 
der ſpeiſe geneuſt / die da ſehr feuchter natur / ſo macht 
ſie den leib auch feuchter natur / Iſt die ſpeiſe kalter 
natur / ſo wirt der leib auch kalter natur / Alſo ver⸗ 
wandelt auch der leib vnd das blut Chriſti den ſeni⸗ 
gen / der jrer geneuſt / das iſt / der da gleubet / in jre 
art / Wer da mein fleiſch iſſet / ſpricht Chriſtus / vnd 
trincket mein blut / der bleibt in mir / vnd ich in jm / 
das iſt wir werden ein fleiſch vnd ein blut / vnd vber⸗ 
komet er eben die natur / die mein fleiſch vnd mein 
blut haben / Es iſt aber das fleiſch Chriftilebenyeta 
Item das fleiſch Chriſti hat nicht koͤnnen in dem 
tod verterben / ſondern iſt widerumb von den todten 
aufferſtanden / vnd fein blut verſoͤnet die ſůnd / denn 
es iſt ein gerechtes vnd vnſchnldiges blut / Darumb 
wer dieſer ſpeiſe vnd getrancks gebraucht / der wirt 
beide 
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beide vor Gott gerecht geachtet / vnd alſo auch le⸗ 
bendig gemacht / das er nicht im tod verterbe / ſon⸗ 
dern widerumb aufferſtehe vnd hab das ewige leben. 


Vnd iſt dis fuck ſonderlichen vor allen andern 
fleiſsigk gehandelt worden / von dem heiligen Cyril⸗ 
lo / der zur zeit des Concilij zu Epheſo / ſampt den an⸗ 
dern Vetern / circa annum Chriſti 43 >. wider den Bes 
tzer Neſtorium deshalben viel zu thun gehabt / als 
man noch aus etlichen actis deſſelbigen Coͤnciln ſehen 
kan / Vnd haben fie entlich geſchloſſen / das alle der 
jenige / der nicht bekennet / das das fleiſch Chriſti le⸗ 
bendig mache / die weil es des ewigen wort des Va⸗ 
ters / gantz vñ gar eigen worden / welches alle dingk 
kan lebendig machen / der ſol verflucht ſein. 


Er handelts aber ſonderlichen reichlich in ſei⸗ 
nen Commentarijs, vber das Euangelium Johannis / 
vnd leret beides / Erſtlich / wie oder warumb das 
fleiſch Chriſti lebendig mache / vnd ſchreibet alſo lib. 
4. cap . Denn nach dem der lebendigmachende Got 
tes Son / im fleiſch gewonet / hat er daſſelbige zum 
leben reformixet. vnd ſich gantz vnd gar das ich alſo 
rede) demſelbigen fleiſch / vnauſſprechlicher weiſe ver 
einiget / vnd alſo auch lebendig machend gemacht / 
Vnd cap. 14. Dieweil das fleiſch vnſers Heilandts / 
dem wort des Vaters / das von natur das leben / in 
einer perſon vereiniget iſt / Iſts nu auch lebendig 
machend geworden / Wenn wirs denn eſſen / ſo ha⸗ 
ben wir das leben in vns / die weil wir dem ſelbigen 
fleiſch vereiniget ſind / welches das leben worden iſt. 
Item / cap. 5. Wir gleuben nicht / ob wol der ik 

gel 


geliſt ſaget / Das wort ſey fleifch worden / das dar⸗ 
umb das ewige wort Gottes / in die natur des flei⸗ 
ſches verandert ſey / oder das der menſch in die Goͤtt⸗ 
liche natur des Worts ey verwandelt / denn ein jede 
natur bleibt vnuerruckt / vnd aus beiden ein ein i⸗ 

er Chriſtus / doch iſt das ewige wort / der menſch⸗ 
eit / vn vuſſprechlicher weiſe vereiniget / vnd wunder⸗ 


barlicher / denn keine vernunfft verſtehen kan / 
denn es hat die gantze menſchelt alſo gar in ſich ge⸗ 
zogen / das es die ding⸗ ſo des lebens mangeln / auch 
kan lebendig machen. Alſo har es den vntergang 
von der menſchlichen natur ausgetrieben / vnd den 
tod / der durch die ſuͤnde mechtig war abget han / 
Darumb wer das fleiſch Chriſti iſſet / der hat das 
ewige leben / denn das fleiſch hat das wort / welches 
von natur das leben iſt / Darumb ſpricht er / ich wer⸗ 
de jn am Juͤngſten tage aufferwecken / Ich ſpricht 
er / das iſt mein leib / der da gegeſſen wirt / wirt jn 
aufferwecken. Desgleichen magſtu ferner leſen / 
cap. * 3 vnd 24. vnd lib. cap. 2 C. Denn es wil zu 
laug ſein alles hie zu erzelen. 


Zum andern ſo weiſet er fein wie wir durch 
das lebendigmachende fleiſch Chriſti auch leben⸗ 
dig werden / Wir muſſen feiner teilhafftig werden/ 
5 a 0 Er durch den glauben entpfa⸗ 

e Chriſtus auch leret / Johan. G. vnd wir aus 
dem Luthero vnd Brent io gehort. 


Cyrillus braucht das gleichnis lib. J. cap. *. 
: vnd 
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vnd lib. o. cap. i 3. Das gleich / als wenn einer in ein 
geſchmoltzen oder zerlaſſen wachs / ein ander wachs 
eingeuſt / menget er gantz vnd gar eines in das an⸗ 
der / Alſo mus volgen / das der jenige / ſo den leib vnd 
blut des Herrn zu ſich nimmet / der wirt mit Chri⸗ 
ſto vereiniget / Das Chriſtus in jm / vnd er in Chri⸗ 
ſto erfunden wirt / Nicht das die Goͤttliche natur 
vnd wehſen mit vnſerm fleiſch aller ding / wie in 
Chriſto perſonlichen vermiſcht wuͤrde / welches nicht 
fein kan / wie Auguſt. Tracta 110. Super loan. ſchrei⸗ 
bet. Sondern (wie Cyrillus ferner anzeiget lib o. 
cap. 33. vnd lib. . cap. 27. Jin feinem leben digmach 
endem fleiſch wirt er ons vereiniget / vnd wir mit jm 
gleich ein kuchen / wie er mit dem Vater nach ſeinem 
Goͤttlichen weſen naturlichen auch eins iſt. 


Doch bleibt die Goͤttliche natur von ſeiner 
menſcheit vngeſcheiden / vnd ein einiger Chriſtus 
der vns nu in ſolcher vereinigung / in jm auch der 
Goͤtelichen natur teilhafftig machet / das diefelbige 
durch fein fleiſch / in welcher die gantze fülle der 
Gottheit leibhafftig wohnet / in vns auch wohnet / 
als in jrem tempel. Vnd wie er durch den Vater 
lebet / das er von jm ewiger warhafftiger Gott von 
ewigkeit geborn iſt. Eben alſo leben wir daher / 
wie Hilarius ſchreibet lib. 8. de Trini. Das wir in 
vnſerm fleiſch Chriſtum bey vns haben durch ſein 


fleiſch. 


Aus dieſem iſt nu leichtlich zuuernehmen / 
beide wie Chriſtus in ons wohnet / vnd wie er vns 
34% (ebendig 


bendig machet / das wir in jm / dem ewigen waren 
8688 leben durch fein fleiſch / welches das rechte 
himelbrot vnd brot des lebens iſt / wie ers ſelbeſt rů⸗ 
met / Johan. 6, Vnd haben dieſe frome vnd Gottſe⸗ 
lige leuth alſo damit fein den vnterſcheid behalten 
wollen / wie jn Chriſtus ſelbſt gegeben hat / welcher 
geſtalt wir in Gott leben / vnd wie Chriſtus in jm le⸗ 
det / Er lebet in jm weſentlich / darumb / das er vom 
Vater gleicher natur von ewigkeit geborn iſt / wie er 
denn ſpricht. Ich lebe vmb des Vaters willen / Weñ 
wir nu eben alſo auch in jm lebeten / wie Oſiander in 
feiner Diſputation propoſitione 5; ſagt / ſo müften wir 
ja ſo wol / als Chriſtus gleicher natur / vnd eines we⸗ 
ſens ſein / mit dem Vater vnd jm / welches eine oͤffent 
liche leſterung / vnd vordampter jrrt humb iſt / dar⸗ 
durch die menſcheit Chriſti ausgeſchloſſen vnd aus⸗ 
geſundert wird / vnd jr nicht mehr gegeben / denn 
das ſie das mittel iſt / dardurch das weſentliche le⸗ 
ben in vns getragen (wie das brot im Sacrament 
des altars ein mittel iſt / dardurch wir den leib Chri⸗ 
ſti empfahen / welches gleignis auch Oſiandri diſ⸗ 
cipulus einer wider mich D. Moͤrlinum gebraucht) 
keines weges aber ſelbſt mit der Gottheit vns leben⸗ 
dig macht / welche Retzerey im Concilio zu Epheſo 
billich verdampt iſt. 


Darumb leben wir aus Gott vnd in jm / nicht 
weſentlichen / Sondern alſo / das er der ewige Got⸗ 
tes Son / vnd das weſentliche leben / kein anders / 
denn ſein fleiſch / fur vns gegeben / vnd ſein blut vor 
vns vergoſſen / damit den Tod erwuͤrget / vnd fein 
gifft worden iſt . Ebre. 2. Oſeae. j 3. Solch gifft des 

2 Todes 


Todes/tragen wir nu in vnſerm hertzen / wenn wir 
durch den glauben / dieſen Fůrſten des lebens anneh 
men / vnd ſeiner geniſſen. Alſo das vns nicht allein 
der tod nicht ſchaden kan / Sondern er durch ſolche 
ſpeiſe in ons teglichen erwuͤrget wirt biſſolang er 
abgethan vnd vnſer leib entlichen auch gantz vnd 
gar Geiſtlich / vnd dem vorklerten leib Chrifti Iheſu 
vnſers einigen heilants ehnlich werden wirt / in je⸗ 
nem leben Cor. 5. Phil.. 


Vnd bleiben uns alſo beide naturn fein luſtig 
beiſamen / laſſen vns auch dieſelbigen in dieſem han⸗ 
del keines weges nicht von einander trennen noch 
ſcheiden / Denn fo bald ſie vns getrennet werden / ſo 
iſt die Gott heit wol das leben wefentliche in jr ſelbſt / 
Iſt aber nicht vnſer leben / dardurch wir ewig lebe⸗ 
ten / denn ſie iſt vns zu hoch / vnd kan an vns nicht 
komen / viel weniger koͤnnen wir die ſelbigen derma⸗ 
ſſen erlangen oder erreichen / Widerumb / wenn die 
menſcheit puhr lauter allein iſt / ſo iſt ſie ohn leben / 
vns auch kein nuͤtz / kan vns nicht raten noch hel⸗ 
ffen / wie Cyrillus auch ſchreibet. lib. 4 ſuper Ioan. cap. 
23 vnd 24. Darumb behalten wirs beides beiſamen / 
vnd ſagen das brot des lebens / darinnen WJ R le⸗ 
ben / iſt das fleiſch fur vns in den tod gegeben / nicht 
eines jdern / Sondern des / in dem es mit der Gott⸗ 
heit (welche iſt der brun vnd qwel des lebens) verei⸗ 
niget / ein einiger heiland Chriſtus iſt / der in ſeinem 
tod / den Tod zerbrochen vnd abgethan / vnd in ſol⸗ 
chem feinem handel / uns zum leben / liecht / vnd felig 
keit komen iſt / Wie Lutherus ſagt in der kirchen 


J ij von 


Poſtil. 


Don dem woͤrtlein 


Rechtfertigung. 


Bm dritten / komet er 
nu widerumb auff den heupthandel / 
von der Rechtfertigung / vnd nach 
dem er mit vielen worten angezeiget / 
wie vns Chriſtus allein mus gerecht 

machen / ſintemal wir in die ſůnd vn⸗ 
ter Gottes zorn geraten / darneben zeeter vber den 
Teufel geſchrien / der dieſem Artickel von anfangk 
der welt her / durch ſeine Rotten vnd Secten keine 
rh gelaſſen (wie er denn itzund durch jn auch thut) 
die ſprachen vnd fi chrifft verfelſcht / damit den ein⸗ 
feltigen einen nebel gemacht / vnd fie geblendet / 
Nimet er das woͤrtlein luſtificare fur ſich / fehet an 
daſſelbige zu examiniern, vnd gibt jm entlich dieſe 
meinung / das rechtſertigen heiſt / mit der that vnd 
warheit gerecht machen / Schilt / vnd filtzt übel die 
jenigen / die da ſagen / Rechtfertigen heiſſe gerecht 
ſprechen / Nimet ſolche Philofophifche fleiſchliche vn⸗ 
bedachte rede / wie er ſie nennet / vnd weiſet was vn⸗ 
geſdyickligkeit heraus folge / beide an jm ſelbſt / vnd 
bey derſelbigen lerern / die konden keinen beſtendigen 
bericht geben / zu dem / das ſie die perſon Chriſti tren⸗ 
nen / ſintemal ſie ſagen Chriſtus wohnet in vns vnd 
iſt doch vnſere gerechtigkeit nicht nach der Gott⸗ 
heit / 
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heit / daraus můſſe volgen / das Gott in vns wohne / 
aber die weſentliche gerechtigkeit nicht etc. 


Das heiſt den donſt vnd blawen nebel von 
den augen gethan / vnd iſt wol ein erbermlicher em? 
merlicher handel / das die groffe finſternis bis das 
her geweret / vnd dis mechtige liecht nicht ehr in 
der welt auffgegangen / Denn das reden wir vnd 
wiſſens zu beweiſen / das es aus allen Vetern vnd 
Propheten / des alten Und newen Teſtaments / jr 
lebenlang keiner nicht geſehen / noch alſo verſtan⸗ 
den hat / wie es nu bey dieſem klaren Sonnenſchein 
an den tagk komet / nemlichen / das da rechtferti⸗ 
gen heiſt / nicht aus gnaden gerecht ſprechen / oder le⸗ 
dig zehlen / Wie wir bey dem woͤrtlein imputare, kler⸗ 
lich beweiſen vnd anzeigen wollen / Sondern mit 
der that vnd warheit einen Gottloſen gerecht ma⸗ 
chen / ja wir wollen noch mehr ſagen vnd beweiſen / 
wenn dieſe meinung Oſiandri beſtehet vnd war iſt / 
So iſt auch aus allen groſſen heiligen keiner gerecht / 
vnd ſelig worden / wirts auch keiner nimmermehr 
werden bis zum ende der welt / Alſo das damit allen 
armen betruͤbten hertzen al jr troſt / al jr hoffnung 
des ewigen lebens zu erlangen / rund vnd rein ab⸗ 
geſchnitten / abgekůndiget / vnd ewigklichen verſa⸗ 


get iſt. 


Damit man aber nicht gedenck / wir tich⸗ 
ten das / vnd reden es dem guten man aus bit⸗ 
term hertzen / neid oder has zu / So nehmen wirs 

aus 


em grund / da er jm ſelbſt auff feine frag ant⸗ 
r / 215 hernacher daſſelbige weiter bandele vñ 
ausſtreichet / am blat G. zu letzt / vnd H. fol. j derma⸗ 
ſſen / Gott leüge vnd jrret nicht (ſchreibt er) Seife 
aber Gott den gerecht / vnd helt fur gerecht / den je⸗ 
nigen / der doch noch nicht gerecht iſt / Sondern hat 
noch ſůnd / So thut er wie ein falſcher richter / vnd 
ſchalcf freund / jrret oder leuget welches ein greů⸗ 
liche leſterung iſt / vnd mus derhalben volgen / das 
Recht fertigen mus fein vnd heiſſen / mit der taht 
gerecht machen. 


Das iſt ſein grund vnd gantzer handel / damit 
er wider die lmpuͤtationem vnd vergebung der ſuͤn⸗ 
den hart ficht / in welchen wir ſagen / das die Recht⸗ 
fertigung ſtehe / wie wir auch mit gutem grund der 
ſchrifft / bey dem woͤrtlein Imputare ferner hoͤren wol 
len / welches er nicht wol kan dulden noch leiden. 
Setzet jm derhalben zugegen / dieſe getichte wort / 
mit der that vnd warhbeit gerecht machen / oder ge? 
rechtigkeit eingiſſen / Was er aber auch damit mei⸗ 
ne / iſt er vieleicht ſelbert noch vngewis / vnd mit jm 
ſelbſt nicht gar eins / Denn ein mal ſagt er / die einge⸗ 
goſſene Gerechtigkeit / ſey die Gottheit / Hernacher 
ſagt er / es ſey die froͤmigkeit / fo alle andere tugent 
begreifft vnd in ſich ſchleuſt / oder das Geiſtlich ge⸗ 
ſinnet ſein / darnon Paulus / Rom s. vnd wil / das wie 
Gott from iſt / das iſt Er iſt gütig / barmhertzig / 
wolthetig / vnd gelind / alſo werde dieſe froͤmigkeit 
Gottes / durch fein wort vnd Geiſt in die glenbigen / 
die weil Chriſtus in jnen wonet / auch eingetragen 
vnd eingepflanzet. Balt wirft ers widerumb zuſa⸗ 

men / 


— 
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meu / vnd ſpricht / ſolch Geiſtlich geſinnet fein (das 
pff ſpiritus welches Paulus die frucht des Geiſtes 
heiſt / Gal. . vnd Eph.· d ſey der heilige Geiſt ſelbert / 
wie wir in lectionibus eigener perſon von jm gehort / 
in enarrtione Pfal. 7 i. vnd mit [einer eigenen hant be⸗ 
weiſen koͤnnen. 


Aber in ſumma es ſey was es ſey / ſo mus es de 
Wittebergiſchen nn 1 ai me 
nicht fein / ſonſt möchte man gedencken / Oſiander 
wer ein ſchuͤler Lutheri / vnd het es von jm gelernt / 
das wer jm ein ewige ſchande / Denn er hat es ſieben 
jar (wie er ſich ſelben gerůmet) gewuͤſt / ehr denn Lu⸗ 
cherus angefangen zu predigen / das iſt. Anno domi⸗ 
ni ii. Vu iſt er geborn / Anno 498 Rath zu / wie 
alt iſt er geweſen / da es jm offenbart worden / Rath 
noch mehr / hat er des Euangelij wider nachmals 
vorgeſſen / vnd iſt aller erſt hernacher / wider ſein ge⸗ 
wiſſen / ein Mespfaff worden / oder iſt ers ſchon ge⸗ 
weſen & quo anno? 


Aber zur ſach / Rechtfertigen heiſt Oſſandro 
nicht gerechtigkeit zugerechnet werden⸗ die doch 
nicht in vnſer perſon iſt / ſondern mit der that vnd 
warheit gerecht machen / mit der that vnd warheit 
gerecht machen / heiſt er eigentliche ahne ſünde fein/ 
denn wer ſůnd hat / kan mit der chat vnd warheit 
nicht gerecht ſein / vnd hieſſe Gott den gerecht / ſo 
loge er / Gott vorzeihe es vns / das wir mit den jrri⸗ 
gen ſchwermern alſo reden muͤſſen. 8 


Nu iſt das ſtarck vnd gewaltig widerumb / 
Xx aus 


aus aller groſſen heiligen eigenem bekentnis offen⸗ 


bar / vnd an dem tag / das der maſſen kein heilige iſt 


gerechtfertiget worden / Denn ob ſie wol einen gne⸗ 
digen Gott gehabt / den ſie mit kintlichem hertzen 
füer jren lieben vnd fromen Vater geruͤmet dennoch 
ſind ſie mit der chat vnd warheit noch ſůnder gewe⸗ 
ſen / haben auch die ſelbige jre ſůnde bekant / vnd 
daraus entlich geſchloſſen / das jre gerechtigkeit fey/ 
das Gott aus gruntloſer gute vnd barmhertzigkeit / 
vmb ſeines lieben Sones willen (der darinnen der 
troſt vnd freud jres hertzen geweſen / Johannis s. 
Abraham uidit etc.) dieſelbige ſůnd / die noch mit der 
that vnd warheit in jrem hertzen geſteckt / vnd ge⸗ 
blieben / nicht zurechnet / wie Dauid ſagt / Pfal. 32. 
Das beides die heiligen jre ſůnde bekennen darfur 
bitten / vnd aus dem ſelig find / die weil jn Gott die 


beſtehen Item / Pſal. 43. Gehe nicht ins gericht 
mit 5 knecht / denn vor dir iſt kein lebendiger 
gere k. 


lige martirer / vnd in ſumma / die gantze welt im 


abgrund des ewigen helliſchen fewers / mit jrem 


glauben / 


glauben / lere vñ predigt / vñ iſt keiner ſemals gerecht 
fertiget worden find ſie aber gerechtfertiget wordẽ / 
vnd dennoch alle zeit gleichwol ſuͤnder geblieben / 
So iſt rechtfertigen nicht mit der that gerecht ma⸗ 
chen / ſondern allein das / das Gott aus gnaden die 
ſůnde dem ſchuldigen vergiebet / der ſein vertrawen 
auff Chriſtum ſetzet / vnd jn frey ledig vnd los zeh⸗ 
let / fur vnſchuldig vnd gerecht helt vmb ſeines 
Sons willen / ob er wol noch ein ſuͤnder iſt / daruon 
hernacher mehr. Vnd leit alſo Oſiander mit ſeiner 
lügen vnd ſchwermerey / als ein feind Göttlicher 
warheit / vnd aller auserwelten darnider. 


Das heiſt leuchten / den leuten die augen auff⸗ 
thun / das jr keiner keinen ſtick mehr ſihet / Vnd hat 
er ſolches nu dreissig jar zu Nuͤrenbergk / vnd an⸗ 
derſtwo gepredigt / fo mus er zu mal eine ſchoͤne 
kirche gelaſſen haben⸗ Verhoffen aber vnd zwei⸗ 
feln nicht / das jm ſolchen rhum / die jenigen ſo jn 
recht gehort haben / keines weges geſtatten wer⸗ 
den / ſondern da er mit ſolchen greiff lichen leſter⸗ 
lichen lügen heraus gefahren / ſolt es jm wol vera 
botten worden ſein / das er ins land zu Preuſſen 
nicht komen. Vnd wer jm auch wol das beſte ge⸗ 
weſen / Sintemal Chriſtus ſelbſt wuͤnſcht vnd ſa⸗ 
get / es were einom ſolchen menſchen beſſer vnd zu⸗ 
treglicher / das er einen Můuͤelſtein am halſe het⸗ 
te / vnd ins Meer verſenckt were / da es am tieff⸗ 
ſten iſt / denn das er. auch einen der gering⸗ 

| ag ſten/ 


ſten / ſo an jn gleuben ergert / vnd aber diefer verfůrer 
nicht allein einen ergert / Sondern macht ſo viel ar⸗ 
mer befturester leut vñ herr zen / die in ſolcher jrrung 
dahin gehen / Etliche greuliche leſterung ausgiſſen⸗ 


Als / die menſcheit Chriſti ſey nicht mehr / denn die 


kafen vnd ſprewen / durch welche die Gottheit in 
vns getragen / Etliche ſagen / ſein leiden vnd ſterben 
fey dahin / Etliche es ſey in feinem leiden / die Gott⸗ 
heit nicht bey der menſcheit geweſen / Die andern 
wenden ſich von dem erkanten liecht der warheit / 
werden E picurer, die von keiner lere vnd glauben 
mehr halten / vnd iſt ein ſolch betrübter handel uns 
ter dem armen hauffen / das es Gott im himel erbar⸗ 
men moͤchte. Wollen geſchweigen / was fur einen na⸗ 
men bey den widerwertigen / das liebe vnſchuldie 
Euangelium darüber bekomet / vnd eben itzund zur 
zelt des angeſtalten Conciliß da fie deſter freidiger wi⸗ 
der vns ſetzen / vnd ane zweifel die lere / jres erach⸗ 
tens / mit mehren ſchein verdammen werden / Jubi⸗ 
lirn vnd ſich darůber luſtig vñ leichtſinnig machen / 
das wir vnter ons ſelbſt / ſolche jrrige greuliche Geis 
ſter haben / ob ſie wol nicht gedencken kuͤnden / das 
es kein wunder / Sie gehen von vns aus / ſagt Johan 
nes 1. Cap. v. find aber nicht von vns / ob ſie wol von 
Gott mit viel gaben vor andern gezieret / vnd ein 
reicher pfund / vor vielen andern mitknechten ent⸗ 
pfangen haben / das ſie jm damit ſolten dienen / vnd 
wol fuͤrſtehen. Aber wie Judas mit dem zeitlichen 
pfenningk / denn er zu der vnterhaltung Chriſti / von 
im entpfangen hat / alſo redlich handeln dieſe mit 
ſrem entpfangenem guet auch / ja wie der heilige Lu⸗ 
cherus ſchreibt in feiner kirchen Poſtil Dominica 20. 

noch 


noch viel erger / Alſo das wir lieber mit Juda dem 
verreter Chriſti / in der helle brunnen vñ braten wol⸗ 
ten / denn mit dieſem menſchen ſchuldig ſein. 


Auff das man aber ſolcher ſeiner ſchwermeri⸗ 
ſchen lere / deſte weniger nach dencke / fo errichtet er 
ein greuͤlich ſchrecklich laſter auff vns / Nemlich das 
wir die perſon Chriſti nicht allein trennen / ſondern 
auch die Gottheit ſelbſt von einander ſcheiden / das 
beweiſet er alſo. Wir bekennen das Chriſtus in vns 
wohne / vñ gleichwol leugnen wire Gibt uns Oſian 
der ſchuld) das er nach der Goͤttlichen natur vnſer 
gertchtigkeit ſey / vnd laſſen alſo nur ein ſtück in Chri 
ſto. Ferner ſpricht er / dieweil wir aber gleichwol 
ſagen / Gott wohne durch den glauben in vns / vnd 
ſtreitten doch dagegen / Gottes weſentliche Gerech⸗ 
tigkeit (die Gott ſelbſt iſt) ſey nicht vnſer gerechtig⸗ 
keit / darumb ſey auch der ware Gott nicht in vns / 
damit (ſchleuſt er ſchier zu ende feines Alcorans, folio 
X Zyreiſſen wir nicht allein das Goͤttliche weſen von 
einandern / ſondern machen zwene Goͤtter / der einer 


in vns / der ander nicht in vns wohne / ſchreit vnd 


rufft / das kein Gottsleſterliche Ketzerey auff der 
welt geweſen etc. 


Wolan wie ſollen wir im thun? der man iſt 
vber dem jrr worden / wie Gott in vns wohnet / dar⸗ 
aus er ſchlechts volgert vnd ſchleuſt / was er wil / 
fragt nicht allein nach keiner ſchrifft / die mus ſich 
wol nach ſeinem gefaſten ſinn / tehnen vnd verſtehen 
laſſen / ſondern vergiſſet auch gemeiner vernunfft 
vnd feiner ſelbſt / Denn erſtlich / fo bitten wir vmb 

Rig Gottes 


Gottes willen alle vernunffrige hertzen / Sie wol⸗ 
len vns doch berichten vnd werfen’ woher vnd mit 
was grund das argumentum ſchleuſt 5 


Was in vns iſt / das iſt vnſer gerechtigkeit / Die Got 
heit iſt in vns. 


Darumb iſt die Gottheit vnſer gerechtigkeit / vnd 
nicht die menſcheit. 


Wunderlicher ſeltzamer conſequentias haben 
wir die zeit vnſers lebens nicht gehoͤret / vnd nie⸗ 
met vns grosmechtig wunder / das ſich Oſiander 
nicht vor jm ſelbſt zu tod ſchemet / ſondern alſo uns 
bedacht herauſſer fehret / Vieleicht wirt er auch 
gleuben / das vnſer ſeel / vernunfft / vnd was mehr 
in vns iſt / ſonderlichen aber von Geiſtlichen ga⸗ 
ben als die liebe / freuntligkeit / wie die Papiſten etc. 
Vieleicht auch zorn / neid vnd has / wie die blutfrenn 
de aus der Widertauff etc. vnſer gerechtigkeit ſey⸗ 
Denn ſeine maur ſtehet feſt / wie der peltz auff ſeinen 
ermeln / was in vns iſt / das iſt vnſer gerechtigkeit / 
Wiewol er ſich dieſer Propoſition ſchemet / vnd ſie 
nicht heraus trucket / ſondern ſchleuſt allein kurtz 
per modum erthimematis, Chriſtus iſt in vns auch 
nach feiner Gottheit / darumb iſt die Gottheit vn? 
ſer gerechtigkeit vnd nicht die menſcheit. 


i Zum andern ſo ſiehe doch wie er ſich abermals 
hiemit ſelbſt in die zungen vnd backen beiſt / denn 
volgee 
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volget aus ſeinem argumento wider uns / wer da 
ſagt / das Chriſtus nicht vnſer gerechtigkeit ſey nach 

der Gottheit / der trennet die ſelbige von der menſch⸗ 
eit etc. So volget ja ſo fein / wer da ſagt / das Chris 
ſtus uicht vnſer gerechtigkeit ſey nach der menſch⸗ 
eit / der trennet die ſelbigen von der Gottheit / Oſian 

der ſaget / das Chriſtus nicht vnſer gerechtigkeit 

ſey nach der menſcheit / darumb trennet er die ſelbi⸗ 

gen von der Gottheit. Vnd weiter / die weil er be⸗ 

kennet / die menſcheit Chriſti wohnet in vns / iſt 

aber nicht vnſer gerechtigkeit / ſo macht er zweier⸗ 

ley menſcheit Chriſti / eine die in vns / die ander die 

auſſer ung wohnet / Helff jm hier wer helffen kan / 

ſo wirt er ſich ſeines eigenen ſchwerts nicht erweh⸗ 

ren / ſondern mus daran ſelbſt zu recht erwuͤrgen 
vnd erſticken. Vnd ſint wir aus ſeinem gedancken 

vnd vermeintem argumento greuliche Retzer / ſo iſt 

Oſiander viel ein greulicher Betzer / magk un vber 

ſeinen eigenen hals / aus ſeinem gericht ruffen vnd 

ſchreien / bis an den juͤngſten tag. 


Denn er macht ſeine meinung ſo klar / das er 
ſie nicht leugnen kan / vnd ſpricht frey Excluſiue im 
quattern Q. 3. Da er ſich auff ſeine vorgeſchlagene 
frage / nemlich / Wie Chriſtus vnſer Gerechtigkeit 
ſey / ſelbſt beſcheiden vnd berichten wil alſo / Hie iſt 
nu mein lautere / richtige vnd klare antwort / das er 
nach ſeiner Goͤttlichen natwr vnſer Gerechtig⸗ 
keit ſey / vnd N JC T nach der menſchlichen 
natur / Widerholet dieſe meinung nachmals offt / 


damit er die menſcheit Chriſti mit leiden vnd 
amit er d ſcheit Chriſt 1 


ſterben / in der Bechtfertiguns aus ſchleuſt / vnd wñ 
kurtzumb / das fie darein nicht folle gehören / gibt 
es alles der puhr lautern Gottheit allein / trennet da⸗ 
mit die perſon Chriſti / vnd felt zu gleich in die ver⸗ 
dampte ketzerey Eutichetis. Zu dem die weil vnſer 
red)tfertigung auff dem blut Chriſti / oder ſeinem 
gang zum Vater allein ſtehet / So nimpt er damit 
abermals die Rechtfertigung des glaubens gantz 
vnd gar hinweg / vnd hebet damit auff die gantzen 
Bibel / allen troſt vnſer armen betrübten ſeelen. 


Vnd er moͤcht ſich warlich hiemit / ſeinen eige⸗ 
nen Geiſt wol warnen laſſen / ſich daran ſpiegeln 
vnd bedencken / was er fur ein man iſt / das er ſo vn⸗ 
beſunnen herauſſer fehret / wil von der rechtferti⸗ 
gung leren / vnd reumet damit die rechtfertigung 
rein hinwegk / verdampt die gantze kirche aller Pa⸗ 
triarchen / Propheten / Apoſtel vnd teuren Marte⸗ 
rer / ſo jren ſawren ſchweis vnd blut daruͤber / mit 
ſo viel groſſer marter vnd pein / die ſie vor jrem end 
erlitten / gelaſſen haben / Setzet gleichwol an vns / 
wolt vns gern zu vnterſt in die grundfuppen der hel⸗ 
len ſtecken / wenn er nur kuͤnte / Verdammet aber da⸗ 
mit niemandts mehr denn ſich ſelbſt. 


Denn das wollen wir jm trotz geboten haben / 
das ers auff vns beweiſe vnd war mache / das wir 
dermaſſen / wie er furgibt / vnd auff vns tichtet / dis 
perſon Chriſti jemals getrennet / Sondern das iſt 
vnſer lere je vnd alwegen geweſen / vnd noch / das 
Chriſtus vnſer gerechtigkeit iſt / nicht allein nach der 
Gottheit / Sondern wie er warer Gott vnd wo 
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fur uns geſtorben / vnd am dritten tag widerumb iſt 
aufferſtanden. Wollen alſd das werck der erlöfung 
vnd rechtfertigung / keiner natur allein / Sondern 
der einigen perſon / die Gott vnd menſch / vnſer eini⸗ 
ger Heiland iſt / gegeben vnd zugeſchrieben haben / 
Denn wie Lutherus ſaget in ſeinem bekentnis von 
dem abent mal Chriſti / im andern deutſchen Tomo / 
fol. 18 9. ſo ſtehet das feſt / wo die werck zerteilt vnd 
geſondert werden / da mus auch die perſon zu tren⸗ 
net werden / weil alle werck / oder leiden / nicht den na 
turn / ſondern der perſon zugeeignet werden / denn 
die perſon iſt / die alles thut vnd leidet / eines nach 
dieſer natur / das ander nach jener natur / etc. Dar⸗ 
uon hernacher wenn wir auff die Communicationem 
idiomatum komen weiter. 

Alſo trennen wir die naturn in Chriſto nicht / 
viel weniger machen wir eine puhr lautere creatur 
aus jm / ſondern behalten ſie beide beiſamen / in dem 
werck / ſo dieſe einige perſon bis in den tod des Creu⸗ 
tzes fur vns hat ausgerichtet / vnd damit vnſer ges 
rechtigkeit worden iſt / wie wir droben ſtarck mit 
klarer ſchrifft bewieſen haben. Daraus auch wol 
zu ſehen / das wir nicht jrr worden / als kůnten wir 
nicht wiſſen / was wir an Chriſto fur vnſere gerech⸗ 
tigkeit halten / viel weniger iſt das war / das wir eine 
ſolche gerechtigkeit lereten / die mit neid / has / luͤgen / 
leſtern / zůrnen / drewen / vnd auffrur ſchwanger gin⸗ 
ge / Sondern wiſſen das mit warheit zu ruͤhmen / 
das wir wider dieſe / vnd alle andere laſter / die Bues 
ernſtlich treiben / allem auffrur wehren / vnd von 
hertzen feind ſein / nimands zu ſpies vnd ſtangen zu 
greiffen vermahnet haben / wis Oſiander n 


Von der Herech⸗ 
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tigkeir Gottes / mit gewalt zwingen wil / vnd dieſel⸗ 
bige aus dieſer meinung auslegen / Gleich wie die 
9 Sünfterifchen widerteuffer / nicht jr koͤnigreich aus 
der Bibel bewieſen / Sondern die fprücy in der 5 
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bel vom reich Chrifti aus ſrem Koͤnigreich auslege⸗ 
ten / damit war es denn beſtritten / alles geſtuͤrtzt / 
vnd jr ding feſt bewieſen. Wie dieſer ſtarcke Rieſe 
vnd groſſe Goliath auch trotziglichen hernacher 
růmet / feine meinung ſey gewis / vnd ſtehe feſt / alle 
andere lere ſey geſtůͤrtzt. Vnd wer darzu nicht Amen 
ſaget / ſondern nur darwider ſawr ſihet / da reiſt er 
die wacken aus den felſen / die beume aus der erden / 
vnd wirfft mit himel vnd erden vmb ſich. 


Vnd hat er noch bis auff heutigen tagt / mit 
keinem andern grunt / wider vns gehandelt / denn 
weñ er gehort / wie gewaltig wir aus den Propheti⸗ 
ſchen vñ Apoſtolichen ſchrifften vnſer lere bewieſen / 
das er vor groſſem ach vñ wehmut / vns mit ehrenrů 
rigen ſchmehlichẽ worten ausgeruffen / vñ vber vns 
geſchrien / wir ſein Schelm / Boͤſewicht / Ehren dib / 
Ret zer / Schwermer / Irrige geiſter. Aber nicht mit 
einem tittel vnſern warhafftigen grund widerleget / 
viel weniger das ſeine bewieſen / Sondern ſich geeng⸗ 
ſtiget / vnd eine lange zeit hoch bemuͤhet / was er doch 
aus derſelbſtendigen gerechtigkeit Gottes / welche 
auch die gerechtigkeit des glaubens ſein ſol / machen 
wolte. Und ein mahl iſt es die froͤmigkeit geweſen / 
ſampt allen andern tugenden / Balt iſt es Gott ſelbſt 
geworden in feinem Göttlichen weſen / Ein ander 
zeit iſt geweſen das geiſtlich geſinnet ſein / das wie 
Gott / from / gnedig gelind / barmhertzig / vnd wol 
tetig iſt / Alſo wird die froͤmigkeit auch in vns getra⸗ 
gen vnd eingepflantzt / Nicht das Diele froͤmigkeit 
gute gelindigkeit / etc. in vns ein newer ſinn vnd 
muet / oder eine frucht were ee Sondern 

ij cs 


es iſt der Geiſt vnd Gott ſelbſt / Dieſen verſtand hat 
er heffrig getrieben in frequenti auditorio den 1 37] 17 
Aprilis dieſes 5 jars / Wie wir vns des auff die her⸗ 
rẽ der Vniuerſitet / auch auff Fuͤrſtlicher / Durchleuch 
tigkeit loͤbliche Bethe / deren etliche die zeit in lectione 
geweſen / hiemit wollen gezogen haben. . 


Es moͤchten guthertzige frome leute aus dem 
wol dieſe gedancken nemen / als muͤſte er zumal ein 
jrriger Geiſt ſein / der vieleicht ein lange zeit nicht 
bey jm ſelbſt eins geweſen / was er die elbſtendige 
Gerechtigkeit entlichen heiſſen wolle / Dieweil aber 
gleichwol wie Salomon ſagt / Prouerb. 18. Der jeni⸗ 
ge / der ſich abſondert / ſucht was jn geluͤſtet / vnd 
ſetzet ſich wider alles was gut iſt / So hat er den 
vorgeſatzten muth auch genomen / er wolle was 
newes auff bringen / damit einen lermen machen / es 
ſey auch was es fein koͤnde / etc. Dis laſſen wir nu eis 
nen jdern nach ſeinem verſtand richten / Das kuͤn⸗ 
den wir mit warheit ſagen / das es vns ſawr wor⸗ 
den / ehr denn wir ſein entlich meinung haben faſſen 
koͤnnen / Es iſt ein ſolcher vnfletiger geifer / der ſich 
wie huͤtten rauch vnd Afafetida nicht wol leſt ein⸗ 
nehmen noch wider geben. 


Gern hetten wir aber moͤgen ſchrifft hoͤren / 
darinnen dieſe wort / oder zum wenigſten dieſe mei⸗ 
nung / gruͤntlichen were zuſehen geweſen / das wir 
durch die ſelbweſentliche Gerechtigkeit Gottes / ſei⸗ 
ner meinung gerecht werden / aber ja wol ſchrifft / 
tzund fehet er an / des woͤrtleins / darüber der gantze 
kampff vnd hader erſtanden / ſich zuſchemen / beken⸗ 
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net frey / es ſtehe in der ſchrifft nirgent nicht / wie er 
in der Præfation der lateiniſchen Confeſsion oͤffent⸗ 
lichen beichtet / Nach dem er aber viel vnſchuldi⸗ 
ger armer hertzen damit beruckt (deren halben er 
auch ſol ſein gericht wol finden) wolt er ſich gleich⸗ 
wol gern ſchmucken vnd entſchuldigen / als hab ers 
aus groſſer getrungener not wider die jenigen brau⸗ 
chen muͤſſen / die die gerechtigkeit des glaubens nicht 
anders auslegen / denn als ſey es der leichtfertige 
ſchertz (alſo leſtert er) das uns Gott vmb des glaũ⸗ 
bens willen fur gerecht ſchatzet vnd annimpt / ob 
wir wol an vns ſelbſt noch nicht gerecht / ſondern 
arme ſuͤnder fine. Wil ſich mit dem erempel der fro⸗ 
men Veter im Concilio Niceno decken / gleich als rer 
re Oſiander bereit bey aller welt Athanaſius vnd 
die veter im Concilio zu Nicea / oder hette den grunt 
der ſchrifft zu feiner ſache / den dieſelbigen Veter gez 
habt zu jrem handel. 


Zwar er hat einen feinen grund / der iſt dieſer / 
wenn man fraget / Er Oſiander was heiſt jr die ſelb⸗ 
weſende gerechtigkeit Gottes ? Es iſt von anfang 
der welt her kein Prophet / kein Apoſtel / kein lerer 
geweſen / der alſo gepredigt oder geſchrieben hette / 
vnd iſt vns billich dieſe newerung verdechtig. So 
ſpricht er / Ich heis es nichts anders / denn das Pau⸗ 
ius einfeltig heiſt / die Gerechtigkeit Gottes / bezeu⸗ 
get des Chriſtum Iheſum den richter der lebendigen 
vnd der todten / Das heiſt redlich mit der ſchrifft 
handeln vnd vmbgehen / ohn grunt vnd beſcheit aus 
hohmut vnd mut willen / die rechte einhellige reine 
lere leſtern / ein newe tichten vnd erdencken / weun 
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man als denn beſcheid fraget / das man das maul 
wůſcht / vnd weiſet die wort Pauli / ſpricht das iſt 
mein meinung: 


Es iſt nicht new / ſondern die art der fromen 
Geiſterchin / wenn die mit jrer lügen geſchoſſen 
werden / fd legen fie ſich auff die buben ſeiten / wie 
Arrius auch mit feinem hauffen / die weil fie wünz 
derliche ſeltzame ſchwenck fürgaben / aber ſahen das 
man jnen mit Gottes wort vberlegen war / vielen 
ſie zu letzt zu / ſagten ſie meinten jr ding nicht an⸗ 
derſt / denn wie es die fromen Veter / mit der gan⸗ 
tzen Chriſtlichen kirchen / aus Gottes wort ver⸗ 
finden / Bezeugten auch / Gott ſolte deshalben jr 
richter fein / vnd bewegten den gueten fromen Reiz 
ſer Conſtantinum dahin / das ers gentzlichen dar⸗ 
fur helt / es were dem vnſchuldigen man Arrio vn⸗ 
recht / vnd viel zu kurtz geſchehen. Lies ſich auch 
nachmals mit geſchwinden luͤgen der maſſen ein⸗ 
nehmen / das er Athanaſium / den teuren man Got⸗ 
tes / von Alexandria bis gen Tryer / ſo die ſelbige zeit 
in Gallijs die heuptſtad geweſen / ins ehlent verſties / 
vnd blieb Arrtus mit den feinen gleichwol der Ke⸗ 
rzer / der er je vnd alzeit gewefen war. 


Siehe alſo handeln dieſe frome leut jre ſachen / 
geben jrem maul darumb zu eſſen / das es mus re⸗ 
den was ſie wollen / Richten einen jamer an vnter 
den vnſchuldigen armen hertzen / damit ſie was be⸗ 
ſonders ſein / wenn ſie aber fůelen / wo der tham bre⸗ 
chen wil / da wenden ſie ſich wie ſie wollen / vnd ſind 
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zu beiden ſeitẽ recht. Aber man müft jnen die ban ver 
rennen / vnd auff jre buͤberey achtung geben / ſo kan 
man ſehen / was der leidige Teufel durch fie fuͤer hat / 
vnd wie er gleichwol vnter dem ſchein / ſein gifft 
mit dem ſchoͤnen lieplichen namen der ſchrifft de⸗ 
cker aber nichts nicht andert noch beſſert / wie 
Oſiander auch / der ſpricht wol / er meine mit dem 
woͤrtlein die Selbweſende gerechtigkeit) nichts ana 
derſt / denn Paulus mit dem woͤrtlein Gerechtig⸗ 
keit Gottes / wenn man aber fraget / ja herr / was 
meinet Paulus mit dem wort Gerechtigkeit Got⸗ 
tes‘ So ſpricht er / nichts anders / denn das ich die 
froͤmigkeit Gottes heis / ſo Gottes natur vnd we⸗ 
ſen iſt. Hie hat er das woͤrtle ſelbſtendige Gerech⸗ 
tigkeit wol fallen laſſen / die weil es jm die ſach zu 
grob machet / vnd feinen handel verraten wil / bes 
helt aber gleich wol feine meinung fein heimlich / die 
ſolt er aus der ſchrifft beweiſen / ſo legt er die ſchrifft 
aus / vnd wil die vorkleren aus ſeiner meinung / 
Die weil jm aber Lutherus auch ins liecht trit / mit: 
feiner Verſion, greifft er jm in den mund / vñ wil auch 
nachmals Lut herum aus feiner meinung verſtan⸗ 
den haben. 


Wenn nun das beweiſen heiſt / erſtlich einen 
verſtand vnd meinung faſſen / nachmals den in 
die ſchrifft tragen / vnd aus dem die ſpruͤche der 
ſchrifft auslegen feines gefallens / ſo iſt der Schwer⸗ 
mer ſachen balt geraten. Vnd kuͤnten wir it zund 
allen glauben aus der Bibel beweiſen vnd war 
machen. Denn der Tuͤrck kan ſagen / die Ges 
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echtigkeit Gottes heis fein Alcovan / Der Tüde 
: es heiſſe feine beſchneidung / Der Bapſt es 
ſey fein orden kappen ⸗ blatten etc. Wer wil den leſte⸗ 
rungen vnd lůgen allen wehren 


Wolan wir bleiben abermals bey dem richtis 
gen weg / den vns der liebe Gott gewieſen / vnd ſa⸗ 
gen alſo / wie droben auch im anfang gedacht iſt / 
Gſian der ol vnd mus aus klarer heller ſchrifft zeug» 
nis furlegen vnd geben / darinnen er beweiſe / Erſt⸗ 
lich / das die gerechtigkeit des glaubens / ſey die froͤ⸗ 
migkeit mit allen tugenden / vnd dieſe froͤmigkeit 
mit allen tugenden / ſey Gott ſelbſt. Zum andern / ſol 
er auch beweiſen vnd darthun / das nicht allein wir 
durch dieſe gerechtigkeit des glaubens Oſiandri / ge⸗ 
recht werden / Sondern das auch Chriſtus dardurch 
ſey gerecht worden / denn alſo iſt er ane zweifel von 
art in ſeiner menſchlichen natur nicht rein ane ſuͤn⸗ 
de geweſen / Sintemal Gott den Gottloſen gerecht 
macht / Rom. 4 vnd der geſunde keines artzt bedarff / 
Math. 9. Gott vnd alle frome Chriſtliche hertzen / 
wollen es vns vergeben vnd zu guth halten / das wir 
der leſterlichen meuler greuliche Blaſphemien nach 
el vnſer hertz erſchrickt vnd entſetzt ſich 

rüber. - 


Dieſe affirmatiuam ſol Oſiander neben der nega⸗ 
tiua droben (das Chriſtus nicht vnſer gerechtigkeit 
ſey nach dem er geſtorben vnd aufferſtanden) deide 
beweiſen / aus Gottes wort ſagen wir / Oder weil er 
das nicht vermag / auch nu vnd nimmermehr zu ewi 
gen zeiten / mit allen ſeinen krefften wird zu wege 

bringen 


bringen / wollen wir( ſo fern er nicht bues thut) jn fur 
den ergſten ſchwermer auff erden halten / dem ein 
Chriſtliches hertz an verletzung ſeines gewiſſen 
nicht kan einen grus ſagen. 2 Johan. 


Die weil er aber nachmals gleichwol zum ſchein 
Lut herum / vnd etliche ſpruͤch der ſchrifft anzeucht / 
vnd die ſelbigen aus feiner meinung ausleget / wol⸗ 
len wir nu die fürnembften fur vns nehmen vnd wei⸗ 
ſen aus jnen ſelbſt / wie ſie zeter vber dieſe gewalt ru⸗ 
ffen vnd ſchreien. 


Was er zuuorher / ehr denn er an den Lutherum 
komet plaudert vom glauben / wie er nicht blos lere 
vnd ledig ſey / Sondern Chriſtum ergreiff / vnd wie 
der glauben nichts zu der Rechtfertigung diene ane 
Chriſto. Iſt alles ein geſchrey / damit der ehlende ar⸗ 
me man die Propoſicionem, dein glaub hat dir gehol⸗ 
ffen / Math. 8. 9. 15. Luc. >. vnd durch den glau⸗ 
ben werden wir gerecht / Rom. z. etc. gern woltẽ vers 
trucken / Denn was gehet jn ſonſt noth an / das er 
nicht allein ſo hefftig fichtet / der glaube ſey ane Chri⸗ 
ſto nichts? fo er doch ane zweiffel von keinem Theo⸗ 
logo / die zeit ſeines lebens anderſt gehort / denn ſie 
ſich alle zeit fein rein declarun, durch den glauben / 
das iſt aus gnaden vmb Chriſti willen / den wir durch 
den glauben annehmen vnd empfahen / ſein wir ge⸗ 
recht / Sondern vber das alles auch den Locum Rog. 
ſehr mit ſchlimmen augen anſicht / weis nicht was er 
von jm ſol halten / dieweil es ein einiger orth iſt / vnd 
die andern alle zengen / nicht das der glaub an jm 
ſelbſt AL CE JN leich als ſetzte 1 7 un 


an Chriſto) vnſer gerechtigkeit ſey. Seblet derhalben 
etliche ſprůch / darinnen dem glauben gegeben wirt / 
das durch jn / in jm / vnd aus jm die gerechtigkeit 
kome / Aber widerumb da Paulus die gerechtigkeit 
Gottes die gerechtigkeit des glaubens nennet > 
ſchweiget er / vnd rauſcht fein heimlich fur vber / 
Denn er fůelet / wie er auch mehr denn die helfft bes 
kennet im quattern M. an dem erſten blat / das es jm 
nicht viel forderung zu ſeinem vorgenomenem han⸗ 
del geben wil / Sintemal Gott durch keine ſolche ge⸗ 
rechtigkeit gerecht iſt / das er mit allem vertrawen 
der verheiſſenen gnade Gottes vnd erloͤſung ſich troͤ 
ſten muͤſte / wie in vns der glaube Chriſtum faſſet / in 
der ſelbigen verheiſſung / welche Paulus darumb bey 
dem glauben / ſonderlichen gewaltig treibet / zu den 
Roͤmern vnd Galatern. b 


Aber das fehlet jm / das er dieſe ſtuͤck in ſeinen 
kopff nicht kan zu ſamen bringen / die gerechtigkeit 
des glaubens / die gerechtigkeit durch den glauben. 
Rom. 4. Die gerechtigkeit aus dem glauben Rom 10 
vnd der glaube zu der gerechtigkeic zu gerechnet / 
Rom. 4. Das letzte ſtůcklen jecht vnd engſtiget jn / 
macht jm das gantze Corpus feiner lere zu ſchanden / 
Darumb wolt ers vns gerne heimlich ausreden / ex⸗ 
tenuirts mehr denn ein mahl / als das ein einiger ort 
der ſchrifft. Aber wenn wir auch nicht mehr / denn 
einen einigen buchſtaben hetten in der Bibel / vnd 
ſonderlich im heiligen Paulo / der ein kern vnd aus⸗ 
bunt iſt vor allen predigern der gnad oder gerech⸗ 
tigkeit Gottes / wie jn ambroſius růhmet. excellen- 
tits mum graciæ prædicatorem lib. j. de vocatio Gencium 

cap. 9. 
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cap. 9. So iſt er uns werder vnd edeler in vnſerm 
hertzen / denn tauſent ertichte newe ſchwermereien 
Oſianders vnd ſeines gleichen / wollen aber daruon 
bey dem woͤrtlein Imputare mehr handeln. 

Was er nu von dem Luthero nimet / heiſt er 
von einem menſchen betteln / Er moͤchte es warlich 
wol heiſſen / krůppeln / rade brechen / vierteilen / oder 
mit zangen reiſſen / ſo jemmerlichen verſtůmpelt / 
verhawet / zufleiſcht er dem heiligen tewren man 
Gottes feine lere / zeucht viel feiner fprüch an / wie 
Chriſtus durch den glauben vnſer eigen guet vnd 
gerechtigkeit werde / Wenn aber Lutherus anzei⸗ 
get / wie er das wolle verſtanden haben / worinnen 
vnd welcher geſtalt Chriſtus vnſer gerechtigkeit 
ſey / was wir in Chriſto haben / darinnen wir gerecht 
werden / da nimet er einen zulauff / ſpringt vberhin / 
oder verkert jm die wort im mund. Was nu die jeni⸗ 
gen find / dis Lutherum bey feinem leben gehort ha⸗ 
ben / die wiſſen was ſe vnd alzeit ſeine meinung von 
dieſem handel geweſen iſt. Die andern aber bitten 
wir vmb Gottes willen / ſie wollen eben dieſe oͤrter / 
PP Oſiander an zeucht gantz durch aus / vnd andere 
darbey leſen / ſo werden ſie mit fingern greiffen / mit 
was torſt vnd freuel Oſiander hirinnen handelt. 
Es klaget der heilige Jeronimus / das es die art der 
ſchwermer oder ketzer ſey / die ſchrifften deren fie 
gebrauchen zu verkeren / vnd zu verkuͤrtzen / dieſe art 
wollen ſie wol behalten. 


Vnd dieweil er ſich ſonderlichen gern wolte 
flicken / decken vnd ſchmucken / mit dem woͤrtlein 
da Lutherus ſaget / das die Gerechtigkeit des glau⸗ 
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bens ſey weſentlich / So wollen wir den Lutherum 
ſelbſt hören vnd ſehen / wie ers wolle verſtanden ha⸗ 
ben / vnd ob ers wolle geſtendig ſein / das Oſiander 
felſchlich ruͤhmet / es ſey jrer beide eine lere. Oder ob 
wir dieſen vnſern lermeiſter / den lieben fromen Lu⸗ 
therum / des wir uns mit freuden ruͤhmen / nich t ver⸗ 
ſtehen. Zwar Oſianders lermeiſter kan er nicht ſein / 
die weil ers viel ehr gewuſt weder Lutherus / vnd er 
allein von jm nichts genohmen / Denn alſo ruͤhmet 
der Zwerg / weil er dem Rieſen auff der achſel ſitzt / 
In 5 er ja ſo langk vnd viel lenger denn der Bieſe 
elbſt. 


Erſtlich / wenn Lutherus der meinung mit 
Oſiandro were eins geweſen / fo hette er zumahl eis 
nen greulichen jamer damit begangen vnd geſtiff⸗ 
tet / nach dem das woͤrtlein lulticia DE , fo offt in 
den Epiſtolis Pauli widerholet wirt / das ers kein 
mal die gerechtigkeit Gottes / ſondern allezeit / gleich 
mit vorgeſatztem vleis verdeutſcht hat / die gerech⸗ 
gel b Wer Gott gilt / vnd hilfft nicht wie Oſian⸗ 
der ſagt / das er hat muͤſſen ſorge tragen / es hette 
muͤgen nach gemeiner weiſe von der richterlichen 
geſtrengen gerechtigkeit verſtanden werden / Ach 
Lutherus war kein Oſtander / noch ein ander leicht⸗ 
fertiger Geiſt / der dem tert darumb nicht allein ſei⸗ 
ne bedeutung oder grammaticam, ſondern auch ſeine 
Dialecticam oder rem ipſam ſolte geraubet vnd geno⸗ 
men haben. Es were ja vmb eine kleine erinnerung 
zu thun geweſen am rande / wie er ſonſt in vielen ge⸗ 
than / damit were aller ſache geraten / vnd aller 
misuerſtand auffgehoben geweſen / wenn er die ge⸗ 
1 rechtigkeit 
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rechtigkeit Gottes in der meinung bette wollen vers 

ſtanden haben / Darumb magk Öfiander vnd fein 
anhang von jm trawmen / was fie wollen / Es klingt 
vnd klapt nicht / ſondern wer nur vbel erger gemacht 
geweſen / dem regen entlauffen vnd ins waſſer gefal⸗ 
len / Das war Lutherus / wie auch Jeronimus in ei⸗ 
nem interprete im dolmetſchen haben wil. in Epiſtola 
ad Pamachium de optimo interpretandi genere. Erſt⸗ 
lich faffee er rem ipſam, Die meinung vnd den handel 
an jm ſelbſt behielt er feſt / dem lies er nicht ein puͤn⸗ 
ctichen nehmen / nicht ein tittelchin verkeren oder 
verrucken / Nachmals weñ es daran kam / wie mans 
moͤchte deutlichen vnd beſcheidlichen reden / da legt 
ers auff die goltwage / vnd was den handel am kler⸗ 
ſten geben wolt / das behielt er / Schobe die erbeit 
nicht auff ander leut / wie im Oſtander auch ſchult 
giebet / als ſey er nicht alzeit ſelbſt darbey geweſen / 
aber thut jm gewalt vnd vnrecht / war darzu kein 
vnzeittiger kopff / der allein die Baben vnd Coruen 
der Juden geleſen / vñ ausgeſogen / Sondern da war 
aus Gottes gnaden ein hohes Judictum ein getre⸗ 
wes fromes hertz / vnd die gaben reichlich / das ers 
wüßte zu reden / vnd zu geben vor vielen andern / wie 
fichs gebůret. Hoͤrt ſich aber gleich wol Darneben/ 
nicht ſelbſt allein / wie die ſelbgewachſene Doctores 
vnd Theologi thun / welchen jr geſang am aller be⸗ 
ſten gefelt. Sondern nam auch andere treff liche 
leuth zu rath / derer gar ein ſchoͤner hauffen damals 
beiſamen waren. 


Vñ hat alſo Lutherus mit ſeiner dolmetſchung 
nicht allein dieſen jrrthumb wehren / ſondern auch 
mi den 


den handel an jm ſelbſt in rechtem verſtand geben 
wollen / das die gerechtigkeit des glaubens heiſt 
vnd iſt / nicht die ſelbſtendige innerliche Gerechtig⸗ 
keit Gottes / vnd kans nicht heiſſen / ſonſt můſten 
wir die ſelbweſende Goͤttliche natur werden / die weil 
Paulus ſpricht / wir werden die gerechtigkeit Got⸗ 
tes in Chrifto 2. Cor. 5. daruon hernacher / Sondern 
die gerechtigkeit / ſo vor Gott gilt / oder wie es Pau⸗ 
Ins der heilige Apoſtel ſelbſt verkleret / damit er den 
Gottloſen gerecht macht / Rom. 3. vnd 4. Wie Au⸗ 
guſtinus auch ſagt lib. de Spiritu & litera cap 9. die ges 
rechtigkeit Gottes (ſpricht Paulus) iſt offenbaret / 
Er ſagt nicht / die gerechtigkeit eines menſchen / oder 
die gerechtigkeit des freien willen / Sondern die ges 
rechtigkeit Gottes / nicht in welcher Gott gerecht 
iſt / Sondern damit er den menſchen anzeucht / wenn 
er den Gottloſen gerecht macht etc. hæc ille. 


Zum andern / mat es ja eine groffe 
plag vnd ſcheusliche vorgeſſenheit geweſen ſein / in 
dieſem groſſen man Gottes / das ers weder in predi⸗ 
gen priuatim oder publice, noch in oͤffentlichen ſchrei 
den gemeldet oder gedacht hette / wenn er des ſinnes 
vnd verſtandes mit Oſiandro eines geweſen wer / 
Das die gerechtigkeit des glaubens / ſey die ſelb we⸗ 
ſende innerliche gerechtigkeit Gottes / So er doch 
dieſen einigen artickel teglich handelte / vnd nimmer 
mehr von der hant komen lies / Der artickel war ſein 
teglich brot / damit ſtund er auff vnd ginck zu bet⸗ 
te / was er las / das dieſen einigen Artickel nicht offt 
vnd ernſtlich trieb / das ſchmackt jm nicht / in ſeinem 
leſen vnd predigen / war es der anfang / mittel vnd 
ende / ſo balt er deñ auff den artickel kam / ſo wuͤchſen 
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die wort nicht im munde / ſondern im hert zen / das 
ging auff / wie ein gewaltige brunſt / flos alles zu mit 
ſpruͤchen aus Gottes wort ⸗ die dehnet / die kruppelt 
die martert vnd noͤtiget er nicht / ſondern ſie funden 
ſich willig / in jhrem reinen verſtand / vnd hat er zeit 
ſo brecht er die ſchoͤnen erempel der lieben Veter dar⸗ 
zu / wand vnd drehet aus den lieplichen roſen / vnd 
Meyen bluͤmichen des güldenen paradis Gottes / ein 
ſchoͤnes krentzlein / das ſetzt er ſeinen zuhoͤrern auff jr 
hertz vnd ſeelichin / das roch vnd gab krafft durch 
leib vñ ſeel / verandert ſinn vnd muth / Ach es iſt wie 
ein treff licher teurer man / eine zeit geſaget / Lieber 
ſchweiget / alle Theologi muͤſſen von dem man Got⸗ 
tes die lehen empfangen. 

Noch iſt kein buchſtaben / kein wort / kein tittel / 
darinnen er auff dieſe meinung ſtimmete / das Gott 
vnſer gerechtigkeit ſey / nach feiner Goͤttlichẽ ſelbſten 
digen innerliche oder weſentlichen gerechtigkeit ⸗ vñ 
nicht nach der menſcheit / wie Oſian der plerret. 


um Dritten / Aber ja wol mit Öfiandro 
eins / wie Belial vñ Chriſtus / liecht vnd finſternis / lũ 
gen vñ warheit / alſo iſt Oſiandri lere vnd Lutheri ei 
nig Vnd darff dis wenig diſputtrens / da ſtehen ſeine 
eigene wort / darinnen er uns oͤffentlichẽ vor der mei 
nung Oſiandri warnet / Denn alſo ſchreibet er / vber 
den 43. Pfal. hie iſt zu mercken / das das woͤrtlein 
dein warheit oder glaub / vnd dein Gerechtigkeit / 
nicht heiſt die / da Gott mit gleubt vñ gerecht iſt / als 
etliche viel meinen. Sondern die gnade damit vns 
Gott gleubig vnd gerecht macht durch Chri⸗ 


ſtum / wie denn der Apoſtel Paulus Bom. mo 


vnd z. nennet die gerechtigkeit Gottes vnd glauben 
Gottes / die vns durch die gnade Chriſti gegeben 
wirt /ete. Gortes iſt ſie / der die rechte grunt gute ges 
rechtigkeit giebet / welche iſt der glanben Chriſti. 


Vnd noch klerer in der kirchen poſtil / vber das 
Euangelium am erſtẽ Sontag des Aduents/ Merck 
dieſes ſtůcklein ſpricht er mit vleis / das wo du in der 
ſchriffe findeſt das woͤrtlein / Gottes gerechtigkeit / 


das du daſſelbige ja nicht von der ſelb⸗ 
weſenden innerlichen Serech⸗ 


tigkeit Sottes perſteheſt. Sonden 
wiſſe das es heiſſet nach brauch der ſchrifft / die aus⸗ 
gegoſſene gnad vnd barmhertigkeit Gottes durch 
Chriſtum in vns / dauon wir fur jm from vnd gerecht 
werden geacht / Vnd heiſt darumb Gottes gerech⸗ 
tigkeit oder froͤmigkeit / das nicht wir / ſondern Gott 
fie wircket in uns mit gnaden etc, 


Nicht iſts muͤglich / weñ Lutherus noch itzunt 
lebete / das er fich deutlicher kunde declarirn, vnd feine 
meinung ſagen auff Oſiandri ſchwermerey / Noch 
hat es jn auch nicht geholffen / ſundern dieſe tolle 
geiſter haben ſich an dieſe ſeine wort gemacht vnd 
mercklichen daran verſucht / wie ſie die ſelbigen jm 
moͤchten im munde verkeren / auff das es ja nicht ſo 
gar ſcheinbarlichen an den tag keme / das Lutherus 
nicht mit jenen eins were / ſondern ſie geſtracks fur 
ſchwermer ausrufft / vnd vor jrer falſcher lere menig 
lichen warnet. Vnd die weil jnen ſonderlichen die 
5 wort 
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wort nach dem hertzen griffen / das Lutherus ſchrei 
bet / man ſol es ja nicht verſtehen von der weſent⸗ 
lichen innerlichen gerechtigkeit Gottes / zogen fie 
vber die ſelbigen wort einen ſolchen blawen donſt 
vnd nebel. Das Lutherus hiemit allein die geſtren⸗ 
ge richterliche gerechtigkeit Gottes wolle ausge⸗ 
ſchloſſen haben / Die heis er aber darumb die inner⸗ 
liche / das ſie in Gott noch verborgen / vnd nicht in 
der that / wie die gůtige froͤmigkeit in Chriſto geoff⸗ 
enbaret iſt / ſon dern wirt aller erſt geoffenbaret wer⸗ 
den am Juͤngſten tag / welchen Paulus nennet einen 
tage des zorns / vnd der offenbarung des gerechten 
gerichte Gottes / Rom 2. 


Das heiſt Lutherum auslegen / vnd ein artiges 
gloslein machen / ja wer auch die leuth bereden kunt / 
das fie der geſchmuckten lügen glauben wolten / 
Denn was kan doch vnuerſchempter auff erden ge⸗ 
tichtet werden / denn das iſt / das Gottes geſtrenge 
gerechtigkeit / damit er die ſuͤnde richtet vnd ſt raff 
im zorn / noch nicht ſol offenbaret ſein? Was thut 
denn Gott im Paradis / da er Adam vnd Euam ſo 
ernſtlich fürniemee / vnd dem tod vbergiebet? Was 
thet er in der Sindflues S Item / mit Sodoma vnd 
Gomohrra? Mit dem ſchrecklichen vntergang des 
Judiſchen reichs? Ja wol? was thut er mit ſeinem 
üben Son / da er vber den ſelbigen ſeinen grimmi⸗ 
gen grauſamen zorn auff einen banffen aus ſchuͤt⸗ 
tet / vnd jn damit in der [und der gantzen welk 
ſchlecht? Alp das auch Paulus ſage / er fey die find 
vnd der fluch ſelbſt er = ſolch ie 

fi ich exempel Goͤttlicher geſtrenger 
eee 5 N . richterliclzen 


richterlichen gerechtigkeit in ewigkeit nimmermehr 
zu ge warten / als an Chriſto bewieſen iſt. Er wirt 
ja ſeinen zorn auch offenbaren / am tagk des gerichts 
wie Paulus ſaget / vber die onbusfertigen / die itzund 
Gottes langmötigkeit / das er ſo recht lang innen 
helt / vnd mit der ſtraff verzeucht / damit er zeit vnd 
raum gibet / zur bues / verachten vnd vergeſſen / das 
man aber daraus wil Vniuerſaliter ſchlieſſen / ſein ges 
ſtren ges gericht wider die ſuͤnde/ ſey noch innerlich / 
heimlich vnd nicht offenbar / iſt ein vnuerſchembt 

eticht wider Gottes wort / vnd die erfarung ſelbſt / 
55 eine leſterliche verkleinerung / der wolthatr Chriſti 
Iheſu des Sons Gottes / der aller vnſer ſchmert zen 
g tragen / wie Eſaias ſagt / cap. 5 3. 


Darumb bleibt Lutheri meinung feſt / damie 
er vns an zeigt / das ers mit Oſiandro die zeit ſeines 
lebens nie gehalten / vnd nimmermehr halten wil / 
warnet vns darneben / das wir vns vor der ſchwer⸗ 
merey auch huͤten ſollen / als die der ſchrifft einẽ frem 
den verſtand machet / vnd damit die jenigen ſo jr 
anhangen gewislichen verfuret / Wer folgen wil der 
thue es / Wer nichr wil / fahr immerhin / vnd erfaht 
es. Narren ſol man mit kolben laufen. = 


Lieber ſprichſtu nun / Was heiſt denn Luthe⸗ 
ins die Gerechtigkeit des glaubens? antwort ge⸗ 
nugſam hat er ſich vorwahret vnd bedinget / das er 
es nicht heiſt die ſelbſtendige innerliche gerechtigkein 
Gottes / damit er gerecht iſt / wer das von jm ſage 
der leugt jn an vnter der erden / wie er denn re 
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offt geſaget / das im von den frrigen Geiſtern wider⸗ 
fahren werde. Er heiſt aber die gerechtigkeit des 
glaubens Iheſum Chriſtum den waren, Gottes 
Don / in dem er fur vns menſch worden / gelitten 
vnd am dritten tagk wider aufferftanden / auff das 
wir darinnen haben vergebung der ſůnden / Got⸗ 
tes gnad vnd gunſt / alle die wir jn mit feſtem glau⸗ 
ben vnd vertrawen annehmen. f 


Alſo ſchreibet er eben im ſelbigen ſtüͤck / ſo Oſi⸗ 
ander aus dem büchlein von zweierley gerechtigkeit 
angezogen / Dieſe gerechtigkeit wirt den menſchen 


gegeben in der tauff / vnd zu ider zeit der warhaffti⸗ 


gen bus / alſo das der menſch getroſt in Chriſto rhů⸗ 


men thar vnd ſprechen / Mein iſts / das Chriſtus ge⸗ 


lebet / gethan / geret / gelitten vnd geſtorben iſt / nicht 
ander denn wenn ichs ſelbſt alſo gelebt / gethanz 
gered / gelitten het / vnd geſtorben were / etc. Hie hoͤ⸗ 
reſtu / was Lutherus die gerechtigkeit heiſt / die vns 
in Chriſto gegeben wirt / das wir darinnen auch ge⸗ 
recht werden / vnd der wir vns getroſt in Chriſto 
růhmen můgen / Es iſt das / das Chriſtus Gott vnd 
menſch gelebet / gethan / geret / gelitten etc. 

Item vber das 14. cap. Johannis folio 163. 
Sihe alſo muſtu dieſen ſpruch verſtehen / da er 
ſpricht / Ir werdet erkennen / das ich im Vater vnd 
der Vater in mir iſt / das iſt / jr müffer nicht allein 
anſehen mein fleiſch vnd blut (welches jr ſchon itzt 
ſehet / gleich wie es die Juden auch ſehen) oder 
meine ſubſtantz vnd weſen / das ich bin Gott vnd 


wenſch. Hondern was ich rede⸗ 
8 Nij tbue 


thue vnd ſchaffe / oder was 
mein ampt iſt / vnd warumb ich 
da bin / wenn jr ſolches anſehet / fo febet vnd ho⸗ 


ret jr das ich zu euch rede vom Vater / eitel troſt / lieb / 

nad / vnd barmhertzigkeit / vnd darzu mit der that 
ſolches beweiſe / weil ich fur euch ſterb vñ aufferſtehe / 
So jr ſolches an mir ſehet / ſo ſehet jr den Vater ete. 
Denn dis iſt eigentlich des Vaters meinung hertz 
vnd wil etc. 5 


In dieſem ort / wirts vber die maſſen klar / das 
du auch fein ſehen kanſt / wo es ſich mit Oſiandro 
vnd zwar mit der gantzen ſchriefft ſtoſt / Lutherus 
behelt in dem handel vnſer recht fertigung / jmer die 
perſon gantz / vnd vereiniget die mit ſtem ampt oder 
werck / Da blieben jm die verheiſſungen von dem ſa⸗ 
men des weibes / vnd deſſelbigen feindlicher hand⸗ 
lung / wider das reich des Teufels / fein rein beiſa⸗ 
men / Oſiander reiſt erſtlich das werck von der pero 
fon / ſagt das koͤnde nicht vnſer rechtfertigung ſein 
Nachmals do es die perſon fein ſol / trennet er die ſel⸗ 
bigen auch / vnd hiemit fůret er dich in die ſelbwe⸗ 
ſende bloſſe Gottheit / das gleich wie Gott in ſeiner 
Gsttlichen natur weſentlich gerecht iſt / von ewig⸗ 
keit / an die menſcheit / vnd alles leiden oder ſterben / 
allo fage er / wir auch. Rath nu zu / war zu iſt dein 
lieber beiland Chriſtus menſch wordẽt Darzu ſpricht 
er auff das die Gottheit durch die menſcheit in uns 
auch kome. Aber wo ſchrifft er Oſiander? im Schlau 
raffen land antwort er / wachſen die pauren auff 

a ; den 


den beumen. Wollen aber noch einen locum oder 
zwen ſehen aus dem Luthero / damit wir klerlichen 
vernehmen / was doch er die gerechtigkeit des glau⸗ 


bens heiſſe. 


IJVn der Hauſpoſtil am vierden Sontagk nach 
Oſtern ſchreibet er alſo / dieſe meinung ſtehet feſt 
vnd gewis / das wir kein andere gerechtigkeit noch 
ewiges leben koͤnnen haben / denn Diefe/ Das 


Iheſus Chriſtus von dieſer welt 


zum Vater gegangen iſt. de ſprich 
wil ich bey bleiben / vnd ſol mirs der Teufel nicht 
nehmen noch vmbſtoſſen / ſchrecken kan er mich / vnd 
mir ein gewiſſen machen / denn ich weis ſehr wol 
das meine wege jm zu ſchwach ſind. Aber da iſt ein 
ander wegk / denn nicht ich / ſondern Chriſtus gehet / 
in dem hoͤchſten gehorſam / gegen ſeinen himliſchen 
Vater / den ſelbigen wird der teufel nimmermehr vn⸗ 


gerecht / oder zum fünder machen koͤnnen / wenn er 


mich gleich zum ſůnder macht⸗ darumb wil ich mich 
auch feiner annehmen vnd troͤſten. 1 


Item zuuorn / des Herren Chriſti gang aber 
heiſt anders nichts / denn das er gelitten / vnd am 
creutʒz geſtorben / vnd durch den tod von dieſer welt 
abgeſcheiden iſt / vnd zum Vater gangen / das iſt gen 


himel auffgefahren / da er ſitzet zur gerechten Gor⸗ 


tes / vnd regiret etc. Das alſo grechtigkeit nicht iſt 
meiner krafft noch vermůgens / ſondern des Herren 
Chriſti eigenes werck / das er zum Vater gehet / Vnd 
5 A ij hernach 


hernacher / Auſſer dem glauben iſts alles ſlnd / vnd 


ſtehet die rechte ewige gerechtigkeit allein auff dem / 
das Chriſtus zum Vater gehet / vnd wir jn nicht 
mehr ſehen. l 


tem / vber das is cap. Johannis / da muſtu 
die gerechtigkeit füchen vnd finden / Nicht bey dier 
noch auff erden bey menſchen / ſie ſein auch wer vnd 
wie fie wollen / Denn die Chriſten ſollen kein ander 
gerechtigkeit wiſſen / damit ſie fur Gott beſtehen / 
vnd gerecht geſprochen werden / vergebung der ſ uns 
den vnd ewiges leben erlangen / denn dieſen gang 
Chriſti zum Vater / welcher iſt nichts anders (wie 


offt geſagt) denn das er vnſer ſůnd auff ſeinen hals 


genohmen / vnd ſich vmb der ſelben willen laſſen am 
Creutz toͤdten / begraben / vnd in die helle gefaren / 
Aber nicht unter der fünde/ noch tod vnd helle blie⸗ 
ben / ſondern hindurch gangen / durch fein aufferſte⸗ 
bung vnd himelfart / vnd nu gewaltiglich herſchet 
zur rechten hand des Vaters / vber alle creaturn. 


Item / es iſt aber ſolche gerechtigkeit gar heim⸗ 
lich vnd verborgen / nicht allein fur der welt vnd 
vernunfft / ſondern auch fur den heiligen / Denn ſie iſt 
nicht ein gedancken / wort noch werck in uns ſelbſt 
(wie die Sophiſten von der gnade getreumet haben. 


Das es ſey ein eingegoſſen ding 
in vnſerm bertzen? Sondern gar auſſer 
vnd vber vns / nemlich der ganck Chriſti zum Vater 
(das iſt ſein leiden vnd auffer n oder himelfart 
Ind daſflbig⸗ darzu das nr Tim 0 4 
5 geſetzt / 


) 


0 geſetzet / das wirs nicht ſehen vnd fulen kůnden⸗ 
* Sondern allein mit glauben mus ergriffen werd en⸗ 


des worts / ſo von jw geprediget wirt / das er ſelbſt 
ſey vnſer gerechtigkeit / wie S. Paulus Cor. i ſagt / 


N Das er vns gemacht iſt von Gott / zur weisheit / Ge⸗ 
ir rechrigEeie/ vnd zur heiligung vnd erloͤſung / auff 
IN das wir vns nicht vnſer ſelds / Sondern allein dieſes 
um Herrn fur Gott ruͤhmen. Das iſt je eine wuͤnder⸗ 
Ihn liche Gerechtigkeit / das wir ſollen gerecht heiſſen 
Kl oder gerechtigkeit haben / welche doch kein werck 
Ai kein gedancken / vnd kurtz gar nichts in vns / ſon⸗ 
en, dern gar auſſer vns in Chriſto iſt / vnd doch war⸗ 
Hm hafftig vnſer wirt / durch fein gnat vnd geſchenck⸗ 
11 vnd ſo gar vnſer eigen / als were fie durch vns ſelbſt 
tr erlanget / vnd erworben. 
bel 
5 Item Aber hie hoͤre ich / das Chriſtſts fagt/ 
her das meine gerechtigkeit ſey die / das er einen ganck 
100 zum Vater gethan / vnd gen himel gefaren / daſelbſt 
10 iſt fie hingeſetzt / das fie mir der Teufel wol mus blei⸗ 
9 ben laſſen / den er Chriſtum nicht zu einem ſuͤnder 
garde machen / noch ſeine gerechtigkeit ſtraffen / oder ta⸗ 
neh deln kan / Bin ich ein fünder / vnd mein leben vor 
mt Gott nicht beſtehet / vnd keine Gerechtigkeit in mir 
Kl.) finde / ſo hab ich aber einen andern ſchatz / welcher 
nee habt iſt meine Gerechtigkeit / darauff ich růme vnd tro⸗ 
d Dag iſt dieſer ganck zum Pa⸗ 
gut mit ter welchen er mir gegeben vnd geſchenckt hat? 
um vel was mangelt dem ſelbigen / Oder was kanſtu dar⸗ 
him! an tadeln? f 
gndal! Item 


Item Da ift kein ander troſt/ on lern bieſer 
gangk Chriſtt/ Melcher vnſer heupt⸗ 
guet / vnd erbe / entlicher trotz 
vnd ewige gerechtigkeit iſt. 


Das ſint eitel duͤrre helle wort / darinnen Lu⸗ 
therus ſeiner meinung klerlichẽ guten beſcheid gibt / 
vnd anzeigt / das er die gerechtigkeit des glaubens / 
daruon er offt redet vnd ſchreiber / kein andere wil 
verſtanden haben / denn die / welche iſt Chriſtus Jhe⸗ 
ſus war Gott vnd menſch / in dem er fur vns gelir⸗ 
ten / vnd damit zu gnaden gebracht / das wir durch 
den glauben an jn haben vergebung / vnd das ewige 
leben / Vnd ſolte Oſiander dieſe ſtůck aus dem Aus 
thero haben angezogen / dieweil er wolt beweiſen / 
das jn der gerechtigkeit des glaubens / fie mit einan⸗ 
der eins weren / So leſt er die auſſen / vnd brallet vn⸗ 
ter des mit einem groſſen hauffen / der andern ſprüch 
herein ner / das Chriſtus in uns wohnet / vnſer gerech 
tigkeit vnd einiges rechtes heuptgut iſt. Ja noch 
wol mehr / da er fůlet / wie jm dieſer einige ſpruch 
Chriſti / von feinem gangk zum Vater / den Lucherus 
[o recht ſchon handelt / in den vorigen oͤrtern / ſo ges 
waltig allein fein jrrige meinung ſtůrmen vnd ſtüͤr⸗ 
czen wil / macht er ſich torſtiglichen an den ſelbigen⸗ 
mit einem eigenen bůchlein von zweien bogen / rin⸗ 
get vnd windet ſich damit / vnd da er jn nicht ver⸗ 
magk zu werffen / er iſt jm zu ſtarck / behengt er in 
mit ſeinen groben greiff lichen falſchen lůgen/ vnter 

dem ſchein / als ſey es die rechte wahre vnd 1 
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liche auslegung / macht einen vorkerten ſin / denn 
auch die knaben in ſchulen aus der gemeinen ver⸗ 
nunfft vnd Dialectica greiffen konnen / Růfft nach⸗ 
mals andern leuten vbel nach / ſagt er hab es aus 
groſſer erfarung / das er wiſſe wie die Ketzer dit 
ſchrifft felſchlichen auslegen / vnd hats freilich aus 


ſeiner erfarung / denn wenn ers nicht wuͤſte der es 


reglichen practicirt, Was ſollen andere wiſſen. 


Die erſte grobe greiff liche lügen Oſtandri / im 
ſelbigen büchlein vber dieſe wort Chriſti / iſt die / das 
er ſpricht / der heilige Geiſt vberweiſe die welt von 
der gerechtigkeit / damit / das er leret / vnd zeuget in 
den geiſtreichen leuten (one zweifel wie er einer iſt) 
Das Chriſtus zum Vater gehet / vnd aus dem ſelbi⸗ 
gen ſollen wir verſtehen / was die ware vnd ewige 
gerechtigkeit ſey. 


Hie darffs nicht viel kunſt / ein der Chriſt neme 
ſo viel der muſſen / vnd lege die wort Oſiandri / mir 
den worten Chriſti / Johan. 16 gegen einander / vnd 
frage ſich ſelbſt / ob es einerley iſt / vnd mit guten 
trewen gehandelt in Gottes wort / Das Chriſtus 
ſpricht / Das ſey die Gerechtigkeit darüber der hei⸗ 
lige Geiſt die welt ſtraffen werde / das er zum Vater 
gehet / Oſiander ſpricht / das iſt nicht die gerechtig⸗ 
keit / ſondern aus dem ſollen wir verſtehen / was die 
gerechtigkeit ſey. Wenn ein diener in weltlichen din⸗ 
gen / ſeinem herren nicht in geringẽ / ſondern in wich⸗ 
tigen ſachen / daran jm leib ehr vnd guet gelegen we⸗ 
re/alſo ſeine wort verkerete / was ſolte man wol ſa⸗ 
gen / das ein ſolcher froͤmbling vñ zartes fruͤchtichin 
derdienet hette? G Sum 


ee 


um andern / fraget er nach / aus was krafft 
vnd macht Chriſtus iſt gen himel gefaren / dieweil 
nu ſolches nicht aus krafft vnd ver můgen menſch⸗ 
licher natur geſchehen / ſondern es iſt ein werck der 
gant zen Dreifaltigkeit / wie er das ſtarck mit vielen 
ſchrifften beweiſt / darumb bawet er hierauff / vnd 
ſchleuſt nu alſo. Der ganck Chriſti zum Vater iſt vn⸗ 
fer gerechtigkeit / die gantze vnzertrenliche Gottheit 
hat den ganck Chrifti zum Vater gewirckt / Darumb 
iſt die Gottheit vnſer gerechtigkeit / vnd nicht die 
menſcheit. 

Wunder iſts / das ſich die ſeulen am himel nicht 
biegen / gegen einem ſolchen mechtigen grunt / damit 
ſie auch darauff moͤchten ein wenig rwen / hangt vñ 
ſchleuſt es doch ſo feſt an einander / wie ein ſtrick aus 
ſande gewunden / wie Ireneus ſagt von der ketzer ar 
gumentis, vñ iſt nicht muͤglich / das einiger 5 
tiger menſch / das ſolte vmbſtoſſen / eben ſo wenig als 
dis. Das haus iſt mein wonung / der zimmerman 
hat das haus gemacht / darumb iſt der zimmerman 
meine wonung vnd nicht das haus. Toll vñ doͤricht 
ſint die zu Koͤnigsberg worden (werden die [chützen 
in den ſchwlen ſagen) wenn ſie das leſen / Sonderli⸗ 
chen von vnſerm Primario, Noch iſt es hier gedruckt / 
vor allen kirchen feil getragen / vnd fur eine feſtung 
gehalten / daraus aller widerſacher Oſiandri jr ketze⸗ 
riſcher verſtand der warheit / zu trůmer muͤſte gehn. 

Vnd eben auff den grunt volgert er noch mehr / 
dieweil wir auch wollen gen himel faren / vñ zum Va 
ter gehen / ſo mus die Goͤdtliche natur durch menſch⸗ 
eit Chriſti in vns wohnen / das iſt denn die gerechtig 
keit / die vns gen himel bringet / vñ kan das A fein 

en / 


feiner aufferſtehung / die præmiſſe find ſtarck/feſt on 
vngezweifelt / daraus folgt auch nu ein ſtarck / feſt / 
vnd vngezweifelte Conclafon, vnd entlicher ſchlus / 
Darumb iſt vnſer Gerechtigkeit / das leiden vnd ſter⸗ 
ben ſampt der aufferſtehung Chriſti. Vñ noch mehr / 
darumb iſt alles das jenige / ſo Öfiander droben 
vom vnterſcheid der erloͤſung vnd recht fertigung 
fuͤrgebracht / ein erdichte lügen. Vnd noch mehr / 
dieweil die Gerechtigkeit iſt das leiden vnd ſter⸗ 
ben Chriſti / Er vns aber das aus dem troſt der ge⸗ 
rechtigkeit / in der rechtferrigung vor Gott niemet / 
ſo niemet er zu gleich die gerechtigkeit des glaubens / 
vnd hebet die gantz vnd gar auff / Vnd noch mehr / 
die weil aber dieſer artickel das heuptguet / ohn wel⸗ 
ches vns Gottes wort kein nuͤtʒ iſt / So hebet vnd 
reumet er hin weck /verſchluckt auff einen biſſen / Biz 
bel / Predigt / Sacrament / Tauff / Glaubẽ / Kirchen 
vnd alles was zu der kirchen gehoͤrt / Bawet vnd 
pflantzet / ſchafft vnd macht nichts anders / denn 
dem Teufel die hell / aus dem folget / ſterben vñ ewig 
verderben / wer mit wil ſitz zu jm / er ſol ſanfft das 
hin fahren. 5 


Lutherus wil nicht mit / darumb hat er ſich ges 
waltig von jm geriſſen / wie wir nu gehort / vnd ſich 
des gegen vns bedinget / das im Ofiander vnrecht 
thut / wenn er ſich růͤmet / mit einigem ſpruch / das er 
mit jm eins ſey. 


Linen wunderlichen ſeltzamen ſchwarm / hat 
auch Gſiander / ober der gerechtigkeit des geſetzes 
das er ſprieht / es fordere auch von vns die Goͤttliche 
aue! ei wefentliche 


Kl) 
andy 


en fit 
on 
nnch 
Ich 


renn / e 
tze 
8 G wich 
e 


weſentliche Gerechtigkeit vnd natur. Hie iſt nu die 

frag / weil Paulus die gerechtigkeit des geſeczes in 
dem handel der recht fertigung / durch vnd durch als 
lenthalben der gerechtigkeit des glaubens entgegen 
ſetzt / vnd beneben dem / das die Gerechtigkeit des 
geſet zes weder lebendig noch gerecht mache / auch 
ſo gar feſt ſchleuſt / das der eines muͤſſe fallen / die ver⸗ 
heiſſung / der glaub / vnd tod Chriſti / oder die gerech⸗ 
tigkeit des geſerzes / was iſt denn fur ein vnderſcheid 
unter den beiden gerechtigkeiten? Sie ſeind nach 
Oſiandro / beide die Goͤttliche natur vnd weſentliche 
gerechtigkeit / die iſt nicht zweierley / Sonſt were 
Gottes natur zweierley / vnd alſo zwene Goͤtter / da 
wil Oſiander nicht hin / Die gerechtigkeit aber des 
glaubens vnd geſetzes / ſind intinitis modis dem heili⸗ 
gen Paulo zweierley / alſo das eine fallen mus vnd 
die ander ſtehen. 


Noch eins / dieweil wir in Chriſto haben die er⸗ 
füllung des geſetzes / wie Öfiander bekank⸗ vnd die 
erfůllung des geſetzes iſt doch noch nicht vnſer ge⸗ 
rechtigkeit / wie er auch ſaget / was iſt denn die erfuͤl⸗ 
lung des geſet zes / die doch die gerechtigkeit des ge⸗ 
ſetzes nicht iſt / vnd dennoch gleichwol kein menſch⸗ 
liche gerechtigkeit ſein kan; Denn die iſt nicht die er⸗ 
füllung des gẽſetzes / wie Oſiander auch bekant / wer 
gute ſcharffe negel hette / das er Ern Gſtandrum in 


dem bade krawete / hilff Gott wie ſol er ſchwitzen. 


Sie weren noch viel mehr fragen / wollen aber 
nicht mehr denn noch eine fuͤrnehmen / Dieweill das 
| O ij gelets 


geſet; eine reine natur / guete / vnd Gott wolgefellige 
werck fordert vnd haben wil / wie denn Paulus den 
vnderſcheit / zwiſchen dem goſetz vnd der gerechtig⸗ 
keit des glaubens macht. Gal. z. Das das geſetz nicht 
des glaubens / ſondern mit thun vnd wercken vmb⸗ 

ehet / wie auch zu den Rom. 2 factores legis etc. So 
fragt ſichs billich / ob denn die reine natur vnd werck 
in vns Gott ſelbſt ſint / oder ob ſie Gottes werck vnd 
creatur ſint / Muſſen aber itzund Oſiandro nicht zu 
heis machen / er moͤchte ſonſt beſchwiemen / wollen 
jn an dem bislein wuͤrgen laſſen / vnd das woͤrklein 
imputare für vns nehmen / damit wir ein mahl von 
ſeiner ſchentlichen mateologia komen. 


Don dem wortlein 
IMPVTARE zurecpnen. 
237, R klaget das Jeroni⸗ 


mus / oder wer der interpresift/fchents 
E lich gefeilet / das er die zwey woͤrtlein 
aus dem Hebreiſchen vnd Grechiſchen 
nicht artig gegeben / ſondern reputare 
füer imputare geſetzt hab / vnd damit 


einen groben feiler gethan. Wenn es nu Oſiander be⸗ 
ſſer machte / ſo were es eine feine meinung / Gewis 
iſts / das Lutherus mit dem wörtleinreputare zu frie⸗ 
den iſt / vber das ij cap. Gene. Denn Gottes gedancke 
feilet noch jrret nicht / wie die menſchen Ole 
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der wil aber imputare darfůr haben / das wollen wir 
jm laſſen / vnd vber den worten keinen zanck haben. 

Das iſt die frag / Was iſt imputare oder reputare⸗ 
da gilts wer die rechte meinung treffe / er neñe es wie 
er wil / ge wis iſts / das es heiſt einem ein dinck zurech⸗ 
nen / Wie nu mein herr? Fein gehet Oſiander daran / 
das einer tauſent eidt ſchwůere / wer jm zu der erſt zu⸗ 
hoͤret / er wolte richtig zu treffen / Die gerechtigkeit 
Chriſti wirt vns zugerechnet / ſpricht er / als hetten 
wirs ſelbſt gethan vnd verdienet / was er gethan vnd 
verdienet hat / vñ weren ſelbſt gerecht / wie er in vns 
gerecht iſt / Wer kan hie anderſt verſtehen / denn die 
gerechtigkeit Chriſti (welche ſein thun vnd heiliger 
verdinſt iſt) werd vns zugerechnet / das wir vmb 
jrent willen / werden fur vnſchuldig gehalten / als ob 
wirs ſelbſt alſo weren / wie ers doch an jm ſelbſt in der 
that iſt / vnd nicht wir / Aber ſo balt er das blat vmb⸗ 
wendet / wendet er dieſe meinung auch vmb / vñ ver⸗ 
dampt / den verſtand gantz vnd gar / das wir von 
Gott vmb des glaubens willẽ an Chriſtum / fur from 
vnd gerecht geacht geſchetzet / gerechenet vnd gehal 
ten werden / ſo wir doch noch nicht from vñ gerecht 
ſine / das merck / ſo kanſtu ſo viel deſter bas verſtehen / 
was er droben heiſt mit der that vnd warheit Ge⸗ 
recht ſein / Fehet nachmals ſeinen krieg widerumb 
mit her niemants an / der jm geleugnet hat / das 
Chriſtus Gott vnd menſch in uns wohne / zeiget wie 
er dem ſelbigen armen Teufel in der groſſen ſchlacht / 
da ſo wenig mit dem leben daruon komen / mit ſeiner 
Concertatz oder difputatz, die naſen an der ferſen zer⸗ 
hawen / die augen auff der knieſcheiben ausgeſto⸗ 


met zu letzt / da der handel ein wenig 
ſſen hat / komet zu letzt / h geſtller 


geſtillet / an den lieben Luthernm / den hat feiner ku⸗ 

eln auch eine mit dem gepolder von der brucken ge⸗ 
růret / die weil er dem lerman zu nahe komen / das er 
ſaget / vnſer gerechtigkeit ſey nicht in vns / Bindet 
im aber eine ſchweden auff / vnd heilet jn / das Gott 
erbarme. 


Wie ſollen wir jm nu thun / das wir gleichwol 
gewis werden / was imputare oder zurechenen iſt e 
Daran wil der gantze handel von der recht fertigun 
gelegẽ fein / Nu verſtehets Oſtander nicht / ein dinck 
dar für achten vnd auffnemen / ob es gleich an jm 
ſelbſt nicht daſſelbige alſo iſt mit der that / Sondern 
es mus jm ſein re ipſa exiſtere. Wollen Paulum vber 
dieſem hader zu rath nehmen / ob vns der entſcheiden 
kuͤnte / damit wir gewis vnd vngezweifelt / die ent⸗ 


liche meinung des heiligen Geiſtes moͤchten ver⸗ 


nehmen. 


Erſtlich braucht er das woͤrtlein zu den Roͤ⸗ 
mern / cap. 2. vnd ſpricht alſo / Die beſchneidung iſt 
wol nutz / wenn du das geſetz helteſt / helteſt du aber 
das geſetz nicht / ſo iſt deine beſchneidung ſchon eine 
vorhaut worden. So nu die vorhaut das recht im 

eſetz helt / meinſtu nicht das ſeine vorhaut werde 
for eine beſchneidung gerechent? ete Mit dieſen wor 
ten wil Paulus den Juden jren ſtoltz vnd hochmut 
brechen / die ſich vmb das geſetz nich tviel bekuͤm⸗ 
merten / wie ſie das moͤchten halten / pucheten allein 
darauff / das ſie beſchnitten wahren / vnd verachten 
darůber die Heiden / wolten gleichwol vmb des wil⸗ 
len / das ſie beſchnitten waren / viel viel beffer ſein / 
denn 
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denn die ſelbigen / Er waͤrnet ſie aber vnd ſpricht / ſie 
ſollen ſich wol füer ſehen / Sie kuͤnten wol beſchnit⸗ 
ten / vnd dennoch Heiden ſein / Gleich wie widerumb 
die heiden vnbeſchnitten / die vorhaut ſint vnd blei⸗ 
ben / vnd dennoch wol kuͤnten Juden ſein / wie denn? 
Alſo ſagt Paulus / dieweil ſie das recht im geſetz hal⸗ 
ten / wirt jnen die vorhaut gleichwol fur eine beſchnei 
dung gerechent / Hie meinet Paulus nicht / das die 
Heiden mit der that beſchnitten werden / darumb 
das ſie das Geſetz halten. Sie ſint vorhaut vnd be⸗ 
halten die ſelbige / noch dennoch wirt jnen die ſelbige 
vorhaut / ſo vorhanden / vñ derhalben keine beſchnei 
dung iſt / wie die Juden beſchnitten worden / dahin 
erechnet / das iſt Gott leſt ſie es nicht entgelten / das 
ſie nicht beſchnitten ſint / Sondern helt es eben dar⸗ 
für / achtet fie eben / als were die vorhaut hinweck / 
vnd ſie weren beſchnitten wie die Juden. 


Aus dem tert iſt klar vnd vngezweifelt / was zu⸗ 
rechnen (imputare) eigentlich bedeut. Es heiſt nicht 
mit der that ein dinck ſein / denn alſo muͤſten die Hei⸗ 
den beſchnitten worden ſein / vnd were keine vorhaut 
vorhanden geblieben / viel weniger die gerechnet fur 
eine beſchneidung / Das wil aber Paulus nicht / ſon⸗ 
dern das widerſpiel wil er / Nemlich das die Heiden 
vorhaut ſeint vnd bleiben / das iſt nicht mit der that 
beſchnitten werden / vnd dennoch wirt jnen jre vor⸗ 
haut gerechent / darfur von Gott gehalten / vnd ſie 
alſo angenomen / als weren ſie mit der thar beſchnit⸗ 
ten / das jnen alſo jre vorhaut / die ſie doch behalten / 
nicht ſchadet / vnd ſtehet die ſignification vnd bedeu⸗ 


tung des woͤrtleins imputare, fur ledig zehlen / vnd 
p das 


bas jenige das nicht iſt in der that / dennoch darfur 
halten vnd a nehmen. 


Lieber mim Gſiandri auslegung vnd bedeu⸗ 


tung / las ſehen / wie wil Paulus dieſelbige dulden vñ 


leiden ? Alſo mus es heiſſen / die vorhaut wirt fuer 


eine beſchneidung gerechnet / das iſt / die vorhaut der 
Heiden / wirt mit der that die beſchneidung Ohne 
zweifel ſo muſſen die heiden keine vorhaut mehr be⸗ 
halten / So ſint ſie auch keine Heiden mehr / ſondern 
ſelbſt rechte Juden / Was ficht denn Paulus / vnd 
warumb veriert er die Juden mit den Heiden / der 
beſchneidung vnd vorhaut halben / dieweil es alles 
einerley beſchneidung iſt e 

Aber wir wollen Oſiandro einen guten rath 
geben / Er ſpreche / Paulus rede hernacher von der 
Geiſtlichen beſchneidung des hertzen / hie ſchrey vnd 
ruff er das feld vol / ſo iſt gewonnen / Vnd dennoch 


bleibt der euſſerlichen beſchneidung / vnd vorhaut 


halben Oſiandro vngeraten / denn nach der Geiſt⸗ 
lichen beſchneidung / haben die Heiden keine vor⸗ 
haut / darumb kan der ort von der imputacion, nicht 
von der Geiſtlichen beſchneidung verſtanden wer⸗ 
den / Sintemal er von der vorhaut redet / die da blei⸗ 
bet in den Heiden / vnd deshalben ſie noch nicht Ju⸗ 
den / ſondern Heiden ſint / vnd nach der ſelbigen nim⸗ 
mermehr Juden werden / Sonſt hetten die juden 
mit jrem trotz vnd hochmuͤtigem ſtoltzen rhum / 
wider die Heiden / ja wider den heiligen Apoſtel Pau⸗ 
lum gewunnen. 

Vnd ſieheſt beides / Oſiandri meinung ſtehet / 
wie ein peltz auff ſeinen ermeln / vnd iſt ein ertichter 
eigener verſtand vnd jrt humb / die weil ers nu auch 
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predigt vnd růmet wider Gottes wort. Iſts ein ver⸗ 
danipte ſchwermerey. Verharret er halſtarriglichen 
vnd left ſich nicht dis beffern berichten / ſo iſt er ein 
verdampter Retzer / nicht vmb eines einigen woͤrt⸗ 
leins willen / ſondern vmb des greulichen jrrthumbs 
willen / den er mit der falſchen interpretation vnd 
deutung dieſes woͤrtleins anrichtet / vnd damit den 
gantzen artickel der rechtfertigung hinnimpt. Die 
ander meinung aber beſtehet feſt / das zurechnẽ heiſt 
nicht mit der that alſo ſein / ſonder von Gott darfur 
angenomen / gehalten / vñ dahin gerechnet werden / 
als were es eben alſo wie es fein ſolte. Wollen mehr 
zeugnis der ſchrifft ſehen. 
du den Roͤmern / cap. g. nimmet Paulus mit gu 
tem fleis vñ wolbedachtem mut den locum / Gen. 
fůer ſich / Da der glaube Abrahae gerüͤmet wirt / vnd 
angezeigt / wis er jm zur gerechtigkeit ſey gerechnet 
worden / Treibet den ſelbigen / als das fůrnemſte 
heuptſtuͤck des gantzen alten Teſtaments / vñ wil jn 
ernſtlich zu ewigen zeitten / der gantzen Chriſten⸗ 
heit vnd warhafftigen kirchen / bis zum ende der 
welt befohlen haben. Denn es iſt nicht hie vmb den 
Abraham aus Meſopotamia allein zu thun / ſpricht 
er / Sondern vns allen iſt das geſchrieben / die wir 
wollen gerecht vnd ſelig werden / Den locum exami⸗ 
niert er nu mit groſſem vleis / vnd leget die woͤrtlein 
auff die goltwag / das er ung ja jrer meinung / vñ das 
mit des gantzen handels der rechtfertigung / gewis 


mache / denn daruon folder ſpruch verſtan den wer⸗ 


den / mit den andern allen in dieſem capittel / das 
merck. a F 

Vnd dieweil Abraham ein ter res werdes 

Pi exempel 


erempel war vnter den Juden / als der viel gelitten 
hat / from / Gottfuͤrchtig⸗ gedultig / eines ſtarcken 
vertrawens zu Gott / eines gantzen Gottſeligen 
wandels geweſen / In ſumma / in dem alle froͤmig⸗ 
keit / mit allen tugenden herrlichẽ leuchteten / welchs 
auch ſonderlichen die Juden an jm wuͤſten zuruͤh⸗ 
men / wie noch heut zu tage die Papiſten / an den lies 
ben heiligen / nicht mehr ſehen / denn jr ſcheinbar⸗ 
liches leben vnd guten wandel / Diſes alles zumahl / 
reumet derhalben Paulus aus dem wege / in dem 
handel / da er weiſen wil / wie Abraham iſt gerecht⸗ 
fertiget worden / vnd ſaget / Ein fromer man ſey 
Abraham geweſen / ſey auch dar durch gerecht / ja vor 
der welt / dahin gehoͤrt dieſe gerechtigkeit / from ſein / 
geduͤltig / Gott gehorſam etc. Aber nicht fur Gott / 
das iſt eins von dieſer Gerechtigkeit. 


Wie iſt er denn vor Gott from lieber Paule? 
hie mus die ſchrifft raten / ſagt er / denn vernunffe 
vnd die welt / kan von dieſer gerechtigkeit nichts be⸗ 
richten / ſie weis nichts mehr daruon / denn ſo fern fie 
der heilige Geiſt / mit der predigt aus der ſchrifft 
vnterrichtet Johan. 6. Schriffe ſchrifft ſollen wir 
vns in dem handel laſſen fuͤrlegen / nicht hoͤren was 
die ſchwermer fudeln vnd ſeiffern / brewen vnd men⸗ 
gen von froͤmigkeit / allen tugenden / ſelbſtendigkeit / 
wie droben gehort. Laſt vns die hoͤren / Abraham 
hat Gott gegleubet ſpricht Moiſes / vnd das iſt im 
zur gerechtigkeit gerechnet. Hie hoͤret Paulus fein 
leiſe / vñ ſiehet Moiſi genaw auff den mund / ſchleuſt 
alſo. Wenn einer mit der that etwas hat / vnd eines 
dinges wirdig vnd wert iſt / ſo ſaget man nicht das 
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mans ſm zurechene / denn zurechnen heiſt einem aus 
gnaden ein dinck dahin deuten / darfuͤr halten / vnd 
annehmen / das doch daſſelbige nicht iſt / wenn nu 
Abraham aus dem / das er from / Gottsfoͤrchtig / ge⸗ 
horſam / demuͤtig / gedultig etc. vor Gott gerecht 
were / mit der that / ſo dorfft es jm Gott nicht dahin 
rechenen / ſondern er were es ſchon / vnd geſchehe aus 
pflicht / das jn Gott lies feiner froͤmigkeit geniſſen / 
vnd vor jm einen frommen gerechten man ſein. 


Aus dem macht nu Paulus ein gemeine lere / 
das alle die jenigen / die nicht mit wercken vmbge⸗ 
hen (das heiſt nicht / gar nichts guts thun / ſondern 


keinen verdinſt zum ewigen leben / keine Gerechtig⸗ 


keit daraus machen vor Gott / kein vertrawen darzu 
haben im handel der rechtfertigung etc.) gleuben 
aber an Gott / der die Gottloſen (das iſt dis armen 
ſůnder) gerecht macht (wie macht er fie gerecht?) 
den ſelbigen wirt jr glaub gerechnet zur gerechtig⸗ 
keit / Oſiandriace ? der glaub ein gegoſſen / oder ges 
rechtigkeit mit der that eingepflantzet. Quættio. 
Was iſt denn die ſelbige gerechtigkeit / die dem Abra 
ham eingegoffen vnd eingepflantzt iſt? dieweil er 
doch bereit den glauben gehabt / vnd freilich durch 
den glauben Chriſtum? 


Kurtz vnd friſch darauff niemet der heilig Apo 
feel Paulus / den lieben Dauid auch fur ſich / vñ nicht 
ohn vrſach / denn auch Mattheus dieſe zwen / Abra⸗ 
ham vnd Dauid / vnter den treff lichſten heiligen des 
alten Teſtaments fuͤrzeucht / cap. 1. Als die die allexs 


fürnemften / vnter allen grosnerern ES 
ORTE 1 


p Chriſti 


Chriſti vnſers lieben Heilants / und die rechten zwen 
helden ſeind / aller Patriarchen vnd Propheten / in 
dem gantzen alten Teſtament / die ſonderlichen der 
liebe Gott nicht allein hertzlich geliebet / ſondern 
auch darzu benen net / das der grunt / darauff der 
gantze handel der rechtfertigung ſtehet / nemlich 
Thriſtus JES VS / ſolt aus ſrem geblůet vñ nach 
koͤmlingen herkomen / Dieweil ſie nu ſo gewis / vnd 
von Gott ſo hoch angezogen / das er ſonderlich mit 
jnen geredet / ſich feines Sons halben mit jnen vers 
einiger / jres geblůets ſol er fein / darumb nimpt der 
heilige Apoſtel die zwen / vnd zeiget an / was ſie zu 
jrer zeit / von dem artickel der rechtfertigung gepre⸗ 
digt / geſchrieben / vnd ſelbſt gegleubet haben / damit 
er ſa ſeiner lere / den rechten grunt lege / vnd beweiſe / 
das er kein newer ſchwermer ſey. Was nu der heilige 
Apoſtel Gerechtigkeit heiſt / das heiſt Dauid die ſe⸗ 
ligkeit / Sacharias der vater Johannis des Teuffers / 
heiſt es das heil / welches ſtehet in vergebung der fün 
den etc. Luc. Wer iſt denn nu gerecht vnd ſelig du 
lieber Dauid ? Selig fine die ſpricht er / Pſal. 3 2. wel⸗ 
chen jre vngerechtigkeit vergeben ſint / vnd welchen 
jre ſůnde bedecket ſint / Selig iſt der man / welchen 
Gott keine ſuͤnde zurechent. 


Je macht einer ſagen / lieber Dauid wie alſo? 

biſtu zu einem kinde worden Du ſolt von der ge⸗ 

rechtigkeit vor Gott ſagen / ſo ant worteſtu von 

vergebung der fünden / heiſt es fünde zu decken vnd 
nicht zurechnen. Du ſolteſt vns wol auch zumal ein 
grober Wittebergiſcher Doctor ſein / Wo bleibt deñ 
die Gerechtigkeit / damit wir vor Sort gerech⸗ 
f ertiget 
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fertiget werden? der denckeſtu auch nicht mit eis 
nem einigen worte / pfu dich mal an / wiltu ein alter 
gerůmter Theologus ein / vnd kanſt nicht anders 
von dem hohen wichtigen handel reden? das du 
doch noch kuͤnteſt gen Königsberg komen / vnd den 
Primarium hören / der donnert vnd plirt mit helli⸗ 
ſchem fewr daher / wenn er von der gerechtigkeit 
des glaubens redet. Darzu wiltu ein grob vicium in 
der Grammatica reiſſen / das wil aller erſt die druͤſe 
vnd peulen werden / Denn imputare (zurechnen) heiſt 
einpflantzen / mit der that vnd warheit das ding 
werden / das es zul or nicht geweſen. Vnd du grober 
Geiſt rumpelſt daher / Selig iſt der man / dem Gott 
keine ſůnde zurechnet / das iſt eingeuſt / mit der that 
vnd warheit ſuͤnde einpflantzet / O das Oſiander 
ſein tieff andechtiges / gros ernſtliches / vnd langes 
bruͤnſtiges Pater noſter fuͤr das arme Dauidichin be⸗ 
ten wolte / das jm Gott den greulichen jrrthumb 
vergeben wolte. ö 


Der leidige bittere Teufel hoͤnet vnd ſpottet 
Gottes wort / vnd darinnen vnſern aller geliebſten 
Herren vnd Heiland JES Chriſtum mit 
ſeinem teuren bluet / darumb wollens vns frome 
Chriſtliche hertzen zu guet halten / das wir jn wider⸗ 
umb hoͤhnen / Es geſchicht aus keiner leicht fertig⸗ 
keit / das weis Gott / ſondern aus groſſem wehmut 
vnſers hertzen / welches vber dem torſt vnd freuel 
des leidigen Teufels zerſpringen moͤcht. 


Wolan / Dauid bedarff keines heuchlers ſeines 
ruhmretigen gebers. Er hat alhie einen ſtarcken 
helden ⸗ 


helden / vnd treff lichen vorſprecher / den heiligen 
Paulun / der wil ſich ſeiner annehmen / vnd jn ver⸗ 
treten / als der mit jm eins Geiſtes iſt / der ſpricht / 
Dauid hab von der gerechtigkeit des glaubens recht 
geret / vnd das ſey der rechte verſtand der gerechtig⸗ 
keit / die zu gerechnet wirt ohne zuthun der werck. 
Iſt das nu war? Wie es on allen zweifel war iſt / 
denn hie ſtehet die ſchrifft / Kom. 4. Dar gegen alle 
menſchen lůgener / Öfiander auch) So mus gerech⸗ 
tigkeit / vergebung der ſůnden / bedeckung der füns 
den / ſůnde nicht zugerechet werden / alles ein dinck 
ſein / ſolte ſich auch der zornige Teufel daruͤber zer⸗ 
reiſſen / Denn wenn es zweierley were / ſo kůnte Pau⸗ 
lus die gerechtigkeit / aus den ſpruͤchen von verge⸗ 
bung der ſůnden nicht beweiſen noch erhalten. 


Ja ſpricht Oſiander / jr verſtehet den tert nicht 
recht / da iſt das gantze ampt des mitlers beſchrie⸗ 
ben. Antwort. Wie denn mein herr? Erſtlich ſpricht 
er / haben wir vergebung der jünden / darzu gehort 
das leiden vnd ſterben Chriſti. Das heiſt Dauid wol / 
dem die vbertretung vergebung iſt. Zum andern fol 
vns Chriſtus das Euangelium laſſen predigen / da⸗ 
mit er vns durch den glauben die ewige Goͤttliche 
natur vnd gerechtigkeit an ziehe / als ein kleit / vnſer 
finde damir zu decken / das heiſt Dauid / wol dem die 
ſuͤnde bedeckt iſt. Noch iſts nicht genunck an der ſelb 
weſenden gerechtigkeit. Sondern da ſol volgen ſein 
gehorſam / auff das vns die vbrige ſůnd / nicht zuge⸗ 
rechnet werden / das meinet Dauid / da er ſpricht / 
wol dem welchen der Herr die ſůnde nicht zurechnet. 
Entlich ſol die ſůnde durch den heiligen Geiſt / vnd 

den 


nn) 
nid 
t / ß 
dem 
erh 
I im 
icht 0 
1 for 
zucht 


FRA 
Gr 
0 0 


werden / durch die volgende Goͤttliche we in uns? 


den tod Chrifticder komet hie widerumb) darein wir 
getaufft ſint / abgethan werden / das heiſt / wol dem 
in des Geiſtes kein falſch iſt. 


Fragſtu woher dieſe meinung Oſiandri ſo feſt 
ſtehet (one Gottes wort) das ſie gleichwol alle ke⸗ 
tzer ſint / die jr nicht zufallen! Ey du grober Cuius / 
ſiheſtu nicht das Oſtander im anfang dieſer ausle⸗ 
gund von Gottes wegen (der in jm wohnet) ernſt⸗ 
lich gebeut / alſo MVS Ma die wort verſtehene 
Vnd wenn du es denn alſo nach ſeiner meinung ver⸗ 
ſteheſt / ſo gehen dir die augen von dem himliſchen 
liecht auff / das du ſiheſt / wie die allezumal greulich 
jrren ( ſcilicet von deiner vnd Ofiandri meinung) die 
da leren / alles was man von Chriſtlicher gerechtig⸗ 
keit gedencken Fünde/ ſey nichts denn vergebung der 
fünden/ wie zwar Auguſtinus thut / eben in der vor⸗ 
red dieſes Pſalmen / vnd Lutherus am ſelbigen orth 
in den Summarüs/ Item Pfalı3 o. Item den 19. 
Sontag Trinitatis in der kirchen Poſtil etc. 


Gleichwol gehoͤrt viel hirns vnd zu mahl ein 
ſpitziger kopff darzu / der dieſe lügen alle mit jnen 
ſelbſt einig mache / das ſie einandern nicht die naſen 
abbeiſſen / Denn es laut zu mahl wuͤnderlich / das 
wir vorgebung der finden haben vor der predig vnd 
glauben. So doch Chriſtus die predig zu der verge⸗ 
bung der fünden verordenet / Luc. 2 4. Darumb iſt 
das die erſte lügen Oſiandri / in dieſer feiner ausle⸗ 
gung / Zum andern iſt die ſůnde vergeben / vor dem 
wort vnd glauben / wie kan ſie denn aller erſt bedeckt 


Das 


Das iſt ſein andere lägen, Zum dritten decket die 
Goͤttliche natur die fünde in ons / warzu beduͤrffen 
wir denn des gehorſams Chriſti / das fie vns nicht 
werde zugerechnet ? Das iſt ſeine dritte lůgen. Zum 
vierden iſts einerley gerechtigkeit / damit Gott we⸗ 
ſentlich in feiner Goͤttliche natur / Chriſtus nach ſei⸗ 
ner menſcheit / vnd wir auch gerecht werden / wie es 
Oſiander feſtiglichen darfůr helt / vñ iſt darnach dis 
der gantze handel / grunt vnd bodem / in der gerech⸗ 
tigkeit des glaubens / das die ſůnde vergeben / bede⸗ 
cket / nicht zugerechenet / ſondern teglichen ausgefe⸗ 
get werden / Wie Öfiander mit dieſer ſeiner ausle⸗ 


gung auch bekent / Dauid vnd Paulus ſtarck zeugen / 


vnd jnen das den Teufel nicht werden nemen laſſen / 
So iſt aus ſolcher lere Oſiandri der arme ehlende 
Gott / Chriſtus Iheſus fein Son / vnd der heilige 
Geiſt ein greulicher fünder (Gott vergeb es vns 
abermals / das wir jre greuliche leſterung in vnſern 
mund nehmen muſſen) Das heiſt nicht allein eine 
fette / dicke / petzigte / vnuerſchempte luͤgen / Sons 
dern ein quaderſtuͤck von der hoͤchſten Teufeliſchen 
Gottsleſterung / ſo erdacht oder gehoͤrt iſt. 


Wir zwingen deprauiern vnd noͤtigen nichts / 
ſondern die volge giebet fich von art vñ eigenſchafft 
der ſachen / wie auch die kinder in der ſchwel ſehen / 
vnd ſchleuſt fic fein runt ſelbſt / Adefinicione ad defi- 
nitum affirmatiue & negatiue. Allein das der arme 
man vom Teufel aus Gottes gericht verblendet iſt / 
oder aber wider ſein eigen gewiſſen vnd gemeine 
vernunfft handelt / zwinget vnd dringet ſeinen vn⸗ 
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fletigen verſtand Mr die ſchrifft / vnd wil kurtzumb 
die nötigen / fie ſol jm den ſelbigen helffen billichen ⸗ 
flicket vnd decket ſich mit luͤgen / aber kan ſich damit 
nicht verwahren. 

Darumb bleibet aus den angezogenen exem⸗ 
peln beides feſt / wider Oſiandrum / vnd alle pforten 
der hellen / Erſtlich / das vnſere gerechtigkeit kein 
gedancken / kein werck / keine newerung / vnd in ſum⸗ 
ma / gantz vnd gar nichts iſt in vns / Sondern al⸗ 
les auſſer vns Gottes gedancken vnd werck / Nem⸗ 
lichen der freuntliche gnedige geneigte wille Got⸗ 
tes / der vns mit den augen ſeiner gruntloſen guͤte 
vnd barmhertigkeit anſiehet / in Chriſto Fhefu uns 
ſerm erloͤſer / ſeiner vnſchult vns geniſſen leſt / ſeine 
froͤmigkeit vnd gehorſam / den er geleiſtet bis in den 


tod des Creutʒes / uns zurechnet / vnd in dem ſelbigen 
die finde verzeihet / vergiebet / vnd vns annimpt / 
als weren wir rein vnd from / ſo doch wir fünder/ 


vnter die ſuͤnde gefangen fine / wie Paulus ſagt / 

Rom. . 5 
Zum andern heiſt zurechenen / nicht das er vns 
etwas mit der that eingeuſt / vnd verandert in vns. 
Sundern das er vns fur die jenigen helt / welche wir 
doch nicht ſint / ſondern ſein Son der iſts / Aber thut 
auch ſolches vmb ſeines Sones willen. Vnd nicht 
zurechnen heiſt das / das er uns das jenige / ſd doch 
mit der that vnd warheit / in vns iſt / darzu noch ge⸗ 
waltig leber vñ kempffet in vnſern gliedern / alſo das 
es kein trawm / vnd nicht ein muͤſsiger zuͤnder iſt. 
Sondern ein ſtarckes geſetz / vnd gewaltigs ange⸗ 
ben / oder predig der fünden / ſo vns gefencklichen 
helt / das wir vns daraus ſo wenig / als der arme ge⸗ 
a aß flangene 


fangene man aus dem kercker / helffen vnd entledi⸗ 
gen mügen / vnd vmb ſeinet willen nicht kunden 
wie wir doch wuͤnſchen / ſampt allen heiligen / ane 
ſůnde / mit der that gerecht ſein⸗ vnd thun was wir 
wollen / Rom. >. vnd Gal. 5. daſſelbige alles zumal / 
rechenet er vns nicht zu / das iſt / er vergiebts / leſts 
vns nicht entgelten. Zeucht es nicht an in feinem ges 
richt / wie Dayit ſagt / Pfal. 143 hadert nicht zuͤrnet 
nicht / handelt nicht mit vns nach vnſern ſuͤnden / 
vergilt vns nicht nach vnſer miſſethat / leſt vnſer 
vbertretung von vns ſein / ſo fern der morgen vom 
abent / Pſal. 10 3. vnd in ſumma / er verdampt vns 
nicht wie er zu recht thun Eünte, 


Daher auch nachmals das woͤrtlein luſtificare, 
rechtfertigen / dem wort verdammen wirt entge⸗ 
55 geſetzt / in der ſchrifft / als Deut. 2 . Wenn ein 

ader iſt zwiſchen mennern / ſo ſol man ſie fuͤr gericht 
bringen / vnd ſie richten / vnd den gerechten recht 
ſprechen (da ſtehet das woͤrtlein rechtfertigen) vnd 
den Gottloſen verdammen. Item Prouer. 17 Iſai. 5. 
Rom . Vnd ſonderlichen / Ro. 8. Gott iſt hiẽ der da 
gerecht macht / wer wil denn verdammen / etc. Das 
es feſt bleibet / Recht fertigen heiſt gerecht ſprechen / 
ledig zehlen / abſoluirn / fünde vergeben / ſůnde nicht 
zurechenen / fůer vnſchuldig halten. 


Es hat aber Lutherus in dieſem handel / der 
rech tfertigung des glaubens / darumb nicht ſchlecht 
wollen verdeutſchen / gerecht ſprechen / Auff das er 
gleich wol den rechten grunt des handels mit behiel⸗ 
ke Nemlichen das wir nicht werden ſchlecht alſo ge⸗ 
EM. recht 
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recht geſprochen / wie vor gericht / do man des bes 
klagten vnſchult findet / vnd vmb der ſelbigen wil⸗ 
len jn ledig zehlec / die weil er ein fromer man iſt / 
Dermaſſen kan vns Gott nicht rechtfertigen / das 
geſetz auch nicht / denn es findets nicht bey vns / das 
zu einem recht fromen man vor Gott gehört, The⸗ 
ten wir aber das Geſetz / das iſt / weren ſo rein im 
Geiſt / gantzer ſeele / vnd allen krefften wie es fordert 
(das gehoͤrt zu einem fromen man vor Gott / nach 
dem geſetz) ſo rechtfertigete es uns auch / das iſt / ruͤ⸗ 
mete vnſere froͤmigkeit / Rom. 2 Vnd gebe uns dar⸗ 
fur das ewige leben / Kent, 18. vnd Math. 19, Aber 
nach art des lieben Euangelij / macht uns Gott ge⸗ 
recht / das iſt / er giebet vñ ſchencket vns die vnſchult / 
froͤmigkeit / vnd gerechtigkeit / darinnen wir gerecht 
werden. Was iſt denn die Antwort, Des Geſetzes 
gerechtigkeit iſt froͤmigkeit / mit allen tugenden in 
vns / vñ in ſumma die liebe / Deute. 6. Math. 22. Dieſe 
gerechtigkeit aber des glaubens / iſt kein froͤmigkeit / 
keine tugent / keine gedancken / keine lieb / kein werck / 
vnd gar nichts in vns / ſondern ſchlechts allein der 
Son Gottes / den er vns ſchencket am creutz / vnd 


rechenet uns fur vnſere fünde / feinen todt / als eine 


bezalung / darinnen er das gelitten / welches wir her⸗ 
ten vmb vnſer finde willen dulden vnd leiden ſollen / 
vnd zur gerechtigkeit feine vnſchult zu / nimpt uns 
vmb der ſelbigen willen auff / als weren wir ſelbſt je 
vnd alwegen rein / ohne mackel / vnd alle ſuͤnd gewe⸗ 
en. 
5 Das heiſt nicht mit grimmigem geſchrey / wie 
Oſiander vnd die vollen toͤrichten pauren im krueg / 


dndern mit Gottes wort ſchlahen / vnd flüresen/ 
N ; > G ij Vnd 


Vnd iſt nu / dieweil wir den rechten verſtand des 
woͤrrleins Imputare aus Gottes wort haben / vnd 
darinnen feiner gewis fine alle feine ſchwermerey / 
von dem vnderſcheid der erloͤſung vnd rechtferti⸗ 

ung / von der rechtfertigung⸗ Gerechtigkeit / vnd 
ſeinem imputare, gewalti glichen erwieſen / das es eine 
newe frembde / jrrige / falſche / teufeliſche lagen feys 
vnd derhalben ſchon von dem hoͤchſten richter vnd 
rechten verdampt / wens auch ein Engel predigte / 
Darneben den jenigen / ſo da wollen ſelige ſcheff lein 
Chriſti JS ſein / denuncirt, vnd mandiert per- 
emptorie, bey verluſt jrer Seelen heil vnd ſeligkeit 
bey vermeidung ewiger Gottes vngnad / rach vnd 
pein / das fie die follen flihen / Johan. o. vnd Gal. i. 
Den ſtiffter der ſelbigẽ / wo er fich nicht bekeret / nicht 
zu hauſe nehmen / auch keinen grus ſagen / oder fie 


machen fich feiner fünde deilhafftig. 2. Johan. i. Den 


er iſt verbannet zum tod. Cor. . Gal. . 


Vnd iſt er mit aller freuntligkeit vñ ſanfftmuͤti 
gem Geiſt / von vns genugſam gewarnet / darzu ſint 
jm dieſe argumenta faſt alzumahl / in feiner difputatiö, 
von etlichen herren Theologis fuͤrgehalten worden. 
Da er aber ſolt antworten / da thet er wie jene boͤſe 
mutter jrẽ ſon lerete / mein kint ſagte ſie / kanſtu nicht 
mehr weñ du mit den leutẽ zu thun haſt / ſo trage nur 
flucks hader ein / vnd behalt immer das letzte wort / 
Noch ruͤmet er / wie keiner lebendig daruon komen / 
Sondern er hab ſie all mit feiner ditputation geſchla⸗ 
gen / ja mit gichtzornigem ſchelten / ſchenden vnd les 
ſtern / wie er noch thut / die ſchrifft felſcht / ſeinen rotz 
vnd geifer darein ſchleudert / wer jm nicht wil seht 
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geben / mit frolocken zu einem feind vnd wider wer⸗ 
tigen auffniemet / den ſelbigen mit keinem buchſta⸗ 
ben aus Gottes wort berichtet / deñ das kan er nicht 
vnd vermagk es nicht / ſondern weidelichen ſchilt 
vnd filtzt / ſchendet vud leſtert / Nachmals ſtreicht er 
die arm auff / vnd ſchreiet / Hen hen / Ich mein fie 
fine geſchlagen / geſtůrtzt / vnd zur erden gelegt / O 
gluͤck zu du groſſer Riſe vnd Goliath / das man dich 
doch wider die Tuͤrcken ſchickete / man duͤrffte keinen 
vnkoſten auff krigesleuth wenden / nicht mehr denn 
todten greber mit geſchickt / die die erſchlagene be⸗ 
gruͤben / ehr denn fie ſtuͤrben. 


Sie wirt er gleichwol one zweifel mit den Papi⸗ 
ſten ſagen / Die weil denn Imputare heiſt nicht mit 
der that vnd warheit gerecht machen / ſo mus zwei⸗ 
erley folgen / Erſtlich / was nicht mit der that vnd 
warheit iſt / das iſt nichts denn lügen / darumb mus 
ewer Chriſtliche gerechtigkeit ein getreumete / fal⸗ 
ſche lůgenhafftige Gerechtigkeit / vnd damit nichts 
fein, Zum andern / ſo mus Gott liegen / wenn er vns 
gerecht ſchilt vnd heiſt / vnd wir ſint es nicht⸗ Dar⸗ 
auff iſt ſchon droben genugſam / vnd richtig geant⸗ 
wortet / Muſſens aber ein wenig auffs kuͤrtzte wider 
holen / vnd den armen einfeltigen ſcholarn / die Gram 
maticam weiſen / Die vnterſcheiden die perſon nicht / 
was ſollen ſis denn von dem handel verſtehen S frei⸗ 
lich fo viel als der Eſel von der pfeiffen. 


In vnſer perſon iſt gantʒ vñ gar nichts / daher wir 
möchten oder ſolten gerecht fein vor Gott ⸗ 1 5 
tecke 


ſtecken alle zu mahl vnter dem ſpruch / alle ſtund vnd 
augenblick / Rom. 3, Sie haben alle gefündiget/die 
fünd erkennẽ wir ja / haben ein hertzlich misgefallen 
darüber / Iſt uns wehe darbey / haben ein ſehnen vi 
verlangen darnach / das wir moͤchten der ſelbigen 
ledig werden / Iſt aber noch alles nicht das jenige 
das da heiſt / die gerechtigkeit die vor Gott gilt / deñ 
auch wol die verdampten re fünde erkennen / iſt jnen 
wehe vñ bang darbey / ſehen vnd erſchrecken darfůr / 
vor Gottes gericht / wie Saul vnd Judas / vñ gleich 
wol ſint ſie verdampt / vnd nicht gerecht. 


Ein einige perſon die iſt recht from in allen 
krefften / vnd gantzer reiner natur / nemlich Iheſus 
Chriſtus Gottes vnd Mariae Son / dem wirt allein 
das liedlein geſungen / das er in feiner perſon / mit 
der that vñ warhelt / alſo gerecht vnd rein / das keine 
fünd in jm. ¶ Johan. 3 Kein betrug in feinem mund 
erfunden worden / fat. J 3. vnd ı Pet. 2. Sondern 
gantz heilig von mutter leib geboren iſt / Math.. 
vnd Luc i. Der iſt aber kein priuat, perſon / vnd man 
fur ſich ſelbſt / Sondern ein ſolcher man / der darzu 
komen / alle Gerechtigkeit zu erfüllen / Math. 3. auff 
das ſich alle voͤlcker auff erden / ſeiner zu troͤſten ha⸗ 
ben / das ſie auch in JN geſegenet werden / wie die 
verheiſſung lautet / Gen 2 2. Vnd Paulus die ſelbi⸗ 
ge von der Gerechtigkeit wil verſtandẽ habẽ / Gal. z. 
Die ſchrifft hats zuuor erſehen. 

Wie er aber alle gerechtigkeit erfuͤllet habe / das 
haben wir droben / vom Euangelio vnd reich der 
gnaden gehort / Er iſt in ſeiner groſſen vnſchult zum 
Vater gangen / das er ſeinem willen gehorſamet / bis 
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in den tod des Creutzes / damit fůer die fünd aller 
welt abtrag gethan / vnd vns dem Vater verſoͤnet / 


das wir nu in ſolchem allem / darinnen er die gerech⸗ 


tigkeit erfuͤllet / fur vnſchuldig gehalten / vnd ange⸗ 
nomen werden / von Gott / zu kindern vnd erben des 
ewigen lebens. 5 


Wer iſt hie vnſchuldigẽ freilich Chriſtus / Was 
iſt die vnſchult in dieſer publica perſona ? Ant wort. 
Das er alle gerechtigkeit erfuͤllet / ane zweifel nicht 
für ſich / des darff er nichts / denn da feilet es nicht / 
Sondern den jenigen / die der gerechtigkeit man⸗ 
geln / nemlichen vns armen ſuͤndern. Wenn hat er 
die gerechtigkeit erfüllet‘ Antwort. Da fehet ers an / 
da er wirt der ſamen des weibes / Gen. 3. vnd Gal. a. 
Da da iſt er der jenige / in dem man geſegenet wirt / 
Nemlichen do er iſt der ſamen Abrahae / nach der ver 
heiſſung. Gen. 2 2. Vnd nicht wie er iſt von ewigkeit 
vom Vater geborn. Wenn ers da were / ſo weren wir 
one einigen mitler ſelig / Sintemal er in [einer Goͤtt⸗ 
lichen natur / dem Vater glei; aver da erſt vnſer 
mitler worden iſt / de c. ein recht naturlich menſch 
geboren wirt. Wie auch Paulus ſagt Timo. 2. Es 
iſt ein Gott / vnd ein mitler zwiſchen Gott vnd den 
menſchen / nemlichen der menſch Je SVS Chris 
ſtus / Vnd darumb iſt auch zum troſt der Gerechtig⸗ 
beit / vnd ewigen freud der ſeligkeit / aller Ertzveter 
glauben vn vert rawen / nicht auff dem bloſſen Gott 
geſtanden / in ſeiner puhr lautern Gottheit Sons 
dern der tag Chriſti / da er anfehet zeit vnd ſtund ſei⸗ 
nes Han auff erden zu zehlen / alle gerechtigkeit 
zu erfüllen / das iſt / da er menſch / hoher prieſter / vnd 

i R mitler 


x 


mitler wirt / der hat ſie froͤlich gemacht / Das iſt der 
glaube Abrahae geweſen / wie Chriſtus ſagt / Joha. 8. 
vnd Paulus Rom. 4. vnd Bal3. 


0 


Dieſen tack vnd zeit / hat der frome Gott / den 


lieben Vetern gegen wertig gemacht / in der verhei⸗ 


ſſung vnd feinem wort / darinnen fie feft geſchloſſen. 
Die ſungkfraw iſt ſchwanger / Jeſa .?. Das ‚Eine iſt 
vns geborn / Jeſa. 9. Deñ dieweil Gottes wort nicht 
feilen kan / vnd er ſolchen feinen willen nen darinnen 
offenbaret hat / haben ſie ſich das nicht laſſen jrren / 
ob es gleich noch geſcheen ſolt / vnd durch die zu⸗ 
kunfft Chriſti / vber erlidy tauſent vnd hundert jar / 
erfüllee werden / ſondern haben das wort / vnd vers 
heiſſung mit ganesem glauben gefaffer / als wer es 
alles vor jren augen bereit vorhanden / vnd alſo iſt 


das lemlein von anfang der welt her geſchlachtet / 


Apoca. 3. Chriſtus alle zeit der mitler geweſen zwi⸗ 
ſchen Gott vnd dem menſchen. \ 

Wie aber nu alle Veter den Chriſtum geſucht / 
vnd bekomen haben / in dieſer verheiſſung / Alſo wirt 
er vns auch mit ſoiche r erfůllung aller gerechtigkeit 
Gottes / ſo er im Geſetz fordert / angetragen / vnd an⸗ 
geboten in dem wort / vñ hochwirdigen Sacramen⸗ 
ten / welches wort nichts anders iſt / denn die muͤnt⸗ 


liche predigt / ſo vns für getragen wirt / vnd zu den 


ohren eingehet / Rom. vnd. 10. Luc. 8. vnd wer nn 
den Chriſtum dermaſſen im wort vnd Sacramen⸗ 
ten nicht annimpt / der habe von gnaden vñ gaben / 
was er kan / ſo iſt er darinnen nicht felig noch ge⸗ 
recht / denn der keines iſt die erfüllung oder erſtat⸗ 


tung aller gerechtigkeit / die Gott gantz vnd gar ha 


ben wil / vnd kein ſtuͤck allein. 
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Von der COMMV- 
NICATIONE IDIO- 


MATVM, vnd wie Chrifius vnſer 
Gerechtigkeit ſey. 


Je nu ſprichſtu: So ge 
hoͤret der namen vnſer gerchtigkeit 
der Bötslichen natur in Chriſto on 
nicht der menſchlichen. Hie komen _Cyrillus 
wir auff die Communicationem idio- cõmunica- 
matum, damit Oſiander viel bletter Huasuocat 
zu bringet. Aber ſo mit groffem zittern vnd zaghaff⸗ P imulha 
tigem hertzen / das man an feinem zappeln / ſein boͤ⸗ u 35 
ſes gewiſſen greiffen mus / Fůlet wol / das zweierley ig Tale 
idiomata fine in Chriſto / Etliche ſint eigenſchaffren niente, Its 
feiner naturn / die andern feines ampts / vnd der gan⸗tamẽ ur de 
t zen perſon / das iſt beider naturn in einer vnzertren⸗ uno & eo⸗ 
lichen perſon vereiniget / Noch rauſchet er hindurch / dem ſint di 
handelt uns abermals vbel / als die wir der Goͤtt⸗ ale, Et non 
lichen natur jre ewige gerechtigkeit nemen / Derſel⸗ ſicut Neſto 
bigen feinde ſint / die verſtoſſen / trennen / zerreiſſen / rius, qui ali 
aus der gerechtigkeit des glaubens vnd aus Chriſto as Deo uer 
ſelöſt / eine bloffe creatur machen / vnd den lieben hei⸗ bo fepara- 
lant erger handeln / denn keine ketzer auff erden je⸗ im. lis ei 
mals gethan habẽ / kůnt ers noch viel erger auff vns 125 5 a 
ertichten / vnd erdencken / er thet es gern / beweiſet e = 
aber Gott lob nicht einen buchſtaben. ; 


0 Talis eſt & 
Wolan der man iſt zornig / Muſſen vns aber Ofi 1 


T nofter, 


vor im nicht zu tod fürchten ſondern die reine war⸗ 
heit lehren / vnd vertedingen Wenn ſich auch der 
leidige Teufel darüber ſolte zerreiffen. Es ift all ſein 
entlich datum / mit der Communicatione idiomatum, 
dahin gerichtet / das er der menſcheit Chriſti / den 
titel vnd nahmen der gerechtigkeit / nicht wil neben 
der Gottheit einreumen / die mus heraus / vnd dort 
hinder ſich zu rück / vber die J oo jar / als die damals 
das jrs gethan / nu mehr aber daſſelbige blut verwe⸗ 
fen vnd vertruckenet( wie er zum offrern mal von der 
mit greulichen Gottsleſterung geſchrien) vnd das 
daſſelbige alſo in dem handel vnſer rechtfertigung 


vnd ſeligkeit nichts mehr nůtzet noch hilfft. 


Dieweil denn der leidige Teufel / ja ſo gar erboſt 
vnd ergrimmet / So wollen wir jm frey/ ane ſchew 
alſo thun / jm zu trotz vnd zu leid nu alſo ſagen / vnd 
ſehen / ob wirs mit der Communicatione idiomatum 
behalten / oder ob ers uns damit nemen Eünde/ Der 
menſch JES VS Chriſtus / iſt vnſer gerechtig⸗ 
keit / darũon die gantze ſchrifft ſaget / vnd einhellig⸗ 
zeugnis gibet / derhalben wenn Paulus der gerech⸗ 
tigkeit / die vor Gott gilt / wehnet oder gedenckt / ſo 
fal nur flucks vnd bald / mit gantzem hertzen vnd 
allen gedancken auff den / der von Maria der jungs: 
frawen gedorn / an dem Creutz in Er ſehnlicher 


marter ſchwebet / ſchreiet vnd ruͤfft / G mein Gott / 


mein Gott / warumb haſtu mich verlaſſen? Denn 
da iſt / da lebet Noiſes vnd alle Propheten / mit ons f 
ſer gerecht igkeit / da er vorwundet / in angſt vñ kum 
mer / Gottes zorn vnd gericht fůlet / Vnd ſey dem 
Teufel trotz gebotten / ſampt allen feinen ſchuppen / 
8 F 
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das er vnd ſie dieſen vnſern glauben / mit gutem be⸗ 
ſtendigem grunt der ſchrifft / oder feiner COommuni- 
cationè idiomatum tadeln / das wir dardurch verfu⸗ 
ret oder einigen falſchen glauben haben. Rufft er 
aber / Hey Jehoua iſt vnſer gerechtigkeit / ſo ſprich 
widerumb. Trotz dir / das du leugneſt / das dieſer / 


der da ſtirbet am Creutz / vnſer lieber wahrer vnd 
ewiger Gott ſey. 


Wir ruͤmen vnd ſagen mit dem waren munt 
des heiligen Geiſtes in ſeinen Apoſteln / das Gott 
feine kirche mit S E IJ N EM blut erarnet hat / 
Acto. 2 o. Das dieſer / der von den Juden eines ſchme 
lichen todes iſt am Creutz erwuͤrget / vnd vmbge⸗ 
bracht / der iſt der YE RR der heiligkeit. Cor. 2. vnd 
nicht eine creatur / oder bloſſer menſch / wie der Teu⸗ 
fel ſchreiet / kein menſch / kein creatur / kuͤnde vnſer ge 
rechtigkeit ſein / gleich als gleubten vnd lereten wir/ 
wie die Juden / Chriſtus wer ein ſchlechter heiliger 
menſch / wie Johannes oder Elias / oder ein Pro⸗ 
pher / Math. 6. Aber es fuͤlet ſich fein / wie weit dies 
ſe leuth von ſolcher meinung / vnd dem alten Judi⸗ 
ſchen wahn ſint . 


Was ſie nachmals ruffen / die Gottheit ſterbe 
nicht / leide nicht etc. Das iſt die alte Geige der Ke⸗ 
tzer / da kere du dich auch nicht an / ſonden las ſchrei⸗ 
en vnd ruffen / Denn wir wiſſens auch wol / das man 
Gott in (eine ſelbweſende Goͤttlichen natur / keinen 
nagel / weder durch hende noch fuͤſſe ſchlahen wirt / 
denn ſie hat in jr ſelbſt weder hent noch fuͤſſe⸗ Son⸗ 
dern iſt ein Geiſt / Johan. 4. Ey ja(rufft = 
N. me 


mer alhie) ſo mus je folgen / das allein die menſch⸗ 
liche natur leidet / vnd die Senft alſo vnſer gerech⸗ 
tigkeit ſein kunde. Sprich Ten el du leugeſt / denn 
obs wol wahr / das Chriſtus leidet vnd gecreutziget 
wirt im fleiſch / wie der heilige Petrus ſagt / So iſt 
er aber / der da ſtirbet / nicht allein menſch / Sondern 
die Gottheit iſt mit der menſcheit in dieſer perſon 
vereiniget / vnd ein Chriſtus / Darumb wenn der 
menſch Chriſtus ſtirbet / ſo ſtirbet Gott / denn die 
perſon iſt Gott / vnd eben der Gott / der da ſpricht im 
erſten gebot (wie der frome Lutherus ſaget von den 
letzten worten Dauids) Du ſolt kein ander Götter 
haben neben mir / darumb auch Paulus ſo hart wi⸗ 
der die Juden klagt / ſie haben den RR 
der herligkeit gecreucziget / der iſt freilich kein puhr 
lauter menſch oder creatur / Sondern der rechte ei⸗ 
nige / ewige / wahre Gott ſelbſt / auſſer welchem kein 
Gott mehr iſt. 


Alſo bleibet vns die perſon gantz / vnd vnge⸗ 
trennet / vnd iſt keine natur allein vnſer gerechtig⸗ 
keit / Reden es aber beides mit guetem froͤlichem her⸗ 
tzen vnd gewiſſen / der menſch Chriſtus iſt mit ſei⸗ 
nem blut vnſer gerechtigkeit / Denn alſo redet die 
ſchrifft / Der ſamen des weibes / Gen. 3. In deinem ſa⸗ 
me ae ei alle voͤlcker / Gen. 22. 

egen vñ ſamen iſt der menſch Chriſtus / Gal. 3 
Schliſſen aber damit die e ſon⸗ 
dern ſtarck mit ein / ſintemal wir bekennen vnd ſa⸗ 
gen das kein ſchlechter ſamẽ des weibes / kein ſchlech 
ter ſamen Abrahae der ſegen ift / ſondern allein der ſa⸗ 
men / der des weibes vñ Abrahae rechter natuͤrlicher 

„„ 


ſamen / vñ doch nicht ein puhr lauter ſamen Abrahae 
aus Maria der jungkfrawen / ſondern auch ein Son 
iſt des aller hoͤchſten / in einer perſon / wie denn Pau⸗ 
lus die wort in der verheiſchung Abrahae / darumb 
auff dieſe einige perſon ſo ſtarck treibet / Gal. 3. In 
deinem ſamen / nicht in vielen / etc. 


Vnd widerumb ſagen wir / Gott ſelbſt iſt vnſer 
gerechtigkeit / nicht der abgeſonderte Gott / ſondern 
der Gott / ſo vom Vater geſant iſt / das iſt / der aus 
dem ſtammen Dauids geborn / ein koͤnig iſt auff er⸗ 
den / wie Jeremias ſo gar hertzlichen fein / die zwue 

naturn vereiniget / cap. 2 3. vnd nachmals ſo recht 
deutlich vnd beſcheidlichen mit dem groſſen nahmen 
Gottes / den er fur vnſer gerechtigkeit ſetzet / die men 
red ſchliche natur Chriſti / mit der Gottheit in einer pero 
ent fon faſſet / cap. 3. Das er nicht allein ſaget / wie zu⸗ 
uor / cap. 2 3. Sie werden jn / den Koͤnig aus dem 
ſtammen Dauids geborn / Gott heiſſen / der jre ge⸗ 


vide rechtigkeit ſey / Sondern auch Kam in foeminino gene- 
de re, damit er das Virgulem ex Dauide, ja mit fingern 
Chi weiſe / wie vns Oſiander im Hebrehiſchen / vor der 
r zeit das ſelber bericht hat / vnd zu warzeichen ſagete / 
Amt jm were vor dem orth am allermeiſten leide geweſen 
Id! in feiner difputation, das man jm den würde fegeso⸗ 
dcn gen haben / das er jm freilich ſelbſt niche viel vertra⸗ 
ot wet / Noch dennoch zerreiſt er die perſon / dringet vñ 
alas V* treibet darauff / Dieweilder groſſe name Gottes nies 
. 5 , mants kunte gegeben werden / deñ allein Gott / dar⸗ 
ane OR? umb muſſe die Gotheit vnſer gerechtigkeit / vñ nicht 
ent die menſcheit ſein / was iſt das anders / denn wie Ne⸗ 
an ſtorius ſchwermete / die menſcheit Chriſti kan nicht 
17 5 S H Go 
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Gott fein noch heiſſen / dieweil nn die menſcheit Chri 
ſti aus Maria geborn iſt / ſo kan nicht Gott aus jr 
geborn ſein / fo kan nicht Gott leiden / ſterben / ſein 
dlut vergiſſen / etc. i 


Vnd wil hie Oſiandrum nicht helffen / noch 
entſchůldigẽ / das er gleich ruͤmen wil / Er ſage auch⸗ 
das Chriſtus nach der menſcheit Gott heiſſe. Wir 
hoͤren die gueten wort wol / leſens auch in ſeinem 
Alcoran / Sehen aber widerumb dargegen / wie er jm 
ſelbſt abermals eine ſchmarren durch das maul ha⸗ 
wet / vnd ſpricht frey / da er Jeremiam anzeucht / 
cap. 2 3 Das der name Gottes. Nichts ans 


ders heiſſe / denn das bloffe Goͤttliche weſen 


in Chriſto / Laſt nu jn / oder wer da kan / vns die zwey 
Concilirn. Ofiander gleubt das Gott heiſt / nicht ala 
lein die Gottheit / ſondern auch die menſcheit in Chri 
ſto / Vnd Oſiander gleubt / das Gott nichts anders 
heiſſe / denn das bloffe Goͤttliche weſen in Chriſto 
vnd nicht die menſcheit / wil darzu das mit einer di⸗ 
cken / bezichten lügen ſchmucken / vnd ſpricht / Jere⸗ 
mias der heiſſe vnſere gerechtigkeit / Gott den Va⸗ 
ter / cap. 3 3. So doch Jeremias kein wort redet im 
gantzen capittel / Sondern Gott der Vater redet 
fürnemlich von dem handel / wie fein lieber Son / ſol 
aus dem ſtammen vnd gebliree Dauids geboren wer⸗ 
den / ein Koͤnig vnd Seilant feines volcks / dem als 
denn / wenn dieſer Roͤnig auff erden fein werde ⸗ 
durch jn ſol geholffen werden / daher jn alle gleubi⸗ 
gen werden heiſſen / Gott der vnſer gerechrigke ii 
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Hele nu Ofiander darfůr / das der name Got⸗ 
tes /allein das bloſſe Göttliche we ßen heiſſe in Chri⸗ 
ſto / vnd nicht die menſcheit / wie er in feinem Aleo⸗ 
ran ſchreibet / ſo iſt er ein anhenger vnd Junger des 
Kerzers Eutichetis / helt er jn aber auch fur Gott / 
nach der menſcheit in einigkeit der perſon / ſo mus er 
Chriſtum ſtarck / nach dem Jeremia / vnſere gerech⸗ 
tigkeit ſein laſſen / auch nach der menſcheit / vnd kei⸗ 
nen danck darzu haben / vnd iſt er demnoch alſo wi⸗ 
der ſich ſelbſt. 


Ja was wil aber die alte Zoͤberin vnd Wetters 
macherin / die kluge mutter aller ſchwermer / die im. 
mediata diuifio darʒu fagen Die wirt nu wider euch 
arme Wittebergiſche Doctores die ſchwartze wol⸗ 
cken auff zihen / vber euch donnern vnd plixen / als 
die jr die natur in Chriſto vermiſcht / darzu eine pur 
lauter menſcheit vnd creatur aus vnſer gerechtig⸗ 
keit macht / vnd damit Gott ſelbſt zu einer Creat ur / 
Denn iſt vnſer gerechtigkeit eine Creatur / vnd puhr 
lauter menſch / etc, Vnd vnſer gerechtigkeit iſt der 
rechte wahre Gott / wie Jeremlas ſaget / So iſt der 
rechte wahre Gott eine Creatur vnd puhr lauter 
menſch. 


Darauff geben wir dieſen beſcheid / Wahr iſts / 
Das Chriſtus ein einige perſon / glelchwol iſt zwue 
vnterſchiedliche naturn / Gott vnd menſch. Wahr 
iſts auch das dieſe zwue naturn / nicht ſint in dieſer 
perſon alſo vermiſcht / das aus der Goͤttlichen were 
menſchliche / oder aus der menſchlichen gar eitel 
Gottheit worden / wie noch zu vnſern zeiten etliche 

i f S ij ſchwermer 


V 


tkzen im wort / in der Tauff / im 


ermer fůͤrgaben / Sondern was Sott iſt / das 

2 ede mit aller eigenſchafft jrer art vnd 
natur / Alſo iſt auch in Chriſto geblieben / fein recht 
natürlich menſchliche natur / auch nach der auffer⸗ 
iehung / wie er denn weiſet / Luc, 2 4. Johan. 20. als 
2 in verklertem leibe / Darinnen wum auch dort 
werden gleich ſein. Phil. z. Johan. 3. Dieſe zwuena⸗ 


turn / ſint aber alſo in einer perſon vereiniget / das 


leichwol keine die ander verlaſſen hat. Wie nu leib 


| vnd Seel ein menſch / Eſſen vñ trincken fag 


ten ſint / des leibes / vnd nicht der Seelen. Alſo iſt lei⸗ 
den vnd ſterben ein eigenſchafft der menſcheit vnd 
nicht der Gottheit. 


Wie aber der leib nicht iſſet noch trincket / wo 
die Seele nicht in dem leibe iſt / welchem ſie die krafft 
giebet / vñ das lebẽ. Alſo iſt weder leiden noch ſterben 
Chriſti krefftig oder genugſam zu der gerechtigkeit 
oder erloͤſung aller welt / ja wenn die menſcheit were 
allein abgeſundert von der Gotheit / dieweil aber die 
perſon Chriſti ſtirbet / welche gleichwol warer Gott 
iſt vñ bleibet / ſo rucket nu die Gottheit in dieſem tod 
hindurch / toͤdtet die ſůnde / wuͤrget vnd erſeufft den 
tod / in dieſem tod vnd blut / darinnen er die ſuͤnde 
vnd vnſern tod getragen hat / Geuſt darmit die 
flammen der hellen aus / beſprenget alſo vnſere her⸗ 

- Abenemal Chriſti/ 
mit dem blut / das wir durch dieſen tod vnd opffer 
0 Johan. . vnd heilig werden / Ebre 10. 


Auff dieſe meinung leren nu die lieben Veter 
a auch / 
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in auch / als Achanafins libro de aſſumptione hominis, 


0 Da weiſet er fein / wie Chriſtus etlich ding nach der 
ih Gottheit / etlich nach der menſcheit hat gethan⸗ 
av vnd wil das wir aus der vrſach / alle gewalt der wun 
A derwerck / Gott zu ſchreiben / das ers thut / vñ wider⸗ 
, umb alle traurigkeit des leidens / der menſcheit zu⸗ 
g rechenen / zeucht vnter andern den ſchonen ſpruch 
z an. 2. Cor. 3. Da paulus ſpricht / Chriſtus fey ge⸗ 
kl erentzigee in der ſchwacheit / lebe aber in der Eraffe 
Ai, Gottes /etc. Balt hernacher aber tregt er die beiden 
htm naturn in eine perſon zuſamen / vnd ſpricht alſo / Sag 

du mir du ketzer Photine / hat der menſch allein / one 

die Gottheit / waſſer zu wein gemacht ? oder in eige⸗ 
ind nem vertrawen mit trockenen fuͤſſen auff dem Mehr 


he gewandelt? Hat der menſch / ſo ſich vor dem tod 
ent ſetzet hat / ane Gott / die todten aufferwecket e 


ei Hat fich allein aus krafft der menſcheit die erde bes 
ae weget ? die felfen geriſſen ! hat allein die menſcheit 
ne 3 an die Gottheit / die Teufel bedrawet vnd groffe 
rer), wunder gethanẽ hat allein die menſcheit an die Got 
war‘ heit / die winde bedrawet vnd das mehr gefkillee © 
diet Hatt allein die menſcheit an die Gottheit / koͤnnen 
era von den todten aufferſtehen? oder durch verſchlo⸗ 
Tall ſſene thuͤr mitten vnter die Juͤnger tretten / vnd fie 
Au berichten vom reich Gottes? Hat auch allein die 
Yun menſcheit vormocht ane die Gottheit vber alle hi⸗ 
mal Chr mel von jr ſelbſt auff fahren? 

0 dog 

01 Eben auff die meinung / ſchreibet auch der hei⸗ 


lige Hilarius Ib. 9. de trini. nach viel treff lichen 

ſchonen ſprůchen. Denn ob wol Chriſtus in 

lch b, ſeiner 
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jeiner geburt leiden vnd ſterben⸗ das jenige ausge⸗ 
richt / ſo zu vnſer natur gehoͤrt / So hat er doch daſſel 
bige alles zumal gethan / aus krafft feiner ( Goͤtliche) 
natur / dieweil er ſelbſt feiner geburt vrſach iſt / vnd 
das leiden wil / das er ſonſt nicht leiden ſolt / ſterben 
wil der doch lebet / etc. 


Vnd iſt nu aus dem allem leichtlich abzuneh⸗ 
men / mit was beſtendigem grunt der warheit / vns 
Oſiander ausgibet / als trenneten wir die perſon 
Chriſti / vnd machten aus jm vnd vnſer gerechtig⸗ 
keit / eine puhr lautere creatur / Gewalt vnd vnrecht 
thut er vns / Sondern wir reden fein rein / vnd be⸗ 
ſcheidlichen / mit allen lieben Vetern / nach Gottes 
wort alſo / vnd dermaſſen / das wir die einigkeit der 

perſon in beiden naturn behalten / vnd gleichwol die 
beide naturn nicht vermiſchen / ſondern einer jedern 
jre eigenſchafften auch zuſchreiben / Bekennen vnd 
ſagen / das leiden / ſterben vnd blut vergiſſen etc. ſint 
eitel idiomata vnd eigenſchafften der menſchlichen 
natur in Chriſto / Wenn ſie aber allein bloes menſch 
lich weren dieſe Proprietates, ſo verluerẽ fie die idioma 
ta, das ſie nicht Fünten uns erloͤſen / rechtfertigen etc. 
denn es were nicht muͤglich das ein einiger menſch / 
wie vnſchuldig vnd from er immer mehr ſein Eünte/ 
er thet auch was zu thun vnd zu leiden můglich we⸗ 
re / ſolte die ſůnd der gantzen welt hinnehmen / den 
tod verſchlingen / die gantze macht vnd gewalt des 
Teufels zerbrechen / Gottes zorn auff heben / verfü? 
nen vnd ſtillen. Es iſt kein leichtfertiger ſchertz / weñ 
man die Sůnd / Tod / Teufel / Gottes zorn nennet / 


Sondern ſint ſolche greuliche grauſame vntregliche 
ding 
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ding / darunter auch Gottes Son in aller reinigkelt 
mus ſterben vnd zerſchlagen werden / Iſai. J 2. So 
ſtirbet alle welt / vnd dennoch kan aller welt ſter⸗ 
ben / muͤhſeliges leben / vnd ſchmertzliches ehlent / 
dem wir von mutterleib an vnterworffen ſint / we⸗ 
der die jünde abthun / noch den tod dardurch auff⸗ 
heben / In ſumma / es bleibt wie Paulus ſagt / Das 
alles leiden dieſer zeit / der zukůnfftigen herligkeit / 
nicht wirdig noch wert iſt / Rom. 8. 


Vnd dennoch hat es muͤſſen mit einem tod 
vnd opffer geſchehen / ſolten wir erloͤſet werden / 
auff das gleichwol dem Goͤttlichen gericht wider 
die ſůnd genunck geſchehe / Darumb hat der tod fal⸗ 
len muͤſſen in ein ſolche perſon / die zugleich almech⸗ 
tiger ewiger gewalt / vnd alſo des todes vnd Teu⸗ 
fels mechtig were / Das iſt Gott allein. Vnd hat 
doch widerumb / die Gottheit nicht leiden / noch ſter⸗ 
ben muſſen / denn das iſt vnmuͤglich / Vnd gleich⸗ 
wol iſt die Propoſition auch wahr / Gott iſt geſtor⸗ 
ben / Gott hat ſein blut vergoſſen / Gott iſt gecreu⸗ 
ziget. 


Aus der vrſach (wie der heilige Athanaſius 
vber die maſſen ſchon ſchreibet. lib. de incarnatione uer 
bi hat ſich der Son Gottes vnſers jamers erbarmet / 
vnd die weil er gewuſt / das wir des todes nicht an⸗ 
ders kuͤnten entlediget vñ los werden / es were denn / 
das er das ewige wort / fur uns ſtuͤrbe / vñ aber nicht 
muͤglich war / das es ſolte ſterhẽ / als der vnſterbliche 
Son des Vaters / darumb hat er einẽ 5 leib 

a 


n ſich genomen / auff das derſelbige leib / welcher des 
an vber alles iſt / teilhafftig geworden / alſo 
für aller ſterbẽ kuͤnte / Vñ doch gleich wol / durch das 
vereinigte wort / vnuerweslich bliebe / vnd alſo die 
verwes ligkeit / von allen menſchen durch die herlig⸗ 
keit der Aufferſtehung / auſs getrieben würde, 

Vnd bald hernach / Die weil durch die menſchen / 
der Tod iſt mechtig worden aller menſchen. Darumb 
iſt der Todt widerumb zerbrochen / durch die menſch 
werdung des worts / vnd die Aufferſtehung zum Le⸗ 
ben widergeben / wie der man Chriſtoferus ſpricht / 
(alſo neñet er den heiligen Paulum als der Chriſtum 
recht aller welt für getragen) Sintemal durch einen 
menſchen der Todt / vnd durch einen menſchen die 
Aufferſtehung der todten kumpt. 


In Summa / wie auch der liebe Lutherus ſagt 
in feinem Buͤchlein / von den Concilijs vñ der Nirch⸗ 
en / wo es nicht ſolt heiſſen / Gott iſt für ons geſtor⸗ 
ben / ſondern allein ein menſch / ſo ſind wir verloren. 
Aber wan Gottes Todt / vnd Gott geſtorben in der 
wageſchuͤſſel ligt / ſo ſincket er vnter / vnd wir fahren 
entpor / als eine leichte ledige ſchůͤſſel. Aber er kan 
auch wider empor fahren / oder aus ſeiner ſchuͤſſel 
ſpringen / Er kuͤnt aber nicht in die ſchůſſel ſitzen / er 
muͤſte uns gleich ein menſch werden / das es heiſſen 
künce / Gott geſtorben / Gottes marter / Gottes blut 
Gottes Todt / Denn Gott in ſeiner natur kan nicht 
ſterben. Aber nuhn Gott vnd menſch vereiniget iſt / 
in einer perſon / ſo heiſts recht / Gottes Todt / wan der 
menſch tirber / der mit Gott ein ding / oder eine pers 
ſon iſt. Vnd in feinem Bekentnis vom Abenemabl 


Chriſti. 
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Chriſti. Wenn ich das gleub / das allein die menſch⸗ 
liche natur fur mich gelitten hat / ſo iſt mir der Chri⸗ 
ſtus ein ſchlechter heilant / vnd bedarff er wol ſelbſt 
eines heilants. Item im ſelbigen buͤchlein / Wer als 
lein durch menſcheit erloͤſet ik der iſt freilich noch 
nicht erloͤſet / wirt auch nimmermehr erloͤſet / etc. 


Wunder ſchon vnd klerlichen / gibdt der heilige 
Epiphanius eben dieſe meinung auch / daraus gar 
troͤſtlichen vñ genugſam abzunehmen / was der fro⸗ 
men Peter lere / in dieſem handel / zu feiner zeit gewe⸗ 
fen iſt / vnd ſchreibet der ſelbige alſd. lib 3. Tom.z. 
contra Dimæritas, Da Chriſtus nach dem fleiſch am 
Creutz gelitten hat / Iſt die Gott heit vnd menſcheit 
beiſah men geweſen / vnd gleichwol die Gottheit on 
alles leiden geblieben / Auff das wir die Gerechtig⸗ 
keit nicht allein im fleiſch haben / ſondern auch in der 
Gottheit / vnd vns alſo die ſeligkeit widerfur / beide 
in der Gottheit vnd feinem fleiſch. Denn Chriſtus iſt 
vns nicht allein ein bloffer menſch / ſondern das wort 
in perſonlicher vereinigung des fleiſchs / vnd Gott 
warhafftiglich menſch worden / Das wir vnſer hoff⸗ 
nung alſo nicht im menſchen haben / ſondern in der 
Gottheit / haben auch nicht einen Gott / der da lei⸗ 

det / ſondern der auſſer allem leiden iſt / Vnd gleich⸗ 
wol hat er vnſer ſeligkeit auſſer dem leiden nicht vol⸗ 


bracht / Sondern daſlelbige eben 


in dem ausgericht / da er fur uns geſtor⸗ 
ben / vnd ſich ſelbſt dem Vatter geopffert fur unfere 
Seelen / vns in ſeinem blut geꝛeiniget / die hant⸗ 
ſchrifft / ſo wider uns wahr / zerreiſſen vñ ans Creutz 

| Ti] gehefft / 


geheffr / wie uns denn die (chriffe allenthalben le⸗ 
ret. 


Vnd bald hernach. Das leiden iſt nicht in 
der Gottheit / ſondern menſchlichen natur geſche⸗ 
hen / Es iſt aber nicht der menſchlichen natur allein 
zugerechenet / Auff das nicht in vnſer ſeligkeit das 
an vns erfuͤllet wurde / ſo Jeremias ſaget / verflucht 
ſey alle der jenige / der ſein vertrawen auff einen 
menſchen ſetzet / Sondern iſt auch der Gottheit zu⸗ 
gerechenet / ob wol die Gottheit nicht gelitten / 
auff das alſo die ſeligkeit / ſo die kirche Gottes in die⸗ 
ſem leiden hat / der Gottheit zugerechenet werde / ete. 
Vide ſimilia apud eundem, lib. 2. To. 2. contra Arriomani- 
tas, Et in Ancorato ipſius. 


Alſo gantz vnd gar ſtehet dieſer Artickel allein 
auff Gott / vnd keiner bloſſen Creatur / Aber wi⸗ 
derumb auch nicht allein auff der puhr lautern 
Gottheit / Sondern in der einigen perſon / die da 
Gott vnd menſch / ein einiger Chriſtus iſt / Alſo das 
vnſere gerechtigkeit nicht iſt ein idioma, oder eigen⸗ 
ſchafft der naturn / Sondern des ampts vnd der gan 
tzen perſon Chriſti / in welcher er vnſer ertzney hat 
in im ſelbſt zugerichtet vnd bereitet / damit wir ge⸗ 
heilet werden / IN DE m / da Gott / der da 
vnwandelbar iſt vnd bleiber/ gleichwol iſt ein recht 
natürlicher menſch worden / vnd mir geberden / als 
ein menſch erfunden / Phil. 2. Do das ewige gut / der 
einige tewre werde ſchatz himels vnd der erden / 
arm wirt. 2. Cor. 8. vnd der ehlendeſte vnter allen 
menſchen kindern / Iſai. 53. Do der einige Herr des 
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geſetzes / wirt vnter das Geſetz gethan / Gal. 4. 
Do der einige Herr himels vnd der erden / aller welt 
knecht wirt / Iſai 4 3. Math z o. Do die ewige ges 
recht igkeit / aller welt fünde wirt / Rom. 8. 2 Cor. 5. 
Do der ewige ſegen / wirt der fluch / vnd das ver⸗ 
damnis / Gal. 3. In ſumma / da das ewige 


leben wirt verwundet / vñ ſtirbet / wie ein verdamp⸗ 
ter Gottloſer menſch vnd vbelteter / far, 53. 


Das ſint die ſpeties, vnd wunderbarliche kreu⸗ 
ter / daraus vnſer heilpflaſter vnd antidotum uitæ, 
wie es lrenæus nennet. lib. 3. cap. 21. iſt zugerichtet / 
Welches vns nu in der muͤntlichen predig des Euan 
gelij / vnd den hochwirdigen Sacramenten / wirt. 
fuͤrgetragen / durch welche / vns der heilige Geiſt ger 
geben wirt / der das hertzlein auffthut / vnd durch 
den glauben / dieſen koͤſtbarlichen ſchatz vnd edele 
ertzney darein ſchleuſt / Das wir nu auch geheilet 
werden / durch dieſe wunden vnd ſtriemen (wie Iſar. 
573. vnd Petrus i. cap. 2 ſagt) vnd alle gerechtigkeit 
Gottes / Per im Geſetz von uns fordert / Ja in jim 
ſpricht Paulus 2. Cor. 5. nemlichen in Chriſto / der 
ane fünde/zur fünde gemacht iſt. 


Daher branget nu der heilige Apoſtel Paulus / 
mit ſeinem lieben Euangelio in der welt ſo her⸗ 
lichen / Spricht es ſey ein gros geheimnis vnd wun⸗ 
der predigt / darinnen die ewige weisheit Gottes 
wirt offenbaret / damit er aller welt weisheit zur 
thorheit vnd zu ſchanden machet / das ſich die 
Juden ergern / die Heiden ſtoſſen / vnd alles 

— Ti darüber 
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darüber dahin portzelt / denn es leſt ſich mit vers 
nunfft nicht faſſen / Sondern ſint Impoſsibilia in re. 
rum natura, vnd wie fie es ſonſt in den ſchulen heiſſen / 
eitel oppoſita in adiecto, ferner von einander denn hi⸗ 
mel vnd erden / Das Gott ein menſch / reichtumb 
arm / herr ein knecht / gerechtigkeit ſůnd / ſegen / ein 
fluch wirt / vnd das leben ſtirbet / Noch bringet ſie 
der liebe Gott in ſeinem eingebornen Son zuſamen / 
der iſt Gott / vnd bleibet Gott / vnd iſt menſch / vnd 
bleibet menſch / Nicht zwen / ſondern ein einiger 
Proportio Chriſtus / Der befieze den himel / vnd regirt die er⸗ 
fit ad in den / mit feiner almechtigen ewigen Goͤttlichen ge⸗ 
a walt / Vñ gleichwol hanget eben er ſelbſt am Creutz / 
leu oer zaget / jamert in ſolcher armut / in ſolchem ehlent / 
ein er auch nicht einen am trunck waſſers Dt 

iter ſein armes geengſtigetes fromes hertzlein zu Eülen, 
e Er iſt die ewige gerechtigkeit feines Vaters / Iſai y. 
cõpręhen- vnd 60, Dani. vnd gleichwol klagt er / Pal. 40. Sei⸗ 
ſibilis & in ner fünde fein mehr / denn er haer auff feinem heupt 
credibilis. hab / Denn aller welt ſůnde leit auff jm / das er gleich 
alle ſůnde ſelbſt iſt / eben in der perſon / darinnen er iſt 
die ewige gerechtigkeit Gottes / Er iſt das leben / vñ 
eben daſſelbige ſtirbet am Creutz. 


* 


Vber dieſer toͤrichten tollen predigt / wůrget die 
vernunfft / mus daran erſticken vnd ſterben / Sie 
kan das wunder werck / ſo vber alle andere hohe Got⸗ 
kes werck / als fein wunderbare ewige weisheit nicht 
verſtehen / viel weniger gleuben / das das ſolte vnſere 
weisheit vnd gerechtigkeit fein Darüber ſtürtzen die 
weiſen / fallen die gewaltigen / vnd gehet zu truͤmmer 
was nuhr mechtig iſt / Denn ſie halten es alle e 
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fur eitel torheit. Vns armen aber / einfeltigen / ſchwa⸗ 
chen / vnd albern / Iſt dieſe Goͤttliche thorheit vnd 
ſchwacheit / eitel Goͤttliche krafft / vnd Göttliche 
weisheit darinnen wir vns auch des fromen Got⸗ 
tes allein ruͤmen / nicht darumb / das er in ſeiner Goͤtt 
lichen natur allein / vnſer gerechtigkeit ſey / Sondern 
das er vns dieſen liebẽ gecreutzigten Chriſtum / nach 

der toͤrichten predig / an der ſich die klugen dieſer welt 
ergern vnd ſtoſſen / zur weiſſeit / zur gerechtigkeit / 
zur heiligung vnd zur erloͤſung gemacht bat. Cor.. 


Dieſe toͤrichte predig / macht Oſiandrum auch 
zu einem narren / das er ſich leſt vor vberiger vor⸗ 
nunfft / vnd groſſer kunſt beduncken / es ſey ein vnge⸗ 
ruͤmbtes / vngeſchicktes ding / da wir armen einfel⸗ 
tigen kinderchin ons Ppaulum laſſen das maul auff⸗ 
ſperren / das wir gleuben / der gecreutzigte Gott / aus 
dem ſtammen Dauits geboren / ſey vnſer weisheit in 
dieſer thorheit / vnſer gerechtigkeit / heiligung vnd 
erlsſung in dieſer ſchwacheit / wie Paulus dieſe zwey 
woͤrtlein hefftig treibet / Scheidet derhalben Oſian⸗ 
der die ſchwacheit der menſchlichen natur in Chri⸗ 
ſto / mit allen jren idiomatibus, als leiden / ſterben / 
blutuergiſſen / in dieſem handel aus / Alſo das weiss 
heit / Gerechtigkeit / heiligung vnd erloͤſung / nicht 
ſey der menſcheir / Sondern der Gottheit allein / vnd 


damit iſt es denn keine torheit / keine ſchwacheit 


mehr / viel weniger die toͤrichte predig des Euange⸗ 
lij. Sondern des heiligen newen Propheten Oſiaͤn⸗ 
dri lere. 


Gleichwol fragen wir alhie mit allen fromen 
ee Chriiſt⸗ 


Chriſtlichen hertsen. Erſtlich / Lieber was bleibet 
denn dem blut Chriſti vnſers lieben erloͤſers / vnd alle 
dem das er menſch worden iſt / wenn es nicht vnſer 
weisheit / gerechtigkeit / heiligun 8 noch erloͤſung iſt? 


Zum andern / Warumb gibet denn Paulus die 
erloͤſung vnd heiligung / vnd darinnen die gerechtig⸗ 
keit / Rom. 3. vnd F. dem blut Chriſti / wie droben 
ſtarck probirt if 


Zum dritten / Iſt aber erloͤſung vnd heiligung 
des bluts Chriſti / vnd der gantzen perſon / nicht der 
Gottheit allein / wie Öfiander bekennet vnd wir 
droben wider alle pforten der hellen ſtarck bewieſen 
haben / aus keinem getichtem wahn / Sondern hel⸗ 
ler vngezweifelter ſchrifft / zu dem / das Chriſtus 
nicht kan feines Vaters heiligung vnd erloͤſung ges 
nennet werden. Vnd aber die wort in einerley han⸗ 
del geſprochen / auch billich auff einerley weiſe ver⸗ 
ſtanden werden / Warumb ſollen denn nicht auch 
die andern / als nemlichen vnſer weisheit vnd gerech 
tigkeit fein / dem blut Chriſti in der gantzen perſon 
gegeben werden d Laſt hie Oſiandrum das ſchwert 
abgůrten / den rock ſchůrtzen / vnd fo hoch fpringen/ 
als er kan / Er ſol vnd mus halten / darfur ſol jn wi⸗ 


der ſchreien noch ſchelten helffen / das wiſſen wir 
fur war. 


Zum vierden / Trotz ſey jm abermals geboten / 
Iſt er eines Theologen werth / das er einenſeinigen 
ſpruch aus der gantzen Bibel herfur bringe / damit 
er beweiſe / das Chriſtus in feiner Goͤttlichen 11 5 
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heit vnd gerechtigkeit / auch vnſer gerechtigkeit vnd 
weisheit ſey / wie er des Vaters weisheit vnd gerech⸗ 
tigkeit iſt / von ewigkeit / nach der Gottheit vnd 
nicht nach der menſcheit. Vnd damit ſey jm auff ſein 
lang gros vnnuͤtz plaudern kůrtzlich geantwortet / 
darinnen er ſtarck beweiſet / das Chriſtus des Vaters 
ewige weisheit vnd gerechtigkeit ſey. Item das die 
gerechtigkeit des glaubens geheiſſen werde Gottes 
gerechtigkeit / welches alles keinen zweifel hat / eben 
ſo wol als das daruon er / ſein vngezifer vnd ge⸗ 
ſchmeis / vor der zeit viel geſchreies gemacht haben / 
das Chriſtus gantz vnd gar vnſer ſey. So wenig 
aber hieraus volget / das er darumb vnſer gerechtig⸗ 
keit ſey / nach der menſcheit allein / vnd nicht auch 
nach der Gottheit / alſo wenig volget auch / das er 
vnſer gerechtigkeit ſey nach der Gottheit / vnd nicht 
nach der menſcheit. 


Ja ſpricht er / Chriſtus kan nach der menſcheit 
nicht weisheit / noch gerechtigkeit ſein. Antwort / 
Wer ſagt es? vnd warumb du ſchones lieb Wir 
wollen auch ſagen / kein menſch kan finſternis ſein 
vnd liecht / warumb ſpricht denn Paulus jr wart 
weilend finſternis / nu aber ſeit jr ein liecht in dem 
Herren? Ephe. 5. a 5 

Noch mehr / es kan kein menſch die ſuͤnde ſein / 
Warumb ſagt denn Paulus / Chriſtus ſey zur fünde 
gemacht ? 2. Cor. 5. Item es kan kein menſch die be⸗ 
ſchneidung ſein. Warumb heiſt denn Paulus die Ju⸗ 
den die beſchneidung d etc. Lieber wer es nicht ein 


meinung wir wuͤrffen auch das ſchneutzichen auff⸗ 


ſchwermeten daraus etwas newest 5 
> v Es 


Es kan aber Chriſtus nach der bloſſen menſch⸗ 
eit auch nicht aller welt erlöjung vnd heiligung ſein / 
darumb mus ers allein nach der Gottheit / vnd kei⸗ 
nes weges nach der menſcheit ſein / Was wil denn 
der menſcheit Chriſti abermals bleiben ? freilich gar 
nichts / Siheſtu fromes Chriſtliches hertz / wo alle 
boͤlzichin bey dieſen newen Propheten / ſind hin ge⸗ 
richtet?! der Samen des weibes / truckt jm die Seel / 
vnd feinem Geiſt den harſcheidel / Gen. z. 


Es beweiſt ſich aber gleichwol( Spricht Gſian 
der) mit der art / krafft vnd natur / der gerechtigkeit / 
das Chriſtus nach der Gottheit / vnd nicht nach der 
menſcheit vnſer gerechtigkeit iſt / Denn Gerechtig⸗ 
ꝙ keit heiſt / das uns recht zu thun beweget / Antwort. 
Das iſt nicht war / vnd er wirt dieſe definitionem 
nimmermehr beweiſen / Gott iſts ja / der vns durch 
ſeinen Geiſt treibet zu allem guten / Gleich wie wider 
umb der Teufel ein anſtiffter aller ſuͤnd / die feinen 
zu allem argem treibet. So wenig aber daraus vol⸗ 
get / das darumb der Teufel die ſuͤnde ſelbſt ſey. A 
wenig folget auch / das Gott aus dieſer vrſach vnd 
dermaſſen vnſere gerechtigkeit ſey. 
Das iſt aber Gerechtigkeit / der gantze vollige 
ehorſam des Geſetzes / Wie paulus die gerechtig⸗ 
eit Gottes. 2. Co. q ſelbſt ausleget zu den Roͤm. caps 
Der gehorſam aber des geſetzes IE anders nichts / 
denn die volſtendige vnſchult vnd reinigkeit der gan 
tzen natur vnd aller kreffte / Die haben wir verloh⸗ 
ren / durch die fündliche boͤſe vnart / fo vnſer fleiſch 
eingenohmen vñ verterbet hat / durch den fall Adae / 
der hat vns zu ſůndern gemacht / wie Paulus wider 
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Oſiandrum ſaget / Rom. x. Dieweilvits nu das Ges 
fees nicht hat konnen rathen / hat ſich Gott vber uns 
erbarmet / vnd ſeinen Son geſand / der in aller ge⸗ 
ſtalt / ein recht naturlich menſch / von leib vnd Seel 
worden iſt / wie wir armen ſuͤnder alle find / ausge⸗ 
nomen die ſůnd / von welcher er nicht gewuſt hat / 
2. Cor. q. Mit dem wirt die gerechtigkeit im Geſetz 
von vns erfordert / widerumb in vns erſtattet vnd 
erfuͤllet / das W J ER demfelbigen kuͤnden antwor⸗ 
ten / vnd vor jm beſtehen / dieweil durch ſeinen tod / 
vnd vnſchuldiges blutiges opffer / vnſer vnreinig⸗ 
keit vnd ſünde / verdampt / bezalet / vorgnuͤget vnd 


abgethan iſt / dargegen aber vns ſeine reinigkeit vnd 


vnſchult zugerechenet wirt. Das wir nu nach der 
meinung des Geſetzes auch rein / vnſchuldig vñ vol⸗ 
komen ſint / in Chriſto / dem vnſchuldigem opffer / 
vñ ſeinẽ gehorſam / welchen er dem Vater in gantzer 
reiner natur geleiſtet hat bis in den tod des Creuzes. 

Alſo iſt dieſer Jehoua vnd HERR der her⸗ 


ligkeit vnſer gerechtigkeit / in dieſer ſchwacheit / wel⸗ 


che er durch die doͤrichte predig des lieben Euan⸗ 
gelij left füer tragen / das iſt kein Geſetz / noch tod⸗ 


ter buchſtaben / Sondern das lebendige tedliche 


wort / dardurch vnſere hertzen verandert werden / in 
rechtem erkentnis Gottes / das ſie mit dem glauben 
dieſen Chriſtum annehmen / Gottes kinder werden 
vnd ewiglichen bleiben / Johan. . Denn die verhei⸗ 
ſchung / vnd das wort bleibet ewiglich / wie Petrus 
ſagt von dem muͤntlichen vnd nicht von dem perſon 


lichem wort / das iſt das wort ſpricht er / das vnter 


euch verkuͤndiget iſt. gap. Aber Oſiander zeucht es 
mit den haren auff die Oaͤttliche natur in Christe. 
| 5 vi und 


Vnd gleich alſo ſpilet er auch mit dem loco, den 
Paulus aus dem fünfften buch Moiſi / cap. 30. ans 
zeucht zu den Roͤm. am o. Da wil er alle welt des 
bereden / Chriſtus der die gerechtigkeit Gottes iſt / 
der weile uns mit Moiſe / vnd Paulo / an feine Goͤtt⸗ 
liche natur / Denn die weil er ſpricht / Das wort iſt 
dier nahe / in deinem mund vñ in deinem hertzen etc. 
Vnd das wort iſt die Goͤttliche natur in Chriſto / ſo 


iſts gewis / das die Gottheit vnſer Gerechtigkeit iſt⸗ 


vnd nicht die menſcheit Chriſti / Das iſt Oſiandri 
auslegung an dem ort /Laſt uns aber Paulum hoͤ⸗ 
ren / wie er Moiſen verſtehet / denn hie wollen wir 
ſonderlichen auch beſcheiden ſehen / was die Gerech⸗ 
tigkeit Gottes iſt. har 
Paulus vnterſcheidet an dieſem ort / die gerech⸗ 


kigkeit des geſetzes / vnd die Gerechtigkeit des glau⸗ 


bens / ſo er auch die gerechtigkeit Gottes heiſt / vnd 


gibt einer jedern jrẽ defmicion, ſpricht alſo / Die ge⸗ 
techtigkeit des Geſetzes / ſtehet darauff / das 
WJ ER das Geſetz thun vnd volkomen halten / 


ſo ſind wir darinnen gerecht vnd ſehlig / haben dar⸗ 
inen das ewige leben / wie wir von der Gerechtig⸗ 
keit des Geſet zes droben genugſam beſcheid vnd bes 


richt gegeben / vnd zugleich angezeiget / was eigent⸗ 


lichen heiſſe / das Geſetz thun vnd halten. 


Die Gerechtigkeit aber des glaubens iſt nicht 


Vils ER chun vnd werck/ wie die heuchler geden⸗ 
cken / die wollen ſelbſt gehn himel / vnd Chriftum her 


aber holen / das iſt 


das jenige mit eigenen krefften 


ausrichten / vnd jnen ſelbſt zuſchreiben / So doch 
nicht inen / ſondern Chriſto gebůrt / vnd er ohne ſie / 
vnd aller welt zuthun / gethon vnd . 
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hat / vns allen su gute / Wiltu aber wiſſen was die 
Gerechtigkeit des glaubens iſt? So halte dich zu 
dem wort ſo dir geprediget / vnd dardurch dier in 
dein hertz getragen wirt. 

Das dis der rechte verſtand vñ meinung Moiſi 
ſey / vnd er von dem muͤntlichen vnd nicht perſon⸗ 
lichen wort rede / verſtehet ohne zweifel der heilige 
Apoſtel Paulus recht / vnd tauſent mahl beſſer / den 
Oſiander vnd alle ſchwermer / Darumb leget er jn 
auch alſo aus / Das iſt das wort vom glaubecipricht 
Paulus flucks darauff) das wir predigen / in dem 
werden wirs finden / bey dem muſſen wirs auch ſu⸗ 
chen / ſollen wir der Gerechtigkeit des glaubens ge⸗ 
wis ſein / wie er vns / Rom. z. auch dahin weiſet vnd 
ſpricht / das im Geſetz vnd Propheten die gerech⸗ 
tigkeit Gottes offenbaret ſey /etc. 

Was ſager denn das wort der Propheten vnd 
Apoſtel von der Gerechtigkeit des glaubens? Lieber 
Gott / wie iſt doch itzund vnd allezeit der zanck vnd 
hader ſo hitzig vnd gros / wer wil vns arme ehlende 
einfelt ige kinder des berichten / was doch nu der gan 


tzen ſchrifft einhelliger verſtand vnd meinung dar 


von ſey / damit wier ja nicht feilen? Wolan das iſts 
ſaget Paulus / das wir daruon predigen / Bekennen 
muſtu vñ gleuben / das Chriſtus Iheſus der WERE 
das iſt / warhafftiger Gott ſey / von den todten auff⸗ 
erweckt / Ghne zweil / ſo mus er auch geſtorben fein) 
ſintemal der von den todten nicht kan aufferwecket 
werden / der nie nicht geſtorben / Iſt er aber geſtor⸗ 
ben? So mus er nicht allein warhafftiger Gott ges 
weſen ſein / Sondern auch warhafftiger menſch⸗ 
denn das Göttliche weſen vnd natur kan nicht ſter⸗ 
VV V ij Hoͤreſtu 


Hoͤreſtu was Paulus prediget / das vnſer gerech 
tigkeit ſey vor Gott? Chriftus 3 D£ 


SDS der HERR von den tod 
ten aufferwecket / Sagt er. Das er alſo/ 


mit feinen runden kurtzen worten / beide naturun in 
Chriſto / im artickel der Rechtfertigung / nicht allein 
vereiniget / ſondern auch den vereinigten naturn / 
vnd alſd der gantzen einigen perſon Chriſti / jr ampt / 
nemlichen / Gehorſamen / Leiden / Sterben / Blut⸗ 
nergiſſen / vñ Aufferſtehen / etc zueigenet / Da / vnd als 
ſo iſt Chriſtus vnſer Gerechtigkeit / Spricht Pau⸗ 
lus / Ey nein ſpricht der Schwermer / die Gottheit 
vnd nicht die menſcheit / viel weniger leiden vnd ſter 
ben / iſt vnſer Gerechtigkeit / Rath zu / Welchem iſt 
vor dem andern zugleuben? Paulo dem heiligen Apo 


ſtel / der da wil / das beide naturu / mit alle dem / das 


Chriſtus thut / leidet vnd duldet / in die Gerechtig⸗ 
keit gehoͤrn? Oder dem Schwermer / der die menſch⸗ 
liche natur / ſampt dem jenigen / ſo Chriſtus mit al⸗ 
lem gehorſam thut vnd leidet / hieraus ſchleuſt / vnd 
ſpricht / nach dem kunde Chriſtus nicht vnſer gerech⸗ 
rigkeit ſein? Hie bedenck deine Seele / wenn du von 
dieſem leben ſcheiden ſolt / vnd fur Gottes gericht ko⸗ 
men / bey welcher lere du als denn von nu an bleiben / 
vnd warauff du Gottes angeſicht zum ewigen le⸗ 
ben oder verderben beſchawen wilt? Es gilt dier 
vnd mier / vnd vns allen / auff vnſern letzten zueg / 
wenn das hertz brechen / vnd vnſer Seele ſcheiden 
ſol/worauff wir denn vns zu vertröften haben. 
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Ber da rucket Oſiander zuletzt die rechte mau⸗ 

l venbrecherin ins felt / damit er drawet auch als 
lein alle feine widerſacher zu ſtuͤrtzen / Dieweil 
der ſpruch ſtehet / wer den Geiſt Chriſti nicht hat / der 
iſt nicht ſein. Zu dem groſſen gewaltigen heuptſtůck / 
zeucht er noch ein zimliches Nothſchlenglein / das er 
nennet das gloͤslein vnſers Preceptoris Philippi Me⸗ 
lanthonis / der da ſaget / Man ſol den ſpruch Pro⸗ 
ver. 10. gerechtigkeit erloͤſet vom tode / nicht allein 
vom zeitlichen / Sondern auch vom ewigen tode 
verſtehen / Dieſe zwey ſtuͤck růͤſtet vnd ſchickt er zum 
ernſt / vnd trowet uns damit den bittern tod. Kuͤn⸗ 
ten wir doch nu ſeine eingegoſſene ſelbſtendige barm 
hertzigkeit erweichen / dieweil er ſonſt ein ſehr ſanff⸗ 
mutiger Geiſt iſt / das er nicht zu ſehr eilete / ſondern 
lieſſe vns zuuor vnſere ſůnde beichten / damit wir 
nicht vngebeicht vngebuͤſt ſo jemmerlichen in der 
lufft zerſtůben. Wolan / dieweil keine gnade zuer⸗ 
langen iſt / ſo muſſen wir uns zu der wehre ſtellen / 
vnd ſehen ob wir vns vor dem moͤrdlichen fuͤrneh⸗ 
men verwaren kuͤnten. 


paulus ſchleuſt feſt / das alle gleubigen den hei⸗ 
ligen Geiſt entpfahen / als ein pfand vnd gewiſſe 
verſicherung der kuͤnfftigen ſeligkeit / wie er denn 
ſpricht. 2. Cor. i. Gott iſt / der vns beſtetiget ſampt 
euch in Chriſtum / vnd ons geſalbet vnd verſigelt / vñ 
in vnſer hertz das pfand des geiſtes gegeben bat. Vñ 
hernacher cap. . zeiget er an wie hertzlich er geſinnet 
were / hie abzuſcheiden / allein das jm vnd vns allen 
dis noch ein grawen vnd furcht m acht die weil es 
nicht anderſt ſein kan / wollen wir dort zu hauſe / ſo 
muſſen 


a 


muſſen wir ben alten peltz / die alten haut zunor als 
hie aussiben / vnd ablegen / Doch gibt er den troſt / 
damit wir dem ſehnen vnſers armen alten Adams 
ein wenig den bittern biſſen ſüſſer machen / das wir 
wiſſen / Gott der ons zum kuͤnfftigem leben bereitet 
hat / der hat vns das pfand den Geiſt gegeben / Die⸗ 
weil nu der in vns wohnet / ſo wirt er vnſern ſterb⸗ 
lichen leib nicht dahinden laſſen ſondern auch hin⸗ 


nachen holen / wie er ferner ſagt / Rom 8. Alſo ſpricht 


er / Ephe. i. Ihr ſeit vorſigelt durch Chriſtum mit 
dem heiligen Geiſt / da ir gleubtet / welcher iſt das 
pfant vnſers erbes zu vnſer erloͤſung / das wir fein eis 

enthumb werden / zu lob feiner herligkeit / Vñ cap. 4 
Berröber ja nicht den heiligen Geiſt Gottes / damit 
jr vorſiegelt ſeit / auff den tagk der erloͤſung / etc Itẽ 
Gal. 4. Weil jr denn kinder ſeit / hat Gott geſant den 
Geiſt eines Sons in ewere hertzen / der ſchreiet Abs 
ba du lieber Vater / etc. 


Aus dem ſchleuſt nu der heilige Apoſtel Rem. 8. 
tanquam à poſteriori uel à conſequente alſo / Dieweil es 
kein zweifel iſt das die jenigen / ſo durch den glauben 
an Chriſtum Gottes kinder vnd erben werden / den 
heiligen Geiſt empfahen / vnd nach dem ſelbigen le⸗ 
ben / So mus gewislich volgen (ad antecedens nega- 
tiue das die jenigen fo den Geiſt Chriſti nicht ha⸗ 
ben / nicht ſein ſint / Gleich wie er auch ſchleuſt eben 
auff die weiſe / Dieweil dem glauben / dardurch wir 
in Chriſto vergebung der fünden entpfahen / gewis⸗ 
lich die liebe volget / wie nicht allein Chriſtus / ſon⸗ 
dern auch der Phariſeer aus gemeiner vernunfft 


ſchleuſt / Luc. 7. Vnd alſo der glaube nicht 7 
1 8 


noch faul / Sondern durch die liebe thetig iſt / Gal. . 
Darumb wo die liebe nicht iſt / kan auch kein rechter 
glaube fein. Cor. 13. 
Solches nimet dieſer arme ehlende man fur die 
hende / machet ex conſequente cauſam nõ modo efficien 
tem, uerum etiam formalem, pranget nicht allein mit 
der ſchuͤtzerey / Sondern wil darauff vor vielen an⸗ 
dern ein beruͤmbter Theologus ſein / vnd newer Pro⸗ 
phet / der die gantze lere endern / newe Confeſsionem 
ſchreiben wil / die weit / vnd weit die Augſpurgiſche 
vbertreffen ſol. Alſo das es heiſt / zu vor iſt nicht mehr 
denn der halbe Chriſtus / nu aber aller erſt der gan⸗ 
tze erkant / vnd durch dieſen andern Henoch herfůr 
gebrochen vnd ans liecht gebracht. Dermaſſen fli⸗ 
cken ſich die Papiſten auch mit dem andern Argu⸗ 
mento, Wo man vergebung der ſünden entpfehet / da 
folget die liebe / darumb iſt die vergebung der füns 
den aus der liebe. Wer ein miterbe Chriſti iſt / dem 
volget das Creutz / das er auch mus mit leiden / dar⸗ 
umb ſind wir durch das Creutz erben vnd kinder. 
Vnd wo kein buſſe / da iſt keine gerechtigkeit / dar⸗ 
umb iſt die buſſe vnſer gerechtigkeit. Machen alſo 
ex antecedentibus & conſequentibus cauſas efficientes & 
formales, welches auch gemeine vernunfft nicht dul⸗ 
det noch leiden kan. Denn es iſt kein vernunfftiger 
menſch ſo grob / er weis das es ein vngeſchichtes fuͤr⸗ 
geben iſt. Wenn man wil alſo ſchliſſen / dem feur vol⸗ 
get gewislich die hitz / darumb iſt die hitze das feur / 


h ce 
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a der Sonnen volget der ſchein vnd liecht / darumb iſt 
e das liecht die Soͤnne / etc. J 98 
hen m Mit dem andern ſpruch Prouer. 10. koͤnnen wir 
me nicht wiſſen was er machen wil / denn das die ge⸗ 
a r Xx rechtigkeit 


rechtigkeit ſo vom ewigen Tod erloͤſet / nicht ein 
phur lauter Creatur ſein muſſe / haben wir droben an 
gezeigt vnd gehandelt / das es aber darumb der puhr 
lautern Gottheit / vnd nicht der gantzen perſon ſein 
ſolte / das iſt vom Oſiander nicht / vnd ſol auch wol 
von jm nu vnd nimmermehr bewieſen werden / ſon⸗ 


dern eine verdampte ſchwermerey ſein vnd bleiben / 


als die vns die heilige menſchwerdung Chriſti gantz 
vnd gar niemet / vnd damit Chriſtum zu grunde / 
ſampt dem Vater / vnd dem heiligen Geiſt vnter⸗ 
drucket. 

zu letzt / da er nu feinen vnfletigen ſtanck gar 
beſchlieſſen wil / vnd zum ende bringen / da thut er 
ein meiſterliches ehrliches ſtůck / zeucht den ſchem⸗ 
part frey gar hinwegk vnd left ſich ſehen / wer er ſey / 
vnd was er ſuche / wo mit er vmbgehe / auff das wehr 
jn kennen wil / kein entſchuldigung hab / vnd gibt 
eine ſolche Regel / Wenn du gleich lieſeſt die oͤffent⸗ 
liche helle wort / das Chriſtus dein fromer Heiland 
fpriche. Mein fleiſch iſt die rechte ſpeiſe / vnd mein 
blud iſt der rechte dranck / So MV 8 mans nicht 
verſtehen vom fleiſch vnd blut Chriſti / wie es doch 
Chriſtus redet / Sondern von der Gottheit / die im 
fleiſch vnd blut iſt. Item da Johannes ſpricht mit 
duͤrren worten. 1. cap, . Das blud Chriſti macht uns 
rein von allen fünden/ da MVS man verſtehen die 


Gottheit Chriſti / fo im blud iſt / ete. 


Wenn wir nu nicht gleubẽ můſten / das Oſian⸗ 
der von keinem andern feine Religionem geſtudiree 
herte / ſo ſchwuren wir tauſent eide / er hette das von 
den Sacrament ſchwermern gelernet. . 


eng iſt er erwan vber jren Gauckel ſack kohmen / vnd 


di dleſe Alleoſin vnd Ithipeian (wie fie Lutherus das 
N mit verirt in (einem bekentnis vom Abentmal Chris 
MM ſti) herauſſer genohmen / damit fie auch alſo die 
fi, ſchrifft meiſtern / das fleiſch bey jnen auch mus die 
i Gottheit heiſſen. Was ſchadets aber / das nu ein 
h jeder ein eigene religionem machete⸗ vnd kerete ſich 
ta) miemands nichts mehr / an die hellen duͤrren wort 
{en in der Bibel? Denn hie leret es lux mundi, vnd der 


Meiſter aller Theologen mit ſeinem treff ligem er⸗ 
empel / Es iſt doch nur / vmb ſo viel zuthun / das 
N man dieſe buchſtaben in ein buch mahler. Du 


MA MVS es alſo verſtehen / darnach fo deutet 
U man friſch vnd frölich ane furcht vnd einiges ges 
Man wiſſen die wort wie man wil. Man heiſt das fleifch 
hurt die Gottheit / Chriſtum den Machomet (ach Gott 
Mü vergib es vns) Euangelium das Tityre tu patulæ, im 
dee Virgilio. Das gilt gleich viel / vnd ſchadet nichts / 
. Nur darnach das maul gewuſcht / vnd weidelichen 
uhr geſchriegen. O uictori uictori, Sie find geſchlagen / 
nee geſtuͤrtze / verſchlungen vnd verdawet gantz vnd 
riet gar / die nur darwider bpiten. 

a Ja ſprichſtu / das wil ein grober werden / Ant⸗ 
152 wort / freilich ein grober. Er heiſt Reum auff ⸗ Hans 
1 0 vnuernunfft komet / vñ bringt Claues Olpentrit mit 
en ſich / der wil es ausmachen / do es die andern Ketzer / 


feine vorfaren gelaſſen haben / das wir zu letzt nicht 
wiſſen / was vnſer Bibel / was vnſer glauben iſt / deñ 


was hilfft es nu / weñ wir lang die wort treiben / ſin⸗ 

ale gen predigen / leſen / oder gleich auch ſchnitzen / vnd 
6 ge malen / weñ es die meinung hat das wir den hells duͤr 
ge w ren wortẽ / wie fie geret ſint / nicht důrffen vertrawẽẽ 
dul K j Hie 


Sie komet ein jeder loſer leichtfertiger mutwillliger 
bub / vnd macht nach dieſem exempel / einen verſtand 
daraus / welchen er wil / Vnd bleiben vns alſo von 
der gantzen Bibel nichts mehr / denn die huͤlſen / das 
euſſerliche a. b. c. vnd buchſtaben / die mögen wir 
mit roter oder ſchwartzer dinten ſchreiben / mit golt 
oder bley belegen / das gilt dem Teufel gleich viel / 
Gehen wir mit jm dieſen weg ein / ſo hat er was er 
geſuche / vnd left uns die ledige lehre taſchen / Dar⸗ 
aus muͤgen wir zehren / vnd vns in Nobis kruge laſſen 
gůetlich thuen / ſchlemmen vnd braſſen / wir werden 
im nicht entlauffen. 

Alſo wil es komen / darfur ons der heilige Lu⸗ 
o therus vñ tewre man Sottes / ſchier mit heiſſen zeh⸗ 
ren treulichẽ gewarnet hat / O laſt uns bitten ſprach 
er offt / das Gott vnſere nachkomen mit vns zu ſich 
nehme / was wil noch fuer ein erbermlicher jamer 
auff dieſer welt werden? Sie werden komen / die 
werdens ausmachen / etc. Hie greifft es dieſer Mei⸗ 
ſter ſchon an / vnd wer weis wer ſie ſind / die noch her 
nacher volgen werden? Iſt das war / das es gilt alſo 
zu deuten / fleiſch heiſt die Gottheit / blut heiſt die 
Gottheit / etc. Wolan ſo laſt her gehen / wir kuͤntens 
auch deuten wie wir wollen / O wie ſol das eine kir⸗ 
che geben ja wie ſol denn auch auff Eünffeige zeit / 
der liebe Gott mit feuſten darein ſchlahen / wirfft er 
anders die welt nicht bald gar in einen hauffen mit 
feinem lieben jüngfien tage / darumb wir teglic) 
ſeufft zen vnd bitten / Denn ſonſt wil der glaube duͤn⸗ 
ne, vnd der auſſerwelten zumahl wenig werden. 
Mit den vorigen Ketzern hat man aus der ſchrifft 
handeln koͤnnen / den vortheil wollen vns dieſe neh⸗ 
8 5 > men / 


N "az 5 5 
gg men / vnd der ſchrifft jre krafft auff loͤſen / das ſie ſol 


I mit allen worten zu jrer meinung ſtimmen / wenn 
Hi fie gleich mit aller gewalt wider fie ſtuͤrmet vom 
N himel herab. Wie ſie hie thut / da ſtehet ſie feſt auff 
aM vnſer ſeiten / bas blut Chriſti reiniget uns. Nein ( felt 
Wi je der ſchwermer in die gorgel)es heiſt nicht das blut ⸗ 
tn ſondern die Gottheit / vnd redet Johannis hie nicht 
1 vom blut Chriſti am Creutz vergoſſen. 
Hi Hie fragen wir zu guter nacht. Lieber herr 
a0 Schwermer / was mus denn das fur ein blut ſein⸗ 
daruon Johannes hier redet / welches doch nicht iſt 
c das blut am Creutz vergoſſen ? Es iſt vieleicht ein 


a. getreumet / geticht / geſchnitzt / gemalt / genethes / 
gewoben / geſtickt / gekocht / geſotten / gebraten / ge⸗ 
pflantzt / geſetzt / gebawet / in ſum ma ein Sacra⸗ 


Mr mentiriſch blut / darunder ewer andechtige Geiſt⸗ 
R licheit / uns das rechte blut in einen winckel fersen/ 
e vnd ausreden wil / als das vor ı 500. jaren verſchut / 
den! vertruckenet / vnd verwefen iſt / das iſt dahin / ja du 
diente verleſt dich darauff / es wirt dich helffen (hat new⸗ 
5g lich dieſes Meiſters jünger einer geprediget ) Siehe 
ve be alſo / wie die pauren die fpies tragen. Vnd der gleiche 
wirkin muſſen wir vnzeliche viel leſterung mehr hören, mit 
das! was groſſer freud vnd wolluſt / Eönnen alle frome 
finn Chriſtliche hertzen wol erachten. 
ff | Es hat noch nechſt verſchienen den 2 Decem⸗ 
ufer bris / dieſes < i jars / der feinde des bluts Chriſti einer / 
1 mir D. Moͤrlin im Thum / eine zettel in meinen ſtuel 


gelegt / darauff er ein kleines Nerrlein gemahlet / mit 
M einem Relch in der hand / vmb welchen Relch / et⸗ 
6 liche humelen geflogen / vnd daruͤber dieſe wort ge⸗ 
er! ſchrieben geweſen / Darin nen leich Doctor Moͤrlins 
nn, & ij Gerechtigkeit 


eee e 


oͤrtern mie feur angeſteckt geweſen / vnd darbey ges 
ſchrieben / man ſolle mich als einen Seelmoͤrder vnd 
Ketzer verbrennen / ohne zweifel / die weil ich den 
Kelch vnd das Blut Chriſti wider dieſen Antichriſt 
vnd grimmigen wuͤtigen Teufel / mit groſſer freis 
digkeit / aus Gottes gnaden fur vnſere Gerechtigkeit 
predige / welches fie für hummeln vn grillen halten. 

Wolan wir verhoffen / es ſol aus dieſem vnſerm 
warhafftigen gruͤntlichen bericht / beide vnſere vn⸗ 
ſchult genugſam an den tag gegeben / vnd das uns 
Berfchempte Teufeliſche gedicht / dieſer ne wẽ ſchwer⸗ 
merey / aus Gottes wort reichlichen widerleget ſein / 
Wie wir uns denn des / auff alle Kirchen / ſo der Aug 
ſpurgiſchen Euangeliſchen Confeſsion verwant 
vnd zugethan find / wollen hiemit gezogen haben / 
vnd koͤnnen jre ludıeia nicht allein wol dulden vnd 
leiden. Sondern bitten vnd ermahnen auch gantz 
freuntlich / alle vnd jede vnſere herren / Præceptores, 
vnd bruͤder in Chriſto / ſie wollen jre ludicia nicht ver 


halten / Sondern ſich des ehlends der armen betruͤb⸗ 
ten Kirchen / erbarmen vnd jren jamer laſſen zu her⸗ 


tzen gehen / Die nicht allein faſt vor aller welt an ei⸗ 
nigen troſt verlaſſen / verfolget / vnd mit ſchmertz⸗ 
licher viel truͤbſeligkeit beengſtiget iſt / Sondern das 
die hoͤchſte klag / Auch die ſenigen / zu denen ſie jre 
arm auswirffk / vmb troͤſtliche hůlff vnd rettung / 
welchen ſie auch jr fromer allerliebſter breutigam in 
der malter feines Creutz befohlen hat / die fischen jr 
die Seele / vnd ſtehen jr nach dieſem aller hoͤchſten 
guch Darüber fie ſonſt aller zeitlicher wolfart / mit 
darſtreckung jres bluts / zu vergeſſen willig vnd von 

; bertzen 


Gerechtigkeit verſchloſſen / Dieſer zettel iſt an vie: 


hertzen bereit iſt / Gott troͤſte ſie / vnd mach es mit 
dem groſſen Concilio vnd herlichen tag ſeiner zu⸗ 
kunfft ja kurtz / damit wir von dieſer ſchnoͤden welt 
erloͤſet / in feinem reich den lieben Vater ſchawen moͤ 
gen / in der freut vnd herligkeit / die vns ſein einiger 
Son / mit feinen ſchweis erarnet vnd bereit hat / 
Amen. Amen. Amen. 


Volendet zu Koͤnigsberg in Preuſſen / den? Decem⸗ 
bris / im 5 5 l. jar. 


CORRECTVR, 

A. 4 facie 2 Iudicum lieſe ludicium. 

B. i fac. 2 in der 9 zeil / beſchwermig lieſe beſchwerung 

C. 2 fac. i in der 1 6 zeil / Jrenus / lieſe JIrenaeus. 

D. z. fac 2 in der 21 zeil proſcriptione. lieſe prefcriptione, 

E. fac. i. in der à zeil / Leiden vnd ſterben Chriſti 
nicht ſetz darzu) wil. 

E. 4 fac. 2. in der 1 zeil / leider / lieſe leidet. 

G. ı fac. in der 6 zeil / gahien / lieſe dahin. 

H. 3 fac. i in der 4 zell / berde / lieſe berge. 

G. 2 fac. i. in der 2 zeil / daben / lieſe haben. 

R. 4 fac 2 in der io zeil / wie er zum offtern mal von 
der (ſetz darzu) Canzel. 

dm ©. 2fac.ı uirgulem, lieſe uirgulam. 

une T. i fac. 2. in derz zeil / fur aller / lieſe fur alle, 


er Was ander gering errata ſind / wid ein jeder 
ſelbſt wol corrigirn. 


